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_ Erste Ausgabe._
Die Doch in Indien.

Wenn von den machtvollen Errungenschaftender Technik die
Rede ist, so wird es ihr, und mit Recht, nicht zum geringsten Verdienste
angerechnet, daß sie die Weltfernen überbrückt und durch den von ihr
beflügelten Verkehr den nöthî en Güteraustausch ermöglicht.

Hungersnöthe, die früher auch bei uns in den von Eisenbahn¬
linien nicht durchkreuzten Distrikten vorkamen, sind ohne Zweifel in
dem einstigen Grade und Umfange nicht mehr zu befürchten. Es exi-
stirt die Möglichkeit, den nothleidenden Landestheilen wirksame Unter¬
stützung rasch zuzuführen und andererseits sind deren Bewohner in
der Lage, die Stätten ihres Unglücks zu verlassen und unter besseren
Daseiusbedingungen anderswo weiterzuleben.

Alle diese Möglichkeiten fehlen in dichtbevölkerten Ländern ohne
derartige Einrichtungen, und ein beredtes Beispiel der dort immer noch
vorkommenden Massennoth liefert seit Monaten Indien. Ein Land
von ungeheurem natürlichen Reichthume, hat es die Raubwirthschaft
englischer Kolonialpolitrk lange ertragen; nun aber selbst in Roth, ver¬
mag auch Englands höchstgesteigerte Entwickelung des maritimen Ver¬
kehrs nichts, um von der eigenen Reichthumsbeutedas indische Elend
zu lindern. Im Lande selbst fehlen die Verkehrswege, für die Eng¬
land nur in selbstsüchtiger Weise derart sorgte, daß sie ihm Gewinn-
qnellen eröffneten, nicht aber, daß sie die hilfsbedürftigen Distrikte be¬
rührten. So steht es denn jetzt nach monatelanger Dauer noch sehr
schlimm in Indien.

Der Vicekönig Lord Curzon telegraphirte an das Kolonielamt in
London unter dem 14. Juli , daß in der vergangenen Woche in den in¬
dischen Centralprovinzen sowie in Berar und Hyderabad weitreichende
und sckwere Regengüsse niedergegangensind, so daß für den augen¬
blicklichen Bedarf genügend Feuchtigkeit vorhanden ist. In Bombay
selbst, sowie in den Bezirken von Deccan und Khandesh ist ebenfalls
ziemlich viel Regen gefallen und auch von Surat Kathiawar und dem
Punjab sind günstige Nachrichten von Regengüssen und kühleren
Winden eingetroffen. Obwohl also die Ernteaussichten sich nun et¬
was gehoben haben, ist doch nach Aussage des Vicekönigs in abseh¬
barer Zeit noch keine Beschränkung des Unterstützungswerkesmöglich,
und„es muß sogar mit Bedauern konstatirt werden, daß die Anzahl
der Nothleidenden in der vergangenen Woche eine bisher nicht dage¬
wesene Höhe erreicht hat."

Ter Zustand des noch am Leben befindlichen Viehes soll in den
westlichen Provinzen jeder Beschreibung spotten, sodaß also auch in
dieser Hinsicht ein baldiges Nachlassen der Noth nicht zu erwarten ist.
In Bombay wüthet noch immer die Cholera in ausgedehntem Maße,
während von den Centralbezirken des Landes über den Gesundheits¬
zustand etwas befriedigendere Nachrichten kommen.

Der Gouverneur von Bombay telegraphirt persönlich unter dem
18. Juli an den Staatssekretär für Indien in London die folgenden
erschreckenden Einzelheiten, die den Zustand in den nothleidenden Be¬
zirken als einen geradezu entsetzlichen schildern: Vis zum7. Juli sind
in den Distrikten, welche dem Gouverneur von Bombay unterstehen,
nicht weniger als 9928 Fälle von Cholera vorgekommcn, von denen
6474 tödtlich verliefen; in den Eingeborenen-Staaten beliefen sich die
Cholerafälle auf 9826, wovon 8892 einen schlimmen Ausgang nah¬
men. In den britischen Distrikten starben 8870 Menschen, die vom
Staate unterstützt wurden, an der Cholera, und dies bedeutet fast 3
Pro Mille der ganzen Bevölkerung.

Im Allgemeinen scheinen also in dem englischen Rettungswerk
in Indien bisher kaum einige Erfolge zu verzeichnen zu sein, und so¬

wohl der Vicekönig des indischen Reiches wie der Gouverneur von
Bombay enthalten sich jeder affektirten Hoffnungsfreudigkeitund schil¬
dern die Lage unverhohlen so ernst, als sie wirklich ist.

Wiesbaden, 21. Juli.
Die chinesische» Wirre ».

Die Waffeneinfuhr nach(üljinn.
Die Boxer und chinesischen Truppen haben in Peking und Tient¬

sin schon einige Munition verschossen, vorab ist die wichtigste Aufgabe,
nachdem Tientsin erobert und die Verbindung dieses großen Platzes
mit der See gesichert worden, die weitere Zus>uhr von Waffen und
Munition an die Verfolger der Ausländer zu verhindern. Die ganze
Küste Chinas im Osten und Süden wird daher von den Flotten der
Verbündeten in Blockadezustand erklärt werden müssen. Zwar ist in
der Theorie des Völkerrechts solche Verhängung der Blockade unbe¬
stritten zulässig nur im Falle eines wirklichen und förmlich erklärten
Krieges, allein darüber, daß in Ermangelung einer Kriegserklärung
die Blockade unzulässig sei, ist eine völkerrechtliche Einigung und fest-
stch-md«' Praxis noch nicht erzielt worden. Von England. Frankreich
und Rußland ist 1827 an der türkisch-griechischen Küste, von Frank¬
reich 1831 an der portugiesischen, von demselben 1838 an der mexi¬
kanischen Küste die Blockade ohne Kriegserklärung ausgesprochen
worden. Dasselbe ist von Frankreich 1884 gegen China hinsichtlich
der Häfen der Insel Formosa geschehen, um die Zuführung von Reis
für die Chinesen zu verhindern. Und 1886 haben die Mächte gegen
Griechenland die Blockade proklamirt.

Klarer ist der Grundsatz festgestellt, daß die Blockade effektiv sein
muß. um wirksam zu sein, daß also namentlich die nachtheiligen
Folgen des Blockadebruchs nicht«intreten können, wenn nicht ge¬
nügende Machtmittel aufgeboten sind, um das Anlegen an dem unter¬
sagten Gestade zu verhindern.

Die chinesische Küste ist von enormer Ausdehnung, aber eine
große Zahl Kriegsschiffe ist auch theils in den chinesischen Gewässern
schon anwesend, thvils auf der Hinfahrt. Da der größten Semacht.
der englischen, ein bedeutender Theil des Wachtdienstes zufallen muß,
so kann man sich nicht aller Bedenken hinsichtlich der Sperre ent-
schlagen. denn die englischen Waffenfabriken, namentlich die der Fa¬
milie Chamberlain gehörende sind, wo ein gutes Geschäft zu machen
ist, nicht blöde, und den Commandanten englischer Kriegsschiffe wird
nachaesagt, daß sie ihren Landsleuten ungern das Spiel verderben.
Das beschränkt sich nicht auf Blockadebrecher, sondern man hat auch
in Egypten beobachtet, daß britische Ostindienfahrer, die wegen
Cholera- oder Pest-Verdachts zur Quarantäne verpflichtet sind, von
den Führern britischer Wachtschiffe nicht gesehen werden.

Nach dem Eintreffen der europäischen und amerikanischen
Kriegsschiffe in den chinesischen Gewässern wird voraussichtlich ihr
erstes gemeinsames Geschäft die Absuchung der Küste nach der chine¬

sischen Kriegsflotte sein. Bisher sind nur etliche Torpedofänger bei
Taku zum Vorschein gekommen und weggenommen worden, von denen
einer als Divisionsboot bei den deutschen Torpedos, W« jetzt nach
China bestimmt sind, Dienst thun wird.

Ausbreitung des Aufstandes.
Die Haltung der Vicekönig« der mittleren und südlichen Provin¬

zen, die ihre Fremdenfreundlichkeitbisher nicht oft genug versichern
konnten, wird immer zweideutiger. Li-Hung-Tschang hat. angeblich
in Folge eines Befehls aus Peking, seine Provinz bereits verlassen,
und nun soll auch der Vicekönig von Nanking Lio-kunyi ein ebenso
mysteriöses Dekret erhalten haben, das ihn befiehlt, nach Peking zu
gehen. Beide hatten für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung in ihrem Gebiete den fremden Konsuln gegenüber sich persönlich
verbürgt, beide machen sich nun aus dem Staube.  Das
kann nichts Gutes bedeuten. In der That beginnen sich auch die Hi¬
obsposten aus diesen Gegenden bedenklich zu häufen. So treffen
Meldungen von ernsten, gegen die Missionare gerichteten Aufständen
in der Provinz Kiangsi ein, und man hat Grund anzunelmen, daß
diese Unruhen sich über ein großes Gebiet ausbreiten werden. Nähe¬
res darüber berichtet folgendes Telegramm des„Berl. Lok.-Anz." aus
London: Die Meldung, daß hunderttausend modern bewaffnete Chi¬
nesen gegen Shanghai  vorücken, wird jetzt von verschiedenen Sei¬
ten wiederholt. Zum Schutz von Shanghai sind bisher an Landtrup¬
pen nur etwa tausend Freiwillige und 400 Mann französische und
englische Polizei verfügbar.

Unter diesen Umständen setzen, wie aus London weiter gemeldet
wird, die Europäer in und bei Shanghai ihre Hoffnung auf den Gou¬
verneur von Shantung, der sich den Ruf besonderer Fremdenfreund¬
lichkeit versckiaffen gewußt hat. Die „Times" meldet unterm 18.: Die
Aufmerksamkeit ist ganz besonders auf Unan-schi-kai. den Gouverneur
von Shantung, gerichtet, von dessen Stellungnahme die weitere Ent-,
Wickelung der Dinge zum großen Theil abhängt. Einer von Eingebo¬
renen stammenden unbestätigten Nachricht zufolge sollen die Truppen
desselben eine Streitkraft des Prinzen Tuan in der Nähe der Grenze
von Shantung, gerichtet, von dessen Stellungnahme die weitere Ent-
als der irgend eines anderen.

*

Ein neues Räthsel.
Der chinesische Gesandte Wu hat, wie aus New-Iork gemeldet

wird, dem americanischen Staats -Departement auf dessen Verlangen
eine chiffrirte Depesche des amerikanischen Gesandten in
Peking  zugehen lassen. Dieselbe lautet: „Bin in der eng¬
lischen Gesandtschaft unter fortdauerdem Ge¬
wehrfeuer und Geschlltzfeuer der chinesischen
Truppen . Schnelle Hilfe kann allein ein allge¬
meines Massacre verhindern ." Die Depesche ist jedoch
ohne Datum und das macht die Sache verdächtig. Es ist ja möglich,
daß sie schon von dem amerikanischen Gesandten Conger anfangs Juli
aufgegeben aber zurückgehaltenworden ist. Im Amerika soll man
allerdings, wie der „Frkf. Ztg" aus New-Iork gekabelt wird, jetzt
glauben, daß der Gesandte Conger am 18. ds. noch lebte  und daß
die Angriffe auf die britische Gesandtschaft, wo er sich befand, von
Boxern und nicht von kaiserlichen Truppen ausgingen.

Wir können uns aber nicht dem Glauben an Congers Leben an¬
schließen. auch nicht eine Meldung des amerikanischen Consuls in
Tschifu für wahr halten, wonach die Ausländer in Peking erst am 16.
Juli getödtet sein sollen, da die kürzlich«Meldung von der Ermordung
der Ausländer doch zu bestimmt gehalten gewesen ist.

Wiesbadener Streiftiigs.
(Wo bleibt die elektrische Beleucht»»« ?)

Als vor etlichen Monaten der „General-Anzeiger" die Meldung
brachte, daß die Stadt Wiesbaden dem allgemeinen Streben nach Er¬
höhung des Comforts Rechnung tragen und in den Hauptstraßen so¬
wie an den Hauptkreuzungspunkten das elektrische Licht einführen
wolle, da fand man in der Bevölkerung nicht genug Worte der An¬
erkennung über diesen„neuen Fortschritt" und man dünkte sich fast
beneidenswerth ob dieser großen Wohlthat, die nun der städtischen
Einwohnerschaft erwiesen Werder, solle. Daß es aber wieder nur eine
halbe  Maßregel bedeutet, das elektrische Licht bloß  auf den Haupt¬
frequenzpunkten oinzuführen und die Anlage von vornherein in be¬
schränkten Grenzen zu halten, statt durch möglichste Preisherabsetzung
und alle erdenklichen Bezugserleichterungenauch jedem „kleinen"
Wiether dessen Einführung in die bescheidene Wohnung  zu ermög¬
lichen. und so a l l en Schichten der Bevölkerung eine thatsächliche
Wohlthat von hoher wirtschaftlicher Bedeutung zu bieten, daran
haben anscheinend wohl mir die Wenigsten gedacht und wir haben uns
9«hütet, diese Frage damals schon anzuschneiden. Denn es wäre ja
wider alles hier übliche Herkommen gewesen, wenn der damals laut
gewordene Plan überhaupt energisch in Angriff genommen worden
wäre. Die Anregung wäre also verfrüht gewesen und sie ist es eigent¬
lich auch heute noch. Ihr Zweck liegt diesmal lediglich darin begrün-
H ein Projekt, das im besten Begriffe ist. einzuschlafen, von Neuem
auf die Tagesordnung zu bringen und die wirthschastliche Tragweite
3̂ beleuchten, die ihm bei zeitgemäßer und weitblickender Durchführ¬
ung innewohnen würde.

An elektrischem Lichte hat es ja bisher in Wiesbaden gewiß nicht
ßkfehlt. Mr haben es im Theater, im Curhause, in allen besseren

Hotels und Restaurants und in gar mancher vornehmer Privatwohn¬
ung. Aber es ist bisher doch ausschließlich Gut der bemittelten
Kreise, der oberen Zehntausend gewesen. Und zwar waren es drei
Haupthindernisse, die der Einführung in mittleren und kleineren
Kreisen bisher stets im Wege stehen mußten:  Der unverhältniß-
mäßig hohe Preis des Lichts im Vergleich zu anderen Beleuchtungs¬
arten, die horrenden Anlagekosten und endlich der Zwang, monatlich
oder gar vierteljährlich aufgesammelt, das zahlen zu müssen, was man
sonst täglich fast unbewußt für sein Petroleum ausgiebt.

In diesem Mißverhältniß ganz gründlichen Wandel zu schaffen,
wäre jedoch zu einer Zeit treffliche Gelegenheit geboten, sobald die
Stadtgemeinde überhaupt den Anfang  macht, die elektrische Be¬
leuchtung einzuführen. Und die möglichste Verallgemeiner¬
ung  des Lichtbezuges wäre einem zweifachen Bedürfnisse  ent¬
sprechend, denn heute, wo sich bereits in den kleinsten Städten elektri-'che
Centralen befinden, muß eine Heranziehung der großen Menge in die
Wege geleitet werden, soll die hochentwickelte elektrotechnische Indu¬
strie über lang oder kurz nicht festliegen, ganz abgesehen von der durch¬
aus billigen sozialen Forderung.

Wenn man sich allerdings die Verhältnisse wie sie heute in den
Centralen liegen, bei Lichte betrachtet, werden Ei-nem die Schwierig¬
keiten für die Lösung der Aufgabe allen Respekt einflößen. Ein von
einem Berliner Blatte namhaft gemachtesB ei sp i el aus derP r a -
xis wird das am besten erläutern:

Wir nehmen eine Stadt von 10,000 Einwohnern, oder 2000 Fa¬
milien mit je 8 Personen. Von diesen sind 300 Familien begütert
und lassen sich an das Netz anschließen und zwar pro Familie mit je
10 Lampen, was einer Gesammtsumme von 3000 Lampen entspricht.
— Wirklich gebrannt werden aber des Abends gewöhnlich in der Fa¬
milie nur drei Lampen, zusammen also 900. Die Maschinenanlage

muß jedoch für 3000 Lampen ausreichen, und jeden Augenblick bereit
sein, Strom für diese Lampenmenge liefern zu können, da der Fall
ja nicht ausgeschlossen ist, daß wirklich alle 300 Familien auf einmal
ihre sämmtlichen Lampen brennen, so bleibt auf die Dauer über die
Hälfte der Anlage unausgenuht. Die Verzinsung des dafür auf¬
gewendeten Kapitals, ebenso die Unterhaltungskosten müssen natürlich
in dem Strompreis für die 900 Lampen enthalten sein. Da nun auch
noch daran verdient werden soll, so erhält dieser dann jene verblüffende
Höhe, durch die er jede Konkurrenzfähigkeitmit dem Preis anderer
Beleuchtungsmittelverliert. —

Wesentlich anders gestaltet sich jedoch das Bild, wenn man die
1700 unbemittelten Familien mit je einer bis zwei Lampen mitheran-
zrehen würde. DerkleineMannbrauchtdieeineLam-
p e, d i e er ha t ! Die 1700 Lampen zusammen mit den 900 Lampen
bilden dann eine garantirte Summe brrnnender Lampen, zu der die
nicht brennenden Lampen nur einen geringen Prozentsatz bilden. Da¬
zu kommt noch eine viel größere Ausnutzung des Kabelnetzes und des
Arbeiterpersonals. Der Strompreis, der nun nicht mehr die prozen¬
tual kolossalen Unkostcnsummen zu tragen hat. ist in diesem Fall bei
gleichem Verdienst ein so kleiner— ihn zu berechnen, würde hier zu
weit führen — daß er nicht nur den der andern Beleuchtungsarten
ebenbürtig, sondern in den meisten Fällen sogar niedriger ist, so daß
das elektrische Licht billiger wie jedes andere zu stehen kommt.

W ie führt man nun eine Betheiligung jener mitt¬
leren und kleinen Kreise  herbei?

Zur Erledigung dieser Frage müssen wir uns nochmals die an¬
fangs erwähnten drei Uebelstände ansehen. Der unverhältnißmäßig
hohe Strompreis ermäßigt sich, wie wir eben gesehen haben, bei ge¬
nügender Betheiligung und dadurch hervorgerufener besserer Ausnutz¬
ung der Anlage von selbst. Zweitens liefere man die Anlage
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Fraulreich als Bermittler.
Der chinesische Gesandte in Paris hat am Freitag Mittag dem

Minister des Aeußeren, Delcaffe. eine durch den Gouverneur von
Shantung am 19. ds. übermittelte DepeschedesKaisersvon
China  übermittelt, in welcher dieser um die Vermittlung Frankreichs
nachsucht. Der fremden Gesandten geschieht in diesem Telegramm
leine  Erwähnung. Der chinesische Gesandte ersuchte Delcaffe. das
Telegramm dem Präsidenten Loubet mitzutheilen. Delcaffe, er¬
widerte der Präsident der Republik werde die Antwort durch den
französischen Gesandten in Peking  geben, er will
jedoch zuvordie Versicherung , daß dieser noch am
L ebe n i st. Auch diese Depesche bietet ein neues Räthsel. Wer ist
der Kaiser, der sich an Frankreich wendet, der rechtmäßige oder
„Kaiser" Tuan. Letzterem dürfte man so etwas kaum zutrauen
können. Auch sonderbar ist. daß in der Depesche der Gesandten
laum Erwähnung gethan wird und weiter ist sonderbar, daß sich der
Kaiser direkt  an Frankreich wendet. Man sollte doch denken, er
hätte sich des französischen Gesandten bedient. Daß dies nicht ge¬
schehen. scheint uns dafür zu sprechen, daß dieser nicht mehr am Leben

Der chinesische Einfall in Eibirien.
- Dem ..Berliner Tageblatt" wird aus Petersburg telegraphirt:
Trotz des kategorischen Dementi des Generalstabs erhält sich hartnäckig
das Gerücht, daß Blagoweschtschensk von den Chine-
sengenommenwordenist.  Das Transit-Comptoir der rus¬
sisch-chinesischen Bank daselbst soll mit großen Wcrarenbeständen in die
Hände der Chinesen gefallen sein. Es verlautet, daß der Zar den
Kriegsminister empfangen und mit Vorwürfen über die unglaubliche
Lässigkeit der sibirischen Militär-Behörden überhäuft habe, die ruhig
zugêehen hätten, wie das chinesisch«Ufer des Amur stark befestigt und
mit Geschützen und Militär besetzt wurde, ohne irgend eine Meldung
über die drohende Gefahr zu machen. Zwei Abtheilungen sind zum
Entsatz in die Mandschurei eingerückt. Ctzarbin soll in Brand gesteckt
sein. Die Bahnbauten auf der ganzen Strecke sind eingestellt. Doch
erhielt die sibirische Bahn-Verwaltung telegraphischen Befehl. Alles
daran zu setzen, die letzten Brückenbautenzu vollenden. Ein großer
Theil der reitenden Artillerie wird zuerst einberufen, die auf dem
Landwege an den Amur gesandt werden.

»
Diplomatisches.

Die Verhandlungen über das Obercommando in Ostasien sind
iwch immer nicht zum Abschluß gelangt. Deutschland ist eS. wie nur
zuverlässig erfahren, nur darum zu thun. daß ein fähiger, dem so
verantwortlichen Posten gewachsener Mann berufen wird. Die Na¬
tionalität allein darf dabei nicht entscheidend sein. Die Machte
scheinen sich soweit einig zu sein, daß Japan keineswegs das Ober¬
commando erhält. Dagegen ist es nicht ausgeschloffen, daß die Frage
nach der Uebernahmr des Obercommandos auch Deutschland vorge¬
legt wird, obgleich dasselbe in Bezug auf die Streitkräfte in Ostasien
nicht am stärksten vertreten ist. Sollte diese Frage an Deutschland
gestellt werden, so dürfte nach einer uns von maßgebender Seite zu¬
gegangenen Mittheilung Deutschland nicht abgeneigt sein, die Be¬
setzung dieses verantwortlichen Postens zu übernehmen.

Der Berliner chinesische Gesandte hat auf die Telegramm-Censur
des Grafen von Bülow auch weiter geschwiegen und dürfte diese Tak¬
tik fraglos weiter befolgen. Dagegen sind dem Berliner Auswärtigen
Amte bereits mehrere Depeschen der chinesischen Gesandtschaft zur
Einsicht vorgelegt worden. Dieselben sollen aber keinen Anlaß zur
Beanstandungen gegeben haben. Hierbei drängt sich die Frage auf.
wie lange Wohl dse Berliner chinesische Gesandtschaft ohne Zufluß von
Baarmitteln wir» existiren können. Wenn die in Betracht kommenden
Herren auch selbst vermögend sind, so dürfte sich doch auch dieser
Brunnen einmal erschöpfen und dann dürfte der Mangel an Geld die
Mitglieder der Gesandtschaft zur Abreise nöthigen

*

Die Rüstungen.
Mch einer Meldung Pariser Blätter wird die i n t er n a t i o -

naleArmeeinChina . welchein3Wochenzusammen-
g estel l t sein wird, bestehen aus 15.000 Franzosen, 15,000 Deut¬
schen 12.000 Engländern. 25.000 Russen. 25.000 Japanern und
32,000 Mann von den übrigen Staaten, Oesterreich-Ungarn, Amerika

etc. feer we*ter füt  China bestimmten deutschen
Truppen findet der „National-Zeitung" zufolge an folgenden Tagen
statt. Freitag, bm 27. Juli auf den Dampfern Halle. Dresden und
Batavia. Montag, den 30. ds. auf den Dampfern Hagen und Sar-
dinia. Dienstag, den 31. auf dem Dampfer Straßburg. Donnerstag.
2. August auf den Dampfern Rhein und Adrm. Sonnabend 4. Au¬
gust auf den DampfernH. H. Meyer und Phonicm. In Bremer-

‘ haven ist bereits eine Reihe von Offizieren eingetrofien um die Vor¬
bereitungen für Li.- Einschiffung der Truppen zu treffim - Dem
Berliner Lokal-Anzeiger" zufolge wird ein kleines deutsches Piomr-

Detachement sich mit dem nächsten Reichs-Postdampfer von Genua
nach China rinschiffen. Das Detachement soll früher dort emtreffen,
als die anderen Transporte. _ _

(Hrofirhederer und
Um die exakte Durchführung der deutschen Mobilmachung für

China  haben sich nicht Zuletzt die großen Dampfergesellschaften in
Bremen und Hamburg verdient gemacht, denn sie stellen die ge¬
räumigen Transportschiffe  zur Ueberfüdrung der Truppen.
Es wäre mißlich, wenn zur Beförderung der Mannschaften fremde
Handelsdampfer hätten gechartert werden müssen. Denn Kriegs¬
schiffe kommen hierfür nicht in Betracht, da auf ihnen schon durch die
etatsmäßige Bemannung der verfügbare Raum beseht ist. Das Jn-
einandergreifen der deutschen Wehr- und Handelsinteveffen tritt auch
hier zu Tage. Die Flagge schützt den Handel und der Handel dient
der Flagge. Mit Gcnugthuung muß es erfüllen, daß der „Lloyd"
und die„Paketfahrigesellsä-aft" rastlos bestrebt waren, ihren Schfffs-
park zu vergrößern, sodaß sie in dieser ernsten Zeit in der Lage sind,
die nöthigen Schiffe zur Verfügung zu stellen. Deutschland wird
Dank der gewaltigen Entwicklung seiner Handelsflotte in der Prompt¬
heit des Truppentransports über See von keiner anderen Macht über¬
troffen.

Vom Tage.
ES circulirt das Gerücht in Berlin , Kaiser Wil¬

helm  soll eine Zusammenkunft mit dem Zaren
vorgeschlagen haben, die prinzipiell angenommen sein soll. —
Der Kaiser wird dem „Berliner Tageblatt " zufolge nach
den neuesten Bestimmungen bereits am 25. ds. von der
Nordlandreise  wieder in Kiel eintreffcn. Der Monarch
beabsichtigt, sich von den vom 28. ds. Mts . ab mit den
Lloyddampfern nach China abgehenden Truppen persönlich zu
verabschieden, zu welchem Behuf ein Bestich des Kaisers in
Bremerhafen resp. in Bremen in Aussicht steht. Der
Kaiser ernannte den GeschwadcrchefViceadmiral Hoff¬
man  n statt des Admirals Kocster zum Chef der Hcrbst-
übungsflotte, den Kapitän G a l st e r zum Leiter der In¬
spektion der Marine -Artillerie.

a tatiSober suche sie durch einen unmerklichen Aufschlag des Strom:
Preises nach und nach bezahlt zu machen. Bei etwa 12 Mark Mom
tage-Selbstkosten pro Lampe könnte das ganz gut in emem bw ändert
halb Jahren geschehen.

Die fchwrerigflk Ueberwindung des dritten Hindernisses eine
bequme Zahlungsweise,  ähnlich der ^«m Petw eum-
brennen üblichen, zu schaffen, nimmt uns «n Apparat °b. der kurzüch
beim Patentamt zur Anmeldung gelangt ist und dessen Konstrukteur
>der Elektriker Geheimrath Prof. Dr. Aron ist. Und aroar .*•
sich um einen Automatenzähler. einen Strommesser, der durch Em-
wurf eines bestimmten kleinen Geldstückesi-desmal dn abgemessenes
Quantum verabfolgt, das mit beliebigen Unterbrechungen verbraucht
werden kann. Verbunden damit ist auch der Vorthnl. die Matenal-
quelle im Haufe zu lsaben. wodurch Zeit, die durch das Besorgen, z.
B. des Petroleums, verloren geht, und Unannehmlichkeiten. Unerlang-
barkeit des Materials während der Nacht und der Sonntagsruhe, er¬
spart werden! —

So wäre denn das schwierige Problem gelöst! Vorläufig zwar
nur theoretisch, aber sicher wird die Praxis den Beweis der Uusfuhr-
barkeit erbringen. Es ist bereits eine Gesellschaft in der Bildung be¬
griffen. die eine Verallgemeinerung nach den vorgeschriebenmGff'chts-
punkten anstrebt, und zu hoffen wäre, daßmcm bei der SmfuhrungL elektrischen Lichtes in Wr-sbad-n derart8-nAus¬
blicken sich nicht verschließt und dochgleich  nne Neuerung schafft, die
wirklich als ein zeitgemäßer Fortschritt zu betrachten war-: un
doch auchjenen  Kreisen zu Gute kamen, die ferner aus wuthschast-
lichen Gründen am dringensten bedürfen.

Die Reblaus in Hessen. In der Nähe des hessischen Dorfes
Langenlonsheim wurden zwei große Reblausherde entdeckt; die Be-
völlerung befindet sich hierüber in größter Aufregung.

Ein Geschenk des Grafen Ballestrem.  Graf Balle-
strem, der Reichstagspräsident, hat. wie aus Kattowitz gemeldet wird,
den Arbeitern seiner Gruben mitgetheilt. daß er sie aus Anwß de»
hundertjährigen Bestehens seines Majorats von nun an am Gewmn
betheiligen werde. Dieser Gewinnantheil betragt dieses Jahr 10 000
Mark, die in Sparkassenbüchern für die Arbeiter angelegt werden.

Der neue Gehrock des Prinzen von Wales.  Aus
London wird berichtet: Revolutionen der Mode hat es in diesem
Sommer in London schon mehrere gegeben, bisher jedoch fast nur in
der fashionablen Damenwelt. Jetzt aber sind die Daildics an der
Reihe. Die eleganten Londoner Dandies und Sportsmen sind durcy
das folgende sensationelle Ereigniß in begreifliche Aufregung versetzt
worden: Der Prinz von Wales erschien kürzlich bei dem Gartenfest
der Königin in einem Gehrock, desgleichen man noch nie g esehe n.
Der Rock bietet, von hinten gesehen, denselben Anblick wie der ge¬
wöhnliche Gehrock von gutem Schnitt. Auch die Länge ist die für
diese Saison vorgeschriebene. Die hinten aufgesetzten Knöpfe treffen
genau die glückliche Mitte im Kreuz, die ln diesem Jahre für korrekt
gehalten wird. Die Aufschläge vorn sind in der gewöhnlichen Weise
geschnitten, aber seidene Einfassungen reichen bis zu ihrem äußersten
Ende, und— nun kommt das Unerhörte— der Rock ist ei n r ei h ig.
Er ist so geschnitten, daß er über der Brust Zusammengehen müßte,
aber er ist mit Knöpfen besetzt, die nicht zur Benutzung bestimmt sind.
Dieser Rock ist von der Londoner Firma Meyer and Mortimcr an-
gefertigt worden, die dem Vertreter eines Londoner Blattes über die
Mysterien des neuen Kleidungsstückes folgende Aufklärungen gegeben
hat: Der Rock hat drei große Vortheile: er ist fern von dem Ge¬
wöhnlichen; er ist kühler für heißes Wetter als der zweireihige Gehrock
und bietet mehr Gelegenheit, einep h a n t a s i e vo l l e W este vor-
theilhaft zu zeigen." Zahlreiche andere Westcnd-Schnewer haben be¬
reits auf Röcke desselben Schnitts Bestellungen entgegengenommen.

Entsetzlicher Eisenbahnunfall . Ueber einen entsetzlichen
Eisenbahnunfall wird aus Dresden nach einer amtlichen Meldung tele¬
graphirt: Auf dem zwischen Deuben und Weinsberg gelegenen Ueber-
ganq wurden Freitag früh um sieben Uhr von dem Reichcnbacher
Personenzug 1001 eine Ziegelarbeiter-Ehefrau und ihre zwei Kinder,
sowie der mitgcführte Kinderwagen überfahren und hierbei dw Frau
und das jüngere Kind getödtet. Das andere Kind von drei Jahren
wurde schwer verletzt. Der den Uebergang bedienende Schlagzreher
hatte soviel bis jetzt festgestellt werden konnte, die Wegschranken nach
Durchfahrt des aus Dresdener Richtung kommenden Personenzuges
1006 geöffnet und hierbei das gleichzeitige Herannahen des anderen
Zuges aus entgegengesetzter Richtung nicht beachtet. Aus Ver¬
zweiflung über das hervorgerufene Unglück verübte der Schlagzieher
einen Selbstmordversuchund brachte sich schwere Verletzungen an der
Kehle bei. Er und das schivervcrletzte Kmd wurden nach Anlegung
von Nothverbänden durch schleunigst herbeigerufene Aerzte in den
nächsten Personenzug nach Dresden ausgenommen und hierauf ms
Stadtkrankenhaus übergeführt.

Attentäter verurtheilt . Die Berliner Ferienstrafkammer
des Landgerichts1. verurtherlte den Photographenlehrling Hugo Hille,
der seinen Lehrherrn Pflaum vor Monatsfrist zu ermorden suchte.

*UÂus Ko.ütz°^ Dî dortige Strafkammer verurthttlte vier
Burschen im Alter von 16 und 17 Jahren, welche sich am 10. Juvl « l
dem großen Kmwall und der Zerstörung der Synagoge bethe.ligt hat¬
ten. wegen Landfriedensbruch und Sachbeschädigung zu Strafen von
drei Monaten bis zu eiiiem Jahr . - Di- »Staatsburger-Zeüung
m-ldet- Durch Beschluß-der Strafkammer ist der Fleischermeister
Hofmann außer Verfolgung gesetzt mit der Begründung, daß die Vor¬
untersuchung die Unschuld des Angeklagten ergeben hat.

Ein Muttermord . Einem furchtbaren Verbrechen, begangen
von der Tochter an der eigenen Mutter ist man m GurkowKreiS
Friedeberg(Neumark) auf die Spur gekommen. Die dort ansässige
85jährig« Wittwe Sauermann, welche mit ihrer 56 Jahre alten cch-
ter̂ gemeinsamen Haushalt führte, war Ende vorigen Monat» spur,
los verschwunden und ihr Verbleib konnte trotz umfangreicher Nach.
Forschungen nicht ermittelt werden. Der von dem Vorfälle benachrich

tigte Amtsvorsteherbegab sich dieser Tage in Begleitung em^
Gendarmen in die Wohnung der Vermißten und lietz das ganze Ge¬
höft nach ihr absuchen. Hierbei wurde di« entsetzlich verstümmelte
Leiche der Greisin in einem Dunghaufen vergraben, aufgefundau
Verde Arme, sowie der Kopf waren vom Rumpfe getrennt. Sofort
fiel der Verdacht auf die Tochter. Diese war erst vor einigen Woche«
von Berlin nach Gurtow zurückgekehrt und soll nun nach anfänglichem
Leugnen bereits eingeräumt haben, ihre alte Mutter ermordet und
die Leiche im Dung versteckt zu haben. Die muthmaßlicheModert»
wurde in Haft genommen. .

Ein Liebeödrama . Ein junger Mann aus Satzvey rn der
Eifel begab sich in Gesellschaft seiner Braut nach Schaven. Der
Weg dorthin führt durch den Wald. Plötzlich tauchte aus dem
Dickicht eine revolverbewaffnete Gestalt auf. Es war aber nicht etw»
ein Räuber, sondern ein hübsches Mädchen, das vorher zu dem junge»
Manne in näherer Beziehung gestanden hatte und ihm dieses jetzt durch
zwei Schüsse in Erinnerung brachte. Der Bräutigam liegt im»
schwer verletzt im Hospllal; seine Geliebte Nr. 1 sitzt im Gesängmv,
während der Nr. 2 die Sache leid geworden ist.

Die „asiatische Speisekarte ". Für China sind, was Ver¬
pflegung und Ausrüstung anbelangt, ganz gewaltige Vorbereitungen
getroffen worden. Außer der „eisernen Ration" werden für den
täglichen Verbrauch jedes Offiziers und Soldaten ein« Anzahl vo»
Nahrungsmitteln mitgenommen, die der Soldatenwitz unter dem
Titel „astatische Speisekarte" zusam-mengefaßt hat. Auf diese»
Speisekarte sind in bestimmten Pottionen verzeichnet: Zucker, kry-
stallisirte Citronensaure. Thee. Chokolade. Backobst. Fruchtmarmelade,
Preiselbeeren. Backobst. Rosinen. Branntwein. Weinessig. Taback etc.
Eine erfreuliche Thatsache ist es, daß weder Kleidungsstücke noch Eß.
waaren im Ausland gekauft werden, sondern das ganze Kapital, da»
hierfür verausgabt wird, in Deutschland bleibt, Sämmtliche
Webereien in Deutschland sind momentan mit der Anfertigung vo»
Drill für Kleider und Zelte beschäftigt, bei einheimischen Wein¬
bauern sind 70 000 Liter Rothwein in Bestellung gegeben worden,
eine Firma in Kassel hat 100 Centner Servelatwurst zu liefern.
Ueberhaupt werden Unmassen von Dauerwürste und Ochsenzunge»
mitgenommen. Cigarren werden zunächst 500 Centner mitge¬
nommen. Gemüse- und Fleischwaaren sind in den Proviantbestän«
den genügend vorhanden, für die Offiziere werden aber feine Wild-
und Fleischwaaren frisch bereitet. Interessant ist. daß die bisherige
Art des Zwiebackes nicht benützt werden wird, sondern an ihre Stelle
ein neuer „E i er z wieback ". der ungemein großen Nährwert-
hat. tritt. ' .

Vermischte Nachrichte«. Die als Hebamme thatige Ehefrau
eines Schutzmanns Heinrich rn Han n over l)at sich und ihre beiden
Söhne im Alter von7 und 10 Jahren '''urch Einathmen von Kohlen¬
dunst getödtet. Da weder Nahrungssorgen noch unglückliche Ehe Vor¬
lagen, ist man geneigt, anzunehmen, daß ein plötzlicher Anfall von
Geistesstörung die Frau zu dieser That geführt hat. — Im D oi gt -
lande  haben in der Nacht auf Freitag heftige Erdbewegungen statt,
gefunden. In einzelnen Ortschaften dauerten sie über zehn Minuten
und waren von starkem unterirdischem Donner begleitet. — Das
Reuter'sche Bureau meldet aus Yokohama(Japan). Am letzten
Dienstag erfolgte plötzlich ein heftiger AuSbruch des Bul-
kans Adfuma  bei Bandaisan. wodurch 200 Menschen ge-
t Ldt «t oder verletzt sein sollen. _ _

Aus der Uiugegend.
[]  Dotzheim , 21 . Juli . Aus der letzten Sitzung

unserer Gemeinde - Vertretung  sind die folgenden
Beschlüsse zu bemerken: Der bekannte Verrrag mit der Stadt
Wiesbaden, betr. die Einlegung der Wasserleitungsröhrenm
die Straßen unserer Gemarkung und unseres OrteS, sowie
den Ankauf eines Geländes für das Wasserleitungs-Neservoir,
wurde genehmigt. — Die Versicherung gegen die Haftpflicht
der Gemeinde soll bei der für den Landkreis Wiesbaden neu
inS Leben zu rufenden Anstalt genommen werden. (Es
handelt sich dabei um alle Unfälle irgend welcher Art, für
die, sei cs auL welchem Grund immer, die Gemeinde in An-
svruch genommen wird.) — Die Versammlung hieß das
Ortsstatut einstimmig gut, durch welches für den von dem
neu ins Leben gerufenen Gewcrbeverein einzurichtenden Fott-
bildnngsschul-Unterricht der Besuch obligatorisch gemacht wird.
— Mit dem nächsten 11. April tritt an den hiesigen Schulen
der elfte Lehrer in Funktion. Von Königl. Regierung ist
die Uebettragung der Stelle an Herrn Lehrer Will angeregt,
welcher dieselbe zuletzt provisorisch verwaltete, zur Zeit aber
in Mainz seiner Militärpflicht genügt. — Herr Friedr.
Klamberg von Berndroth bei Katzenelnbogen ist pro 1. Sep¬
tembera. c. an die hiesige zehnte Lehrerstelle berufen. —
Als elfter Schulcaum wird demnächst der vorher einer Er¬
neuerung zu unterziehende, zuletzt unbenutzce Raum im Rath¬
hause in Gebrauch genommen. — Die Versammlung hieß
im weiteren Verlauf ihrer Berathungen die Einführung einer
Umsatzsteuer von 1 Procent für alle Jmmobilien-Verkäufe
gut und genehmigte sodann noch die folgenden Abtretungen
von Straßengelände, 1. 5 Ruthen 32 Schuh des Herrn
Phil. Arcnz zur Erbreiterung der Steingasse, 2. 60 Schuh
des Herrn Friedr. Wilh. Hahn und 59 Schuh des Herrn
Friedr. Wilh. Schnell zur Erbreiterung der Feldstraße,
3. 10 Ruthen 76 Schuh des Herrn HauptmannS Schulte zur
Erbreiterung des StraßcnmühlenwegeS. — Gelegentlich des
Stiftungsfestes des Gesangvereins „Sänger-
l u st " sprach bei der Hauptfeier— waö unseren früheren
Angaben noch nachgetragen sei — Herr Tüncher Emil
Schäfer den-Kaisertoast. Fräulein Lina Baum Namens der
Festjungfrauen überreichte als Angebinde eine Fahnenschlcist
mit einer entsprechenden Ansprache. Die Bctheiligung von
auswärtigen Vereinen sowohl wie von Seiten des Publi¬
kums war eine durchaus zufriedenstellende. Der Pächter der
Turnhalle, Herr Rück, leistete an Speisen und Getränken
das Beste. Der musikalische Theil des Festprogramms wurde
vom Musikvercin unter der Leitung seines Dirigenten, Hcr'rn
Koerppen, zur allseitigen vollen Zufriedenheit auögesühtt. "



Die Versteigerung der Plätze zu unserer Kirchweih  resp.
Nachkirchweih an den Tagen des 12. und 13. resp.
19 . August findet am 1 . August (für Caroussels ) resp . am
9. (für die übrigen Plätze) statt. — Der eben zu Ende ge¬
gangene M a u r e r st r e i k hat unsere Geschäftsleute ganz
erheblich geschädigt , da nicht nur der Consum der Arbeiter-
Familien in dieser ganzen Zeit ein minimaler war , sondern
auch Hunderte der Ausständigen auswärts in Stellen waren.
Dis auf den Einen oder Anderen sind nunmehr alle Leute,
welche sich auswärts Arbeitsgelegenheit gesucht hatten , nach
hier zurückgekehrt.

1s Eltville , 21 . Juli . Die Festlichkeiten zur Ein¬
weihung  unserer Turnhalle verbrechen einen großartigen
Verlauf zu nehmen . Die Feier beginnt heute Abend mit
Zusammenkunft im alten Heim „ Deutsches Haus " , Schwal-
bacherstraße . Daselbst findet Abschiedsseier statt und dann
geht 's im Zuge nach der neuen Turnhalle , wo eine Festivität
arrangirt ist . Sonntag früh 5 Uhr ist Weckruf und um
v.30 Gottesdienst für die verstorbenen Mitglieder . Nachmit¬
tags geht der Zug durch die Hauptstraßen der Stadt nach
der Turnhalle , wo turnerische Uebungen stattfinden . Abends
findet Festball statt.

* Zröttigsteiu , 20 . Juli . Die Groß Herzogin
von Luxemburg  wird in wenigen Tagen ihren hiesigen
Sommersitz , wo sich gegenwärtig auch ihre Tochter , die Erb¬
großherzogin von Baden , befindet , verlassen und nach Luxem¬
burg zuriickkehren , um daselbst am 24 . Juli an der Geburts¬
tagsfeier des Großherzogs theilnehmen zu können.

o Vallendar , 28 . Juli . Die Generalversammlung
des Westerwaldklubs fand am 8 . d. M . Hierselbst statt . Von
den 20 Sektionen des Vereins waren 14 vertreten . Aus
dem Bericht des Vorsitzenden sei besonders hervorgehoben,
daß seit der letzten Generalversammlung dem Klub drei neue
Sektionen beigetreten sind , nämlich Fciedewald , Gebhards¬
hain und Neunkirchen (Bz . Arnsberg ) . Die Gesammtzahl
der Mitglieder beträgt jetzt 1800 . Herr Postverwalter
Benner -Wallmerod erstattet kurzen Bericht über Wegezeichen.
Herr Merzenich -Grenzhausen machte einen neuen Vorschlag
bezüglich der Wegezeichen . Unter Vorlage von Proben von
farbigen emailirten Blechschildern begründet er in längerer
Rede das Praktische dieser Zeichen , die allen Witterungs¬
verhältnissen trotzen . Die Emaileauflage ist wetterbeständig
und auch durch äußere mechanische Einflüsse kaum zerstörbar.
Es wird beschlofien , eine Hauptwanderung noch in diesem
Jahre probeweise mit den neuen Schildern zu bezeichnen.
Bezüglich des Westerwaldführers berichtet Herr Landrath
Büchtig -Marienberg , daß die 3 . Auflage des „ Führers " , der
im Verlage der Dietz ' schen Hofbuchdruckcrei in Coburg er¬
scheint , Mitte August d. I . sicher vorliegen wird . Herr
Benner -Wallmerod schlägt vor , daß bezüglich der Reklame-
Artikel jede Sektion selbstständig vorgehe . Musterartikcl
können zur Verfügung gestellt werden . Der Vorschlag
wird angenommen . Herr Landrath Büchting -Marienberg
wurde zum Vorsitzenden gewählt , da der bisherige Vorsitzende
Herr Forstme ' ster Lyncker ablelmte . Auf Vorschlag des
Vorstandes wird eine Kommission zur Vorbereitung von
Wanderungen im Klubgebiete gebildet . Herr Oberförster
Link-Wallmerod schlägt eine Wanderung für 1900 eine Tour
von Braunfels über Greifenstein , Dianaburg nach Wetzlar
vor . Der Antrag wird angenommen, ' als Zeitpunkt wird
Mitte August bestimmt . Auf Vorschlag des Herrn Landraths
Büchting wird ein Vcrcinsabzeichen mit der Aufschrift
„Westerwald -Klub " gewählt . Unter lebhaftem Beifall der
Generalversammlung wird auf Vorschlag des Herrn Landrarh
Büchting Herr Forstmeister Lyncker in Selters zum Ehren¬
vorsitzenden , Herr Direktor Meister in Höhr zum Ehren-
mitglied des Westcrwaldklubs ernannt.  _

Madtverordneten -Litzurig.
P $?. Wiesbaden . 21 . Juli.

In heutiger Stadtverordnetenversammlung . die unter dem Vor
sitze des stellvertretenden Vorsitzenden Herrn Landesrath Krekel
stattfand , waren 39 Stadtverordnete anwesend.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Herr Vorsitzende eine
Einladung zum 50jährigen Jubiläum der Frei-
willigen Feuerwehr  bekannt . Alsdann wurde die Tages
ordnung wie folgt erledigt:

Ueber Punkt 1, „Generelles Projekt einer neuen R e i n i g u n g s
und Desinfektionsanlage  für Kanalabwässer der Stadt
Wiesbaden " referirte Namens des Bauausschusses Herr Philippi.
Nach dessen Ausführungen soll die Anlage auf dem Gelände der ehe¬
maligen Spelsmühle sowie auf der Nettbergsau angelegt werden.
Bis zur Erbauung und Inbetriebsetzung derselben werden noch etwa
4—5 Jahre verstreichen. Da nun die Stadt Wiesbaden zur Zeit eine
Bevölkerungsziffer von nahezu 85 000 Einwohnern hat und die jähr¬
liche Zunahme der Bevölkerung in den letzten Jahren rd . 3000 betra¬
gen hat , so empfiehlt es sich, die neuen Reinigungsanlagen auf eine
Bevölkerungszahl der Stadt Wiesbaden von zunächst 100 000 Einwoh¬
ner und eine weitere stetige Zunahme bis auf 300 000 Einwohner zu
bemessen. Die Nothwendigkeit der Anlage ist von maßgebender Seite
allseitig anerkannt . Auch wird dafür Sorge getragen werden , daß
weder für die Bewohner von Biebrich noch Schierstein gesundheitliche
Nachtheile entstehen. Die geplante Neuanlage soll in zwei
Haupttheile zerfallen . Der erste ist bestimmt , eine intensive mechani¬
sche Reinigung des ankommenden Kanalwassers zu bewirken, während
der andere Theil dazu dienen soll, zu solchen Zeiten zu desiniiziren,
während welchen Infektionskrankheiten in Wiesbaden epidemisch auf-
treten . Die Gesammtaufwendungen sind veranschlagt : b î 100,000
Einwohnern Mk . 971,000 , bei 200,000 Einwohnern Mk. 1,186,000,
bei 300.000 Einwohnern Mk. 1.326,000 . Darin sind die Kosten für
die Erwerbung des erforderlichen Geländes auf der Rettbergsau ni.cht
rnthalten .Die Versammlunggab zu diesem generellen Projekt , das dem¬
nächst in seinen Einzelheiten erörtert werden soll, seine Zustimmung.

Ueber die Erwerbung des ehemaligen Paulinen-
schlößchens.  sowie F lu cht li n i e n f e st s e tzu n g für eine
durch das Terrain desselben zu führende Straße berichtet Herr Dr.
Dreyer namens des vereinigten Finanz - und Bauausschusses.
Aus den vorgetragenen Berichten war zu entnehmen , daß für die 875
R. 80 Sch . große Fläche 950 000 Mk. verlangt werden . Die Stadt
könne zwei Bauplätze wieder verkaufen . Die beiden vereinigten Aus¬
schüsse haben sich für den Ankauf ausgesprochen , desgleichen für Aen
derung des Fluchtlinienplanes für eine Verbindungsstraße der Son
Nrnbergerstvaße mit der »Schönen Aussicht ", in letzter Angel ĝnheit

allerdings unter dem Vorbehalt , daß die Interessenten (welche in dem
Hinterland Grundstücke liegen haben , die durch die neue Straße zu
Bauplätzen geeignet werden) zu den Straßenbaukosten angemessen bei¬
steuern . Herr Berichterstatter Dr . Dreyer  hatte in dem Berichte
den Passus eingefügt , dazu seien die Interessenten nach § 9 des Com-
munalabgabengesetzes verpflichtet . Demgegenüber hob Herr v. E ck
hervor , daß § 9 nicht Platz greifen könne. Aus diesem Anlaß ent¬
spann sich nun eine längere Debatte und zeitigte diese auch einen von
Herrn Sanitätsrath Dr . H e y m a n n gestellten Antrag , die Beschluß¬
fassung zu vertagen . Diesem schloß sich Herr Fliirdt  an , der
auch den Preis für entschieden zu hoch hielt . Herr W e y g a n d t
wollte , daß mit dem Besitzer Herrn Erlanger auch verhandelt ' werde
zur Erlangung günstiger Zahlungsbedingungen . Schließlich wurde
beschlossen, den Punkt auf die Tagesordnung der nächsten in 14 Tagen
stattfindenden Sitzung zu setzen. Inzwischen soll auch mit Herrn Er¬
langer bezwecks günstiger Bedingungen verhandelt werden.

Um den Bahnverkehr durch die Rheinstraße unbehindert durch¬
führen zu können, ist seitens der Polizeibehörde eine B e r l e g u n g des
Andreasmarktes  beantragt worden . Ueber die diesbezüglichen
geführten Verhandlungen erstattete Herr Sanitätsrath Dr . H e Y-
mann  Bericht . Darnach schlägt das Acoiseamt vor , und zwar in
Einverständnis ; mit dem Magistrat , den Andreasmarkt nach dem West¬
endviertel zu verlegen (Blücherplatz -Sedanplatz und angrenzende
Straßen ). Der Dippenmarkt wird weiter auf dem Luisenplatz ab¬
gehalten . Mit der Verlegung erklärte sich di« Versainmlunq einver¬
standen.

Dem Gärtner Schmidt wurde ein B a u g e s u ch, betr . Erweiter¬
ung eines Gärtnerwohnhauses durch Anbau sowie Errichtung eines
Schuppens im Distrikt „Dreiweiden " aut Widerruf für die Dauer der
Pachtzeit genehmigt.

Der Punkt „Aenderung früher genehmigter Dispensbc -
dingungen  betr . die Erbauung von Landhäusern  auf
dem Terrain zwischen Lanz - und Kapellenstraße " ging zur Vorberath-
ung an den Bauausschuß.

Behufs Berathung von zwei Verträgen mit der Geminde Dotz¬
heim, betr . die Schier st einer Wasserleitung  sowie den
Verkauf einer Grundfläche  an die Stadt Wiesbaden
schlug der Herr Vorsitzende Verweisung an den Bauausschuß vor.
Herr Wintermeyer  fragte an , ob unsere jetzigen Kanäle für die
neue Leitung ausreichke^ , worauf Herr Oberbürgermeister Dr . von
Jb e l l erwiderte , daß besondere Anlagen auf unserem Gebiete nicht
nothwendig seien. Das Nähere könne ja im Ausschuß erörtert wer¬
den. Herr Dreyer  will den Finanzausschuß mit dieser Angelegen¬
heit befaßt wissen und fand ein diesbezüglicher Antrag Zustimmung.

Die Herren Stadtbaumeisier Genzmer und Frensch sollen auf
Antrag des Magistrats die Pariser Weltausstellung  be¬
suchen und hätten darüber der Stadtverwaltung Bericht zu erstatten.
Die entstehenden Kosten sind auf 1000 Mk. (pro Person Mk. 500 ) be¬
rechnet. Di « Angelegenheit ging an den Finanzausschuß.

Auf Antrag des Finanzausschusses wurde der hiesigen freiwil¬
ligen F e u e r w e h r zur Feier des 50jährigen Bestehens ein Zuschuß
von Mk. 3500 bewilligt.

Zur Verschönerung der F i s chz u cht - A n st a l t sind bereits
früher Mk. 3000 bewilligt , doch nach genauer Berechnung des Verschö¬
nerungsprojekts werden sich die Kosten auf Mk. 6000 belaufen . Herr
Wintermeyer  befürwortet Namens des Finanzausschusses die
Bewilligung der Mehrkosten von Mk. 3000 . Herr R ü h l glaubte , die
Terrasse sei zu groß projektirt , man scheine darauf hinauszuarbeiten,
neben dieser später ein großes Restaurationsgebäude zu errichten , was
dorthin garnicht passe. Herr Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l gab
die Versicherung , daß bis jetzt daran noch gar nicht gedacht sei. Dem
Anträge des Berichterstatters gemäßt wurden die Mehrkosten bewilligt.

Zur ErbreiterungderSchiersteinerstraßeistvon
den Anliegern ein Geländekomplex von 41 ar 45 qm. zu erwerben . 22
ar 26 qm. sind der Stadt bereits zur Verfügung gestellt. Die Besitzer
des weiter nöthigen Geländes haben theils zu hohe Preise verlangt,
wollen theils aber auch nicht verkaufen . Auf Antrag des Finanzaus¬
schusses wurde beschlossen, das Enieignungsverfahren in die Wege zu
leiten.

Die sozialpolitische Commission will Aufschluß haben über die
Art und Weise, wie die kleinen städtischen Beamten und Arbeiter woh¬
nen und deshalb eine Wohnungs statt  st hJ aufstellen lassen. Der
Magistrat hatte nun beschlossen, diese Wohnungsstatistik durch anzu¬
nehmende Hülfsarbciter ausarbeiten zu lassen und suchte dafür um die
Bewilligung von Mk . 1000 seitens der Stadtverordneten nach. Der
Finanzausschuß hat beschlossen, diese Summe nicht zu bewilligen , da
er der Ansicht ist, die Arbeit könne von den Bureaus ohne Hülfskräfte
erledigt werden , auch würde eine fremde Hülfsiraft weniger gute Aus¬
kunft von den Leuten erhalten . Herr Steitz  fragt an . wie es mit
der Angelegenheit des Bew -chnens von Mansarden stehe. Es würde
in letzter Zeit jedenfalls der Methspreis nicht so sehr in die Höhe ge¬
gangen sein, wenn man darüber etwas erfahren hätte . Herr Beige¬
ordneter Mangold  entgegnete , daß man , um die Sache zu erledigen,
noch nicht genügend Material habe. Dem Antrag des Finanzaus¬
schusses gemäß wurden die 1000 Mk . nicht bewilligt.

Der bisherige Ausschuß für die Wahl der Schöffen
und Geschworenen  wurde wiedergewählt.

Herr Mollath  hatte den Antrag eingebracht , zwei st e l l -
vertretende Mitglieder  in die A c c i s e d e p u t a t i o n
zu wählen , da ein Mitglied krank und ein anderes viel verreist sei.
Er änderte aber seinen Antrag dahin ab , nur einen Stellvertreter zu
wählen , und zwar an Stelle des erkrankten Herrn Stahl für die
Dauer dessen Krankheit . Herr W i n t e r m e y e r that bei dieser Ge¬
legenheit einer Bekanntmachung des Accisoinspektors Erwähnung , wo¬
nach auch alle nichtaccisepflichtigen Gegenstände vorzuführen seien.
Solches Vorgehen müpe einen wahren Sturm gegen die Accisever-
waltung in Wiesbaden entfachen. Herr Oberbürgermeister Dr . v.
I b e l l konnte zu der Bekanntmachung keine Stellung nehmen , da er
sic nicht gelesen. Er ist sich aber wohl bewußt , daß im Interesse der
Acciseeinrichtung coulant verfahren werden müsse. Herr Bürgermei¬
ster H e ß meinte , man müsse den ganzen Inhalt der Bekanntmachung
lesen und nicht einen Passus herausgreifen . Die Bekanntmachung sei
nur als Warnung auszufaffen . um das Publikum vor Weitläufigkeiten
zu bewahren . Herr B r ö tz beklagte, daß in der Acciseangelegenheit
seit der Mißbilligung der Handhabung in letzter Stadtoerordnetensitz-
unq sich nichts geändert habe . Es möge endlich dafür gesorgt werden,
daß mehr Conlanz geübt würde . Herr W i n t e r m e y e r hielt die
ganze Praxis für eine zu scharfe. Als stellvertretendes Mitglied der
Äcciscdeputation wurde Herr Brötz gewählt . .

Gegen die Uebernahme eine Museumbeamten Dr . Pallat in den
Dienst der Stadt und Weiterführung der kommissarischen Vertretung
desselben wurden Einwendungen nicht gemacht. Damit steigt das
Gehalt P .'s von 4800 Mk. auf 6300 . Der Vertreter Dr . Ritterling
erhält monatlich 400 Mk. , „ r,

Herr Bureauassistent Sendhof ist um Uebeoweisung einer Dienst¬
wohnung  eingekommen . Da aber keine passende zu finden war.
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schlägt der Magistrat vor , das Gehalt Sendhofs um 150 Mk. jährlich
zu erhöhen. Der Organisationsausschuß lehnt das aber ab, da er der
Ansicht ist, daß innerhalb des Etatsjahres derartige Wünsche, zumal
wnen sie nicht dringend sind, nicht gestellt werden solle. Diesem
Standpunkt schloß sich das Kollegium an.

Der Punkt „Ankauf  einer G r u n d f l ä che an der B e r t -
ramstraße  wurde auf Antrag der Finanzkommission vertagt , da
zuerst mit den Anliegern betr . Weiterverkauf verhandelt werden soll.
Es { adelt sich um Austausch eines städtischen Grundstücks mit Herrn
Lottermann gegen das erwähnte.

Gegen die A n st e l l u n g des Ingenieurs Werner (beim Stadt-
bauamt ) und Ries als Bureauassistenten wurden Einwendungen nicht
erhoben. Diese Gegenstände standen nicht aus der Tagesordnung,
und das gab Herrn W i n t e r m e y e r Veranlassung zu dem Wunsche
principiell alle Vorlagen auf die Tagesordnung
z u s e tz e n. damit sich jeder Stadtverordnete mit der Materie ver¬
traut machen könne.

Die Uebernahme des an die Wittwe des MagistratssekretärS
Brandau  zu zahlenden Wittwengeldes  und der den Kin¬
dern derselben zutommenden Re l i k t e n g e l d e r auf den laufenden
Etat wurde genehmigt.

Der Ankauf eines Grundstückes „Untere Schwarzen¬
berg" am Armen -Arbeitshause wurde für 250 Mk. pro Ruthe ge¬
nehmigt . Die Gesammtkosten betragen etwa 13 000 Mk. Dieser
Gegenstand stand ebenfalls nicht auf der Tagesordnung und hat auch
nicht den Finanzausschuß beschäftigt . Darauf machte Herr v. Eck
aufmerksam , doch entgegnete Herr Wintermeyer,  hier liege die
Sache so klar , daß man gleich im Plenum die Bewilligung aussprechen
könne, zumal der Beschluß bis zum 1. August gefaßt werden müßte,
da die Verkäuferin bis dahin nur Frist gelassen.

Herr Kurz  machte daraus aufmerksam , daß Abends von „Unter
den Eichen" der letzte Wagen zu früh abfllhre . was jetzt bei den heißen
Zeitperiode , wo so viele Städter bis spät dort verblieben, unangenehm
empfunden würde . Herr Oberbürgermeister Dr . v. Jbell theilte
daraufhin mit , daß Unterhandlungen schwebten, um den letzten Wagen
eine Stunde später abfahren zu lassen.

Wiesbaden . 21. Juli.

Die Wiesbadener Rnheftandspersonen.
Wiesbaden ist bekanntlich seit jeher ein bevorzugter Sitz der Ru¬

hestandsbeamten gewesen. Dieselben haben sich nun hier zwecks Bes¬
serung ihrer materiellen Lage zusammengeschlossen und seitens eines
hierzu eingesetzten Ausschusses wurde an den Reichstag die Bitte ge¬
richtet , die Ruhegehälter der vor dem 1. Aprli 1897 in den Pen¬
sionsstand übergetretenen Beamten zu erhöhen . In einer der Petition
beigefügten Denkschrift wird das Gesuch ausführlich begründet : Der
Staatsbeamte sei nach den gesetzlichen Grundlagen nicht auf Zeitdauer,
sondern auf Lebenszeit angestellt und daher der Staat verpflichtet,
die Konsequenzen zu tragen , nämlich den Staatsdiener standesgemäß
auch dann zu unterhalten , wenn seine Kräfte im Staatsdienst ver¬
braucht seien. Die neuere Gesetzgebung lasse erkennen, daß gewisse
Rücksichten auf die älteren Beamten obgewaltet haben ; es verdienten
daher dir alten Ruhestandsbeamten gleichfalls eine Berücksichtigung.
Besonders hart seien die Ruhestandsbeamten von ihrer gegenwärtigen
Lage betroffen , die zwilchen 1890 und 1897 in den Ruhestand verseht
worden seien. Im Reichstag und Landtag sei 1890 im Prinzip auch
diesen Beamten die Gehaltserhöhung zuerkannt und nur aus finan¬
ziellen Gründen sei die thatsächliche Bewilligung verschoben worden.
Daher sei die Abnormität möglich geworden , daß ein Beamter niedri¬
gen Grades , der seit 1890 mit Gehaltserhöhung penstoniri wurde , im
Ruhegehaltsbezuge verhältnißmäßig besser gestellt sei, als ein Beamter
höheren Grades , der bis 1897 gedient habe. Es wird sodann auf
einen Ausgleich im Pensionswesen hingewiesen , wie ihn die sächsische
Staatsregierung vorgenommen habe . Sie habe in der Begründung
der dahingehenden Vorlage u . A. auch zum Beweise für die Nothwen¬
digkeit einer Pensionserhöhung auf die andauernde Preissteigerung
geltend gemacht. Das Promemoria schließt mit der Bitte , daß man
vom nächsten Etatsjahre ab die P e n s i o n e n der noch lebenden alten
Veteranen um 10 bezw 15 pCt . erhöhe.

Das Feuerwelzrzttbilättm.
Bekanntlich feiert die Freiwillige Feuerwehr zu Wiesbaden in den

Tagen vom 4 .— 6. August die Feier ihres 50jährigen Bestehens und
es ist aus diesem Anlässe heute Mittag eine F e st s chr i f t zur Aus¬
gabe gelangt , in der diese schöne Jubelfeier einer eingehenden Würdig¬
ung unterzogen wird.

Aus dem reichen Inhalt des 64 Seiten umfassenden und mit
einem geschmackvollen Umschlag ausgestatteten Büchleins sei hervor¬
gehoben ein von Karl Stelter verfaßter poetischer „Festgruß ", sodann,
nach einem Vorwort , das bis in alle Einzelheiten genaue Festpro¬
gramm . frner ein in seinen Details recht interessanter Rückblickauf
die Geschichte der Feuerwehr unserer Stadt und schließlichdie von K.
Koch zusammengestellte Brand -Statistik von Großfeuern während der
letzten 50 Jahre.

Die Jubiläumsfestlichkeiten beginnen Samstag , den 4. August,
Nachmittags 4 Uhr mit dem F e st a k t in der „Turnhalle ". Hellmund¬
straße : Ehrung der Jubilare , welche über 25 Jahre aktiv dienen.
Abends 8 Uhr folgt der Festkommers unter Mitwirkung hiesiger Ge¬
sangvereine in vorstehendem Lokal . — Sodann folgen Sonntag , den
5. August , Vormittags von 7 Uhr ab : Empfang der Feuerwehren an
den Bahnhöfen , Geleitung derselben nach den Standquartieren ; Vor¬
mittags um Uhr : Ehrung an den Gräbern des Herrn Krempel und
Branddirektor Zollmann auf dem alten Friedhof ; Vormittags um
liz Uhr Paradeaufstellung der Wiesbadener Feuerwehr , anschließend
Schulübung des 2.. 3. und 4. Zuges , sowie der Abtheilungen der Plat¬
terstraße und der Mannschaft der städtischen Feuerwache auf dem
neuen Marktplatz . A n g r i s f s - U e b u n g auf das an der Feuer¬
wache erbaute Steigergerüst , ausgeführt von dem 1. Zug (Pompier-
Corps ). Nachmittags 2z Uhr : F e st z u g durch einzelne Straßen her
Stadt nach dem Festplatz „Unter den Eichen", daselbst großes Volks-
fest;  Concert des Wiesbadener Musik -Dereins unter persönlicher
Leitung seines Dirigenten Hern König !. Kammermusiker a. D . C. H.
Meister . — Tanzboden . Volksbelustigungen etc. Mit eintretender
Dunkelheit bengalische Beleuchtung des Fesiplatzes. Montag , den 6.
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August, von Nachmittags3 Uhr: Kinder- und Volksfest, Kinderpo¬
lonaise, Luftballonfahrt mit Fallschirmabsturz etc. Concert des Wies¬
badener Musik-Vereins. Bengalische Beleuchtung des Platzes.

* Bezirksangelegenheiten. In der letzten Sitzung des Lan-
desausschuffes wurden folgende Beschlüffe von allgemeinem Interesse
gefaßt. Aus dem Meliorationsfonds wird der Wiesengenossenschaft
zu Weinbach für das laufende Rechnungsjahr ein Betrag von 734 Mk.
zur Verfügung gestellt, ferner der zu bildenden Wiesengenoffenschaft
im Sayabachihal, Gemarkungen Nieder-Sain und Ewighausen, ein
Zuschuß von 33 ein Drittel pCt. zu den auf 7600 Mk. veranschlagten
Kosten einer Wiesenmelioration für das laufende Rechnungsjahr be¬
willigt, ferner der Gemeinde Seitzenhahn zur Bepflanzung von Ge¬
meindeländereienmit Obstbäumen ein unverzinslicher, von 1910 an
in 10 gleichen Jahresbeträgen rückzahlbares Darlehen von 600 Mk.,
ebenso der Gemeinde Michelbach ein Darlehen von 690 Mk. bewilligt.
Zu den Kosten von Drainagen erhalten die Gemeinden Obershausen
und Schadeck einen Zuschuß von ein Drittel der Kosten. In einzel¬
nen Gemeinden werden neue Schutzwabdungenangelegt und müssen
zu diesem Zwecke Privatländereien angekauft werden. Die Gemein¬
den Bretthausen, Stein-Neukirch, Ailertchen und Marienberg erhalten
hierzu Zuschüsse und Darlehen. — Der Erhebungsiermin
der Bezirkssteuern, zu welchen die Kreise gleichmäßig mit 3z pCt. der
«in denselben aufkommenden Staatssteuern heranzuziehen sind, ist auf
den1. Oktoberl. IS. festgesetzt worden. Aus den ständischen Hülfs-
laffen wurden folgenden Gemeinden gering verzinsliche Darlehen be-
lwilligt: Sauerthal zur Deckung von Wegebaukosten 0600 Mk., Diel«
schied und Huppert zu gleichen Zwecken 1800 und 3000 Mk., Gacken¬
bach für die Wasserleitung 1000 Mk., ebenso Hohenstein 1000 Mk.,
Ohren und Niedern zur Bestreitung von Wegebaukosten 1600 und
6600 Mk. — Dem Lokalgewerbeverein zu Diez wird zur Erbauung
und Einrichtung von Zeichensälen eine Beihülfe von 600 Mk. gewährt.
—Der Pferdezuchtgenossenschaft für den Stadt- und Landkreis Wies-
ibaden wird aus dem Meliorationsfonds ein Darlehen von 2000 Mk.
gegen2 pCt. Zinsen und 10 pCt. Tilgung bewilligt. — Grundsätze für
Erhebung von Anerkennungsgebühren für die auf und an den
Straßen des BezirksverLandes auf joderzeitigen Widerruf gestatteten
-fremden Anlagen wurden genehmigt und sollen veröffentlicht werden.
Eine neue Dienstanweisung für die Wegewärter und Vorarbeiter so¬
wie eine neue Arbeitsordnung für di« in der Wegebauverwaltung be¬
schäftigten Arbeiter werden genehmigt. — Für Vicinalwege werden
neu verwilligt: der Gemeinde Fellinghausen 1400, Niederweidbach
416 und Hundstall 280 Mark. — Aus der Nassaui scheu
Brandkasse wurden folgende Zuschüsse und Darlehen gewährt:
Der Gemeinde Niedcrdiehen 600 Mk. Prämie und 1000 Mk. Darlehen,
Allendorf 200 Mk. Prämie, Heilberscheid 200 Mk. Prämie und 600
Mk. Darlehen, Arfurt 600 Mk. Prämie und 1406 Mk. Darlehen,
Holzappel 660 Mk. Prämie und 920 Mk. Darlehen. Düringen 100
Mk. und Gewunden 100 Mk. Prämie. —- Die nächste Sitzung des
Landesausschussessoll am 2. Oktober abgehalten werden.

* Canalifation . Unsere Stadt läßt zur Zeit auf
der oberen Dotzheimer Straße ihr Kanalnetz erheblich ver¬
längern. Wenn dasselbe nicht gleich bis zur Gemarkungs¬
grenze fortgeführt wird, so soll daran lediglich der
Mangel an Röhren  die Schuld tragen.
** c Ladenbrand In dem Laden des Stavenhagen-
schen Blumengeschäfts brach gestern Abend kurz nach 10 Uhr
Feuer aus. Obschon dasselbe bald gelöscht wurde, ist der
Schaden doch ein bedeutender. Es sind viele Blumen zer¬
stört worden.

* Straßenbahn - Unfall . Eine Verkehrsunter-
brechung von etwas über eine halbe Stunde entstand gestern
Nachmittag auf der Linie Biebrich-Wiesbaden durch eine
an der Mosbacher Brücke erfolgte jE.n t gl e i su n g. Ein
Wagen sprang aus dem Geleise heraus. Schaden ist nicht
zu verzeichnen.

* Straßenbahn . Büs auf Weiteres verkehrt vom
16. d. M. ab von Becrusite bis Nheinufer ein Exrrazug
nach folgendem Fahrplan : ab Beausite 8,13 Morgens, ab
Kochbrunnen 8,22, ab Bahnhöfe 8,30 Uhr.

* Omnibusverkehr . Es sei daraus aufmerksam ge¬
macht, daß der Omnibusverkehr zwischen Wiesbaden und
Sonnenberg zwischen9 Uhr früh und 9 Uhr Abends stün d-
l i ch erfolgt.

* Militär -Liefern » - . Der hiesigen Firma A u g u st
Engel  ist seitens der Militärbehörde vor einigen Tagen
eine größere Lieferung feiner Fleisch-Eonserven für die nach
China  bestimmten Truppen übertragen worden, deren Ab¬
lieferung an die König!. Armee-Cou'servenfabrik in Mainz
inzwischen erfolgt ist, von wo aus die Weiterbeförderung er¬
folgen wird.

* Dem Armensonds der evangelischen Bcrg-
kirchegemeinde  Hierselbst wurde, wie das kirchliche
Amtsblatt mittheilt, von Herrn Pfarrer Beesenmeyer ein
demselben von einem Gemeindemitgliede zur freien Ver¬
wendung zur Verfügung gestelltes Kapital von 4000 M.
übergeben.

* Herrnuloses Fuhrwerk . Entgegen der Notiz
in einem hiesigen Blatte theilt uns Herr Martin K r i eg er,
Aarstraße 20, mir, daß 2 junge weniger gut gekleidete
Leute im Alter von 18—20 Jahren ein complettes Fuhr¬
werk mit einem Pferde am Dienstag vor 8 Tagen im Gast¬
haus „zum Aarthal" unterstellten, mit dem Bemerken, ihr
Vater wcrd-e das Fuhrwerk gleich abholen. Bis jetzt sei
aber noch Niemand wieder dagcwesen. Daß das Fuhrwerk
gestohlen, ist wohl nicht anzunehmen, sonst würde sich der
Besitzer desselben sicher schon gemeldet haben. Viel eher ist
anzunchmen, daß das Fuhrwerk, welches entschieden vom
Westerwald stammt von seinem Besitzer bei Seite geschafft
wurde, um es den kritischen Blicken des Gerichtsvollziehers
zu entziehen.

* Geschäftliches . In das HandelsregisterA des
Kgl. Amtsgerichts wurde unter No. 268 die feit dem
1. April 1898 zu Wiesbaden domizilirte Handelsgesellschaft
„Nicolai u. Nossel Wiesbaden" und als deren Gesellschafter
die Ziegeleibcsitzer Nicolai  und Heinrich Adolf Nossel,
beide dahier, eingetragen.

* Die diesjährige Weinernte scheint sich be¬
friedigend zu gestalten. Ein diesbezüglicher Bericht aus dem
unteren R h ein ga u besagt: Die Weinberge befinden sich
im ganzen unteren Rheingau in prächtiger Entwicke¬
lung.  Zwar hat es während der Blüthezeit öfters ge¬
regnet- da die Temperatur dabei jedoch meist warm blieb,
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ist verhältnißmäßig wenig durchgefallcn. Die Trauben hängen
in vollkommener Entwickelung so dick wie Erbsen. Leider
tritt der Schimmel schon wieder in bedenklicher Weise auf.
Die Winzer kaufen ganze Säcke Schwefel zur Bestäubung
der Trauben und Blätter, da im vorigen Jahre das
Schwefeln sich derart bewährt hat, daß diejenigen Winzer,
welche geschwefelt hatten, noch eine annehmbare Ente machten,
während die nicht geschwefelten Nachbar-Weinberge einfach
gänzlich leer von Trauben waren und gar nicht gelesen
wurden. Auch die in der Blüthezeit besonders empfindlichen
älteren Kleinberger Weinstöcke sind dieses Mal sehr gut be¬
hängen. Im Allgemeinen also darf man bis jetzt im unteren
Nheingau mit dem Stande der Weinberge zufrieden sein.
Auch die Qualität verspricht gut zu werden, da die Trauben
nicht zurück und voll entwickelt und bei dem jetzigen Treib¬
hauswetter im schnellen Wachsthum begriffen sind. Jndeß
läßt sich hierin nichts Bestimmtes Vorhersagen- es kommt
alles auf die noch folgende Witterung an.

* Wiesbadener Kurhaus-Feuerwerke auf Reise«. Unter
persönlicher Führung ihres Dirigenten, des Herrn Hofkunstfeuerwer¬
kers August Becker trafen sie wohlbehalten in Dresden ein, um sich am
15. Juli bei dem 13. Deutschen Bundesschießen zu produziren. Glän¬
zend haben sie das Gastspiel bestanden und ihrer Vaterstadt Wiesba¬
den alle Ehre gemacht. Die Dresdener Blätter sind ausnahmslos voll
des Lobes und referirten zum Theil spaltenlang. Da es sich hier um
eine spezifische Wiesbadener Einrichtung in der Fremde handelt, so
dürfte die Wiedergabe einiger Stellen aus den Dresdener Lobsprllchen
für unsere Leser nicht ohne Jntereffe sein. Die „Neuesten Nachrich¬
ten":: „. . . . Die Ausführung war tadellos und einzelne Effekte,
wie das „Schützenwappen", das „Schützenduell". „Blondin", das
„Kriegsbombardement" usw. waren staunenerregend. Mit Applaus
wurde nicht gekargt und jednfalls hatte der Hoskunstfeuerwerker Herr
A. Becker aus Wiesbaden den Beweis geliefert, daß die deutsche Kunst¬
feuerwerkerei der im verflossenen Jahre hier gesehenen englischen min¬
destens ebenbürtig ist." Die „Dresdner Nachrichten: . Die
größte Anziehung übte das Feuerwerk. In dieser Beziehung haben
wir in Dresden schon Vieles gesehen, trotzdem müssen wir zugeben,
daß Herr Becker viel Neues, hier noch nicht Gesehenes bot. (Folgt Be¬
schreibung." Wie uns Herr Becker sagt, hätte er noch Glänzenderes
leisten können, wenn ihm das gleich hohe Honorar wie dem englischen
Feuerwerker bewilligt worden wäre. Dieser Erfolg brachte Herrn
Becker dir Bestellung einer Riesen-Jllmnination im September als
Glanzpunkt und Abschluß der Dresdener„Deutschen Bau-Ausstel¬
lung" ein.

* Ein sonderbarer Vorfall betitelte sich die vor¬
gestern veröffentlichte Schilderung eines Mißgriffes, dessen
sich angeblich der Schutzmann Stahl in Erbenheim
schuldig gemacht haben soll. In Ergänzung dieser Mitthei-
lung und zur Vermeidung von Jrrthümern sei nachträglich
noch darauf aufmerksam gemacht, daß dieser Schutzmann
Stahl nicht etwa Mitglied der Wiesbadener Schutzmannschaft,
sondern Polizeidiener der Gemeinde Erbenhcim ist.

* Staats - und Gemeindesteuer » haben zu zahlen
am 23. u. 24. Juli die Bewohner der Straßen mit dem
Anfangsbuchstaben3. u. K.

* Curhaus . Die Vorträge des Cornet h Piston-
Virtuosen Herrn Königl. Kammermusiker Fritz Werner er¬
freuten sich solchen Beifalles, daß sich die Cur-Verwaltung
veranlaßt gesehen hat, Herrn Werner noch für eine weitere
Mitwirkung zu eugagiren, welche, als letzte, morgen, Sonn¬
tag, während des Abend-Concertes im Curgarten siattfindet
und auf die wir glaubten hiermit besonders aufnicrksam
machen zu sollen.

* Gartenfest . Am nächsten Mittwoch, den 25. Juli,
veranstaltet die Cur-Verwaltung ein um 8 Uhr Abends be¬
ginnendes Gattenfcst mit besonders reichlichem Feuerwerk-
Programm. — Wie bei dem günstigen Wetter nicht anders
zu erwarten, giebt sich für die R hei n f a h r t der Cur-
Verwaltung am nächsten Donnerstag reges Jntereffe kund.

* Quartett Der Wiener Weisen - und Walzer-
Abend des Quartetts Bachrich von der Wiener Hofoper
wird nächsten Samstag im großen Saale des Curhauses
stattfinden.

* Festeommers des WiesbadenerF e cht kl ubs.
Der Wiesbadener Fechtklub, welcher aus dem diesjährigen
GauverbandSpreis- und Schaufcchtcn in Darmstadt mit
ganz besonderen Ehren hervorging, veranstaltet heute Samstag
Abend für seine Sieger einen großen Festeommers im Keller-
lokal zur Walhalla. Gäste können durch Mitglieder ein¬
geführt werden.

* Neue Coneordia Der Gesangverein„Neue
Concordia" hielt am 17. Juli seine2. ordentliche General¬
versammlung ab. Nachdem die Rechnungsprüfungs-Commission
Bericht erstattet hatte, wurde dem langjährigen Kassirer des
Vereins, Herrn K o hl hö f er Decharge ertheilt. Für die
Jahresfcste wurden bestimmte Tage festgesetzt. Das nächste
(34.) Stiftungsfest soll am 11. November und der beliebte
Maskenball am 10. Februar 1901 im Römersaal stalt-
sinden. Sodann wurde auch ein AuSffug in Aussicht ge¬
nommen über welchen im Annoncentheil noch näher
berichtet wird.

* Das Bürger Schützen -Corps hält diesen Sonn¬
tag, den 22., und Montag, den 23. Juli , sem Vogel- resp.
Königsschießcn auf der Schießhalle unter den Eichen ab. Wie
in den früheren Jahren, so dürfte auch diesmal das in allen
Kreisen der Wiesbadener Bürgerschaft beliebte Fest seine An¬
ziehungskraft ausüben, zumal von Seiten des Vorstandes
und der Vergnügungs-Commission für Unterhaltung, wie
Kinderspiele re. re., reichlich gesorgt ist. Ebenso wird der
Schützenwirth, Herr Emil Ritter, suchen, die Gäste durch
anerkannt vorzügliche Speisen und Getränke in jeder Hin¬
sicht zu befriedigen. (Siehe auch Inserat in heutiger
Nummer.)

Ans dem G erichtssnnl.
Strafkammer -Sitzung vom 20 . Juli.

Um sich an dem Schreiner Heinr. I . zu rächen, welcher
seinen, beim Militär dienenden Bruder denuncirt und ihn
zu 14 Tagen Arrest verholfen, ist der Schneider Wilh. Sch.
am 17. April zu Niederlahn  st ein  über jenen her-
gefallen und hat ihm 7 Messerstiche beigebracht, an deren
Folgen er 11 Tage das Bett zu hüten harte, Urthril: :

9 Monate Gefängniß und M. 41,40 Buße, letztere an den
Verletzten zu zahlen.

Der Fabrikarbeiter Peter H. von Krotzenburg ist am
20. Mai gegen Mitternacht von einem Fuhrunternehmer in
Höchst auf der nach dessen Heustall führenden Leiter be¬
troffen worden. — Später weilte er längere Zeit in der
Arbeiter-Colonie Elkenroth, machte sich dann unter Mit¬
nahme der Anstaltskleidung, die er auf dem Leibe trug, au-
dem Staube und als man das von ihm zurückgelaffene
Quittungsbuch einer Revision unterzog, sah man daß in
demselben der ursprünglich unrichtig geschriebene Namen
corrigirt und aus einer 1 zugleich eine 4 gemacht worden
war. Aus den Vorfällen wird wider den Mann der Vor¬
wurf des Hausfriedensbruchs, der Unterschlagung sowie der
Urkundenfälschung erhoben- nur des letzteren Vergehens
jedoch erachtete ihn der Gerichtshof für schuldig und belastete
ihn dieserrwegen mit 1 Monat Gefängniß abzüglich3Wochen
Untersuchungshaft.

SkltgklNiimc und letzte ssichWen.
Die chinesischen Wirren.

Berlin , 21. Juli . Der Lokal-Anzeiger meldet aus
Paris : In leitenden Kreisen wird die durch Vermittlung
des Shantunger VicekönigŜhierher gelangte Depesche de-
darin nicht mit Namen sondern nur mit seinem Titel be-
zeichneten Kaisers von China als eine List Lihung TschangS
angesehen. Die französische Regierung durchschaute dieses
Manöver sofort und gab die einzig korrekte Auskunft, indem
nach Peking depeschirte, Auskunft über ihren Gesandten
haben zu wollen. Der chinesische Gesandte erklärte sich außer
Stande über das Schicksal desselben Aufklärung zu geben. Da die
Kaiserdepeschedavon nichts enthalte. Dieses beredte Schweigen
des Kaiser ist das erste offizelle Geständniß der furchtbaren
Pekinger Katastrophe.

Wien , 21. Juli . Auf allen hiesigen Botschaften und
an maßgebender Stelle sind keinerlei positive
Nachrichten  über die Situation in Peking  ein-
getroffen, weshalb die neuesten chinesischen Depeschen an die
französische Regierung und an den chinesischen Gesandten in
Washington als gefälscht  betrachtet und als ein Versuch
Lihung Tschangs angesehen werden, die diplomatische
Situation zu verwirren und die militärische
Aktion der Mächte aufzuhalten.

* London, 21. Juli. Aus Blagoweschtschensk wird vom 16.
Juli gemeldet: Die Beschießung dauert seit heute früh fort. Die rus¬
sische Artillerie antwortete auf das Bombardement der Chinesen nur
wenig. Das Dorf Saccala gegenüber der Stadt ist von der russischen
Artillerie in Brand geschossen worden. Auf Verlangen des Gouver¬
neurs ist eine russische Abtheilung nach Blagoweschtschensk abge¬
gangen. um die Schifffahrt auf dem Amurflusse aufrecht zu erhalten.
— Aus Blagoweschtschensk wird über die Gefechte am 16. d. weiter
gemeldet: Die Beschießung der Stadt hörte um 8 Uhr Abends auf.
Die Chinesen haben während des Bombardements mehrere Häuser in
Brand geschossen, darunter auch Wohlthätigkeitsanstalten. 9 Solda.
ten und ein Kind wurden schwer verwundet. Die Chinesen warfen
die Todten in den Amur, so daß der Fluß bereits eine Menge Leichen
mit sich führt.

London , 21. Juli . Aus Shanghai wird gemeldet:
Der russische Generalmajor Denisoff ist mit seinen Truppen
auf dem Marsche nach Charbin. Die Chinesen haben die
Eisenbahnlinie aufgegeben  und sind nach Jrkho
abgerückt.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Neff-
zer n, für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

alle Paar Wochen neue Schuhwaaren kaufen,
dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Jourdan,
Wiesbaden,

MT 32 Michelaberg 32, ^ {
Eke Schwaibachorstrasse.

Fabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrik
Ph . Jourdan.

Was gute Waarct ist, zeigt sich erst
■m Gebrauch . Frag-en Sie Ihre Be¬
kannten, wie sich meine Waare trägt.

>t Die Reeilität und Leistungs«
fähigkeit meines Hauses ist in weiten
Kreisen bekannt.
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Arbeitsnachweis
M" Anzeigen für diese Nubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittags in unserer Erpedttiou einzuliefern. E« «

/ehrmädcheu gesucht gegen Ver-
S gütung Mainzer Sch'uhbazar

Goldgasse 17.^ Aelterer

Kutscher
I« jedem Fuhrwerk erfahren, sucht
klellung. Näd. Exped. 138

Männliche Vertonen
"Angehend,vantechuiker , gem.
veichner, find. Stell. Ost. m. Geh..
8nsp. u.A. S.75 a. d.Txp.d.Bl.75

WZiiübiM SS
Stellung. ® . Maxheimer,

22. Wilhelmstraße 22. 7419
^wei tüchtige Ärbeiter züm
^ Scherge » gesucht.

Dampfziegelei Geisberg.
GeiSbergstraße 48. 151

Kolporteure und Reisende,
bei höchster Provision und

«rohem Verdienst sucht 4746
R. Eisenbrauu,

Buchhandlung. Emserftr. 19, HI.

15 °j0 Vrsvikon
Agenten sucht Lognacbrennerci
H. postl. Bingen._ 14/2
Mmmerleute gef."' bei Georg
q! Wvllmerscheidt . Zimmer.
Meister, Lahnstraße3. 116

Tüncher gel,ülfcn
ges. H. Map , Römerberg 35. 115

tue!» für unentgeltliciieo
Arbeitsnachivkis 78

Im Rathhaus. - Tel. 2 .r77
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
vbthcilung für Männer.

Arbeit finde» :
Buchbinder
Fr»eure
Gärtner
Gerber
Glaser— Rabmenmacher
Meter — Anstreicher— Tüncher
Sattler
Heizer
Schreiner
Schuhmacher
Möbel-Tapeziereru. Dekorateur
Zinimerinanu
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kutscher— Fudrknecht
Melker(Schweizer).
Taglöhncr
LandwirthlchaftlicheArbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Kellner
Küfer
Schlosser
Schmied
Schneider
Schreiner
Spengler
Hausknecht— HerrschaftSdiener
Hausdiener
Einkassierer
Taglöhner

.Krankenwärter._

Lehrli nge,
Friseurlehrting gesucht Ge«

nchisslraße3. P . 7221
Hch Nusa , Friseur.

rniittlchrjlliige
Albrechlstr. 41

Leidliche Personen.

Sauber. Dic«ßiliiii»!ikii
Befugt. 88

Große Burgstraße6, 9 l.
In der Haushaltungs. Schule

»« äbchknheim". Wiesbaden, Jahn-
!| jj* 14, werden z. 1. Juli und

Ckt. neue Schülerinnen aufgc.
°?^ en z. Ausbildung in HauS-

Kochen, Waschen. Bügeln
Handarbeiten, auch Schneidern

^aschinennähen. Prospekte d.
L r̂stehrrin Frl. Sarlco» . 6650

ädchenheim
KlrUennachmeis

.̂ tvalbacherstraste VS ll.
»vfonu. später gesucht: Allein-',

' Zimmer, u. Küchenniäbchen.
tẑ ""kN ür Privat u. Pension,' ?ttzärtncrinnen,Kindennädchen.

‘ Anständige Mädchen erh.
*a,S SUle Pension. 2605
*■»— **• Celsawr . Diakon

»^ L ehrmädchen,

„ Lehrmädchen
<rwJ ucf)f 6060Ittel . Weberaasse 16.

chf>°!!.U»ädche» u. Lehrmäd.
Weißzeug gesucht. 5505

" * » a«nstrajre IS . 2 Tr.

_ 4164
können das Kleider¬
machen und Zu-

fchneiden erlernen. 7192
Frau TeboS , Kirchhofgasse2.

Ang. junge MW»
können das Kleidermacheu und
Zuschneiden grdl. erlernen.
735b Frau Link, Friedrichstr. 14.Janfmädchenu.Lehrmädchengegen Bezahlung fof. gesucht.

Mainzer Schuhbazar,
56_ Marktstraße 11.

Mädchen können das Kleider-
machen unentgeltlich gründlich er-
lernen Schlichterstraße ll . 7385
__ Frau Dimdat.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f . Dienstboten
und

Arbeiterinuen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchexunädchen
Hocel-Personal.
Wasch-, Putz. u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

BerufSarteu.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Eprachlebrerinnen._
Stellennachweis d. Genfer

Verein u. f. d. lSastwirthe-
Verband Nassau u. a. Rhein,
«irchgaffe 45 . « ing . Schul-
gaffe 17 . 2 , Telephon 219,
sucht fortwährend gukempfohleneS
Hotel- und Privatpersonal jeder
Branche für hier und auSwärtS.
Einziges Bürcan am Platze, daS
nach festem Gebührentarif placirt
und BereinSeinscigenthum ist. 6905

Emptolilun̂en.
Weiß -, Bunt - und Gold»
stirkerei besorgt prompt und
billig Frau Otk Sedanstr. 6, H. 2.
_ 7118

tiiditigr LchnkiLenil
empfiehlt sich in u. auß. dem Hause

Bleichstr 25, Part. 5365
Alle Arbeiten in

Kleider- n. Nützlich
werden in u. auß. d. Hause prompt
gefertigt. Riehlstraße4, III . 74

w. Glas, Marmor,
ILHiilUll Alabast., sow. Kunst,
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb. 4183

Uhlmaun , Luisenploh 2.

Für Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in

feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. MaaSarbeit innerhalb 6
Stunden. I . Btomer , Schäften-

at. NrFabrikant, Neugaffe 1. 6542
, p.Federrolle

. ' indie Stadt
u. üb. Land sowie sonst. Rollfuhr-
werk wird billig besorgt. 4969

Metzgergasse 20, 2
bei Stieglitz.

Die verbrechen
der Liebe . 3199

Gegen Einsendung von
Mk. 160 franco zu beziehen
von A. Schupp, Berlag,
München , Hildegardstr13».
Sind Sie taub ? ?

Jede Art von Taubheit und
Schwerhörigkeit ist mit unserer
neuen Erfindung heilbar : nur
Taubgeb. unkurnbar. — Ohren¬
sausen bört sofort auf. Be-
schreibt Euren Fall. Kostenfreie
Untersuchungu. Auskunft. Jeder
kann sich mit geringen Kosten zu
Hause selbst heile», vir . 0»>t,i, '8
OhrenhsUanstalt, 596 La Salle
Ave, Chicago, Jll . 365/262

Zn beziehen durch jode Buchhandlung
lut die in 34.Aufl . erschienene Sohrift
dee Med.-Rath Dr. Möller über das

(&/lelvsn - utu/
1 ItLu«/ -WLa*»
Frelrusrnd bd (c {.Briefmarken

' Curt Röber , BraBMohw8ig.

Selbstverschuldete Schwäche
der Männer. Pollut .. sämmtl.
Geschlcchtökraukhciten behan-
delt schnell u. gewissenhaft nach
28jähr.prakt.Erfahr.Tr Mentzel,
nicht approbirter Arzt. Hamburg.
Seilerstr. 27, I. Auswärtige briefi.

_20/17
Nützlich für Erwachsene
ÄerMche Belehrungen

über die Ehe.
Ratbgeber für Eheleuteu. Erwachs,
versendet geg. M 1.70 in Marken

I . Schoeppner 3,
556 Berlin « 57.

^utinseliwerr:
ohlvr Zähne beseitigt sicher

sofort „Kropp « Zahnwatte
(2. ®1# Car»acolwatte) 4 l 1. 50 Pf
nur echt i. d, Drogerien: Otto
Wiehert , Ma.-ktstr , lQ, 8 »ni»
tas , Mauritmastr. 3. faoetons,
Taunusstr. und C. Brodt.
Albreohtstr, i6 . C . PortrehT
Kheinetr . 55, Backe ul Bs-

gegen tlber dem Koch-klony,
brunnen. Ib |l65

«^ Sicher heilt
Magen , « .Nervenleid ., Pol-
lutio » .,MauneSschwäche .Sy¬
philis , oeraltlte Harnröhr - u
Hautl . ohne Quecksilber

fl Apotheker,Berlin,
ff̂ Neue Königstr. 58».

HerrA. in L. schreibt mir: Seit
dem Gebrauch Ihrer Mittel hatte
ich keine PoUutiouen mehr,
trotzdem ich die Kur nicht pünktlich
befolgen konnte. Besten Dank für
die schnellen Fortschritte. 3090

MWWWWMWWM

per Eentner
M . 2 20. Alifllllsiolz per Centner

M . 1-20 .ÄnzünileHolz
Bestellungen nimmt entgegen:

O. Michaelis , Weinhandlung, Adolfsallee 17.
Ludwig Becker , Papierhandlung, Kl. Burgstraße 12.

3116

Nur Sanidcapseln
(loGr .San .,SSal .,SCub ^lTerpinol)@ wirken aofortu.ohneRück-schlag bei Harnröhrenent-

zllndg .. Blasenkatarrh etc.
(Keine Einspritzung ).Preis

*/» Fl . 1 60, *)i Fl . 3 Mk. i | OpUH0fmaDB. Sdikeuditz-Lewig.

Daüdenkbar Beste w
K-ahrräderua.Lchufrwajfea

xu coufBtrmiUifl bUU,»n » rtjf**.
JjCaftr. (SotaUg «roti, anif » a« i

LLaffeufavrir Lrtienseo >

Taniien-Stangcil.6ö«,„
empsichlt billigst 4653

Hl. € ramer , Feldstraße 18.

Has dem verstorbenen WilhelmP  Wirk gehörige
Haus

12  Uerostraßr 12
ist mit dem in demselben seil Jahren
betriebene

Spezereigeschäft
unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen. ms

Nähere Auskunft wird auf dem Bureau des Nechtsan,
walts Dr . Alberti , AdelheidKrahe 34 , ertheilt.
<K >OOÖÖÖ < >ÖÖ

Saison -Ausverkauf
mit IO °|0 Uabatt

der Schweizer - Stickereien von
St . Gallen u . Appenzell.

Grosse Auswahl der neuesten und modernsten Fftlt-
dien9toffen mit aufgeniihten Valersien für Blousen n.
Kleider in all. Färb ., sowie sämmtl . Specialiciiton in seid.
Gallonen für Kleiderbesatz - Spachteln u. Ttillspitzeu.
— Weissstiekereien (aucu filr HiuderkSeider ) —
Echarpes , Sohürzen etc . etc . Gardinen u. Stores weiss
u. cr6mo, mit u. ohne Applikation u. Spachtel in Tüll

und Mouselin. Rouleaux in allen Grüsaen. 7392
6 Parterre , Louisenstrasse 6 , Parterre.

'WkZDWZL^

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

in Verbindung mit Thermalbädern > -- l-
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,NheumatiSmuS.Diabetes,JlchiaS.Jnsturnza, Nerve,i-,Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleidenrc.
Thermalbäder , Doucheu (Aachener Art), Bäder-

Abouuement . gute Pcnstou empfiehlt
II . hupke,

„Badhau - zum goldcuen Rost",
487 Goldgaffe 7.

folial=Strtbf-vkrsnhttuligs-Kasse.
Höchster Mitgliedcrstand aller dies. Stcrbekaffen . Billigster
Gterbebeitrag . Nein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren.

— Altersgrenze: 48 . Lebensjahr,
d &dfe &b VN Sterderentc werden sofort nach Bor.

lTÄ .e läge der Sterbeinkunde gezablt. — Tie
Vermögenslage der Kaffe ist bervorragcnd günstig. BiS Ende 1800
gezahlte Reute » Mk. 133,818 .— — Anmeldungen jederzeit bei
den BorstandSmilglicdrin: Mell , Hellmuudstr. 37 . Lenins , Hell-
mundstrasie6 und Kübsamen , Wellritzstr. 51; sowie beim Kaffen-
boten '̂all - Musseae . Oranienstr. 25. 694

Heute Sonntag , von VorinittasS 7 Uhr ab,
wird daS bei der Uuiersuchung minderwcrthig bcsunbcne Fleisch

einer Uuh zu 40 Pf.
daS Pfund, unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle aus der
Freibank verkauft.

Au Wicderverkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wurftberciter und
Wirthe) darf daS Fleisch nicht abgegeben werden. 191

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Bienen -Honig
(garantirt rein)

des Bienenzüchter -Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jedes Glas ist mit der ^Vere ins Plombe"  versehen.
Alleinige BerkaufSstclleu in Wiesbaden bei Kauftnan»

Peter Q.uint , am Markt; in Biebrich bei Hof- Conditor
C . Machcuhcmcr . Rbeinstrasie. 2668

( A Ea  Borkstratze 6,1 Nalh in NechlSfachen.B,tt-, Gnaden-, ConcessionS- und Militär-
gesucht, Testamente und Verträge aller Art, Klag- und Prozeß,
schriften, BerwaltungSstreitsachen, Beitreibung von Forderungen. 1164

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

Sonntag, den 22. Juli 1900. — 6. Sonntag nach Trinitatis.
Bergkirche.

JugendgotteSdienst8.15 Uhr: Herr Pfarrer Diehl. HauptgotteSdienft
9.30 Uhr:  Jahresfest de« christlichen SkrbeitervereinS. Predigt: Herr
Pfarrer Küster auS Höchst. Abendgottesdienst5 Uhr: Herr Pfarrer
Lecsenuieyer.

Amts wo che:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Diehl.
NB. Sonntags-Taufen finden um 2.30 Uhr in der Kirche statt.
Beerdigungen: Hr. Pfr . Beescnmeyer.

Evangelisches Gemeindehaus,
Sreingaffe Nr. 9.

DaS Lesezimmer ist Sonn - und Feiertags von 2—7 Uhr für Erwachsen-
geöffnet.

Jungsrauenverein der Bergkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Versammlung
confirnnrter Töchter.

7 Uhr: Nachfeier des Jahrfestes des christlichen Arbeitervereins.
Marktkir  che.

Wegen der Arbeit im Innern der Marktkirche müssen die Gottesdienste
in derselben für einige Zeit ausgesetzt werden, und werden für die
Marktkirchengemeinde nach Möglichkeit besondere Gottesdienste in der
Ring, und Bergkirche gehalten werden.

JugendgotteSdienst der Marklkirchengemeindc im rv. BereinShauS, Platter-
straße 2, um 8.30 Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorsi.

11 Uhr in der Ringkirche für die MarklkirchengemeindeHerr Pfarrer
Schüßler.

Christenlehre2.30 Uhr. Platterstraße 2: Herr Pfarrer Schüßler.
Amtswoche:  Hr Pfarrer Schüßler; Sämmtliche Amtshandlungen

tSchützcnhosstraße 16).
Ri ngkirche.

JugendgotteSdienst8 Uhr: Herr Pfarrer Lieber. Hauptgottesdienst
9.30 Uhr: Herr HilsSprcdiger Schlosser (wohnt Aüelheidstraße 83,
Parterre). Gottesdienst für die Marktkirchengemeinde 11 Uhr: Herr
Pfarrer Schüßler. AbendgolteSdienst5 Uhr: Herr Pfarrer Lieber.

N eu ki r chen g em e: n de.
A mtSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Hilfsprediger Schlosser

(wohnt Adelheidstraze 83, Parterre).
Beerdigungen: Herr Pfarrer Lieber.

Versammlungen  im Saale des Pfarrhauses an der Ningkirche Nr. 3.
Sonntag Nachmittag von 4 '/, Uhr; Bersammlungjunger Mädchen

(SonittagSverein).
Mittwoch. Nachm, von 3 Uhr an Arbeitsstunden des FrauenvereinS'

Die Proben des RingkirchenchorS fallen bis auf Weiteres aus.
Diakoniffen -MutterhauS Paulincnstift.

HauplgolteSdieust 10 Uhr. Kindergoktesdieust 11 Uhr.
Der Nähvereiu fällt bis Herbst aus.

Herr Pfarrer Neubourg.
Evangelisches VereinShauS . Platterstraße 2.

JugendgotteSdienst8.30 Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorff.
SonittagSschule Bonn. 11.30 llhr.
Christeuiehre2.30 Uhr: Herr Pfarrer Schüßler
Sonnlagsvcrciu junger Mädchen, Nachm. 4.30 Uhr.
Abendandacht: Sonntag 8.30 Uhr.

Evaug .-luth . Gottesdienst . Adelbeidstraße23.
Vormittags 9.30 Uhr: Predigtgottesdienst und hl. Abendmahl.

Hr. Pfr. Staudenmeyer.
Baptisten .Gcnreitide , Kirchgaffe 46, MauritiuSpl. Hof, 1. St.

Sonntag, den 22. Juli , Vormittags 9.80 Uhr und Nachmittags4 Uhr:
Predigt. Vorm. 11 Uhr: KindcrgotleSdienst.

Abends8.30 Uhr: Jungsraueu-Verein. Theeabcnd, wozu alle Jungfrauen
herzlich eingeladen sind.

Mittwoch, Abends 8.30 Uhr: Betstunde.
Zutritt frei für Jedermann.

Prediger KarbinSkv.
Eoang . Gottesdienst der Methodisten -Kirche, .

Ecke der Bleich, und Helenenstraße. Eingang Helenenstraße 1.
Sonntag, den 12. Juli , Vormittags 9.30 Uhr: Predigt, 11 Uhr: Sonn-

tagSschule, AbcndS8 Uhr: Jugendbund.
Montag, 23. Juli , Abends 8.30 Uhr: Singstunde.
Dienstag, den 24. Juli . Abends 8 Uhr: Bibelstunde.
Freitag, den 27. Juli , Abends 8 Uhr: GebetSstunde.

Prediger A. Barnickel.
Altkatholischer Gottesdienst.

Englische Kirche: Frankfurterstraße 8.
Sonntag, 22. Juli , Vormittags 9.30 Uhr: Amt mit Predigt.

Lieder Nr. 4, 7, 8, 14.
W. Krimmel, Pfarrer, Schwalbacherstraße2.

Deutsch kathol. ( freireligiöse Gemeinde) .
Besonderer Nmstäilte wegcn fällt die Erbauung an diesem Sonntage aus

aui 29. Juli wird Herr LandtagSabgeordnetcr Sänger  sprechen.
Prediger: Welker, Wejßcnburgslr. 1.

Rnsfischer Gottesdienst.
Samstag Abend 7 Uhr AbendgotleSdienst. Kl. Kapelle. Kapellenstr. 19.
Sonntag (5. Sonntag nach Pfingsten) Vorm. 11 Uhr: Hl. Messe.

Gr. Kapelle.
Anglic&u Churcli of St, Angnstine of Canterbury,

Sunday Services: First Celebrution , 8: Matins and Second Cele-
bration , 11: Class in Vestry , 5: Litany , 5.45: Evensong, 6,

Week-days : Matins and Celebration , daily, 8: Wed. and Fri ..
Litany , 12: Wed. Fri . and Sat ., Evensong , 6.

First Wed. in the Month : Matins and Celebration not at 8, butfor invalids at 11.
Chaplain : Rev. E. J . Treble , Moritzstrasae 27.



’seher

Männer - Chor
e

Sonntag , den 22 . Juli,
von 4 Uhr Xachmittag * ab

Grosses Sommerfest
auf dem

Bierstadter Felseuteller.
Eintritt frei . Der Vorstand^

Jjficgec-Miifjca-Corps.
Am Sonntag, den 22. und

Montag, den 23. Juli findet das

Große
Vogel- ich.

Unter den Eiche».
Heute Sonntag , von Mittags 4 Uhr ab

ms  Großes Tanzvergnügen. HH
Hierzu lobet freundlichstem _ _ ftrcitg

„Saalbau Drei Kaiser"
Stiftstratze t.

Heute sowie jede» Sonntag:
Große

Tambelustigung.
. . . M < -ai u t»?-tl So 1 O

Anfang 4 Uhr Nachmittags. 12 Uhr.
«u recht zahlreiche». Vesuchc ladet höflichst cm

680  _ X ^ achlngcr.

Königsschießen
statt, wozu wir alle Mitglieder, sowie eine verehrliche Ein¬
wohnerschaft und alle Freunde und Gönner des Corps er¬
gebenst einladen.

Der Kestzug
bewegt sich von der Nheinstraße(Restaurant Wagner) durch
die Bahnhof, u. Louifenstraße, Kirchgafsc, Hochstatte(Ab¬
holen des Königs), alsdann zurück über die Hochilatte, Mcm-
ritiusstraße, Schulgasse. Ellenbogengasse. Marktplatz, große
u. kleine Burgstraße, Webergasse, Kaiser-Friedrich-Platz, Wrl-
helmstraße, Taunusstraße, Elisabethenstraß:, durchsA'erotlM
unter die Eichen, woselbst um 3' |, Uhr das Schießen beginnt.

Montag Bormittag 9 Uhr:
Festfahrt nach den Eichen.
1 Ahr: Großes Festessen.

Abends6 Uhr:
Dekoration der Lrophäen -Hchützen und

Proklamation des «rurrr Schützenkönigs.
Zu recht zahlreicher Berheiligung ladet ein

Der Vorstand7492
NB . Im Falle ungünstiger Milterung wird das Fest aus 29 .'30.

Juli verschoben. _

Männcrturnvercin
Nächsten Sonntag , den 22 . Juli

findet die Einweihung der Turnhalle dcä
Turnvereins Eltville statt. Du Mst-
giieder werden um zahlreiche Betheiligung
an der Feier gebeten.

GemeinschastlicheAbfahrt 12*° Nh ein¬
bahnhob. (TurnkleidungX 140Der Aorstaud.

Wiesbadener Sterbekasse
vormals

§iirgkr-Kr»ii>!k!ll!ekci!i.
Außerordentliche Generalversammlung

Montag, den 23 . Juli d. I . Abends8'/, Uhr
im Lokale des Herrn Gastwirlh Sanier . Marktstraße-6.

Tagesordnung:
Auflösung der Kasse.

106 Der Vorstand.
1GGGGGGGGG«

Onstlmus uuä Nestauisut
„ll6Ut 80k68  Ü3U8ü

Hochstatte 22 Wiesbaden Hochstatte 22
Zugang vom Michelsberg und von der Mauritiusstr.

vis -k-vis dem Walhalla -Theater.

Telephon 2334 . 4B4 - — Telephon 2334-

Gut bürgerliches Hans mit solide
eingerichtctca Fremdenzimmern.

Vorzügliche Küche . Prima helles Kronen -Bier.
Garantirt reine Naturweine vom Rhein und von

der Mosel. Bade-Zimmer. Stallung für 7 Pferde.
Es empfiehlt sich bestens 5- 43

Jacob Krupp , Besitzer.

Hcurc mit  jeden Sonntag:

Große Tanzmusik.
ES ladet ergebenst ein _ , . . . . . „_ 7263

Johann Itrnus , Frirdruchshalle.
Maiuzerllmbitrahe _

Bierstadt.
Heute und jeden Sonntag im Saal „Zum Bären"

ES ladet höflichst ein

Tanjmnslk.
3113

Wild Hcpv.

Hierstadt.
Saalbau „Zur Rose".

Heute und jede» Sonntag von4 Uhr ab: GroßeT an * -Musik,
v- ima Spciscu a Getränke, wozu ergebenst rinladet
31U 1*1». Schiebend -.

ISIerstadt.
Gasthaus zum„Adler".

Schuh - Bazar

Heute und jede« Sonntag.
Grosse Tanzmusik

wozu ergebenst einladet K. Kraeurer.

Trinken Sie

Gesetzlich geschützt uutor
No . 12633-

Dieser Magenbitterliqueur
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit , un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig. Fabrikant:

Wiesbaden.
Neutras .se 1. , 541

|Un eröffnet!
,Hokenwald ‘.

ffifürgcabor;! bei Sdilauflfnbnl»-
Restanrntion mit Terrasse.

Herrlicher Aussichtspunkt.
Van Station ChausicehanS auf schöne» Waldwegen in

einer Heine» Stunde erreichbar. <ol <

Schwencr Stickereien
spjactie hiermit die ergebene Mittheilung , daß ich am hiesigen Platze

KaPcUeustraße2 , ein Geschäft eröffnet habe.
Spezialität

nur St. Galler Stickereien.

von
Philipp Schönfeld,

Marktstraße 11 . neben dem König!. Schloß.
empfiehlt sein reich fortirtcö Schuhwaareulager.

Als besonders billig stelle ich zum Verlaus : ,
<r r . .. . Prima Zug - und Hakenstiefel zu 5.50 Mk.
AklNtt.  Feine Kalbl. Zug - und Hakeustiefel z»

8.50 Mk.
Hochfeine Kalbl. Zug . und Hakeustiefel zu

10.50 - 16 Mk.
Gelbe

Hakenstiefel zu 6.50 Mk.
_ » 7.50 .

8.50
10.50

für Pantfit:
|iir KiilSkl: den feinsten,

, bis zu den hoch¬
feinsten  im
Preise bis zu

Alle erdenklichen Arten in
schwarzer Farbe.
Ban den kleinsten bis zu
nur billige Preise.

Alle
zum Verkauf kommenden Stiefel haben eine ausgezeichnete Paß.
form, ein schönes Aussehen . sind nur Prima L ûrli ä:en, die der

Maare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schuhbazar

- von
Philipp Schönfeld,

Mainz. Wiesbaden,
Kl. Emeraiisstraße 2, Marktstraße 11,.
Kl. EmerauSstraße 2a . G o l d g a s s e 17. 10? Heute §

GesUsts-VerltMiig.
Meiner w-rthen Kundschaft zur gefi Nachricht, daß ich men#

Schlofierei von Wcllritzstraße 49 nach

verlegt habe. ^ ^
Juden , ich für das mir seither bewiesene Wohlwollen bestens da#

ölte ich dasselbe mir auch ferner bewahren zu wollen.

T
Für

Zllng urAr
ist reickli

Zu
Hochachtungsvoll

Marl fjiatii,
Schlossermeister.

195

He

„Salvament”
Uasserst bewahrtes Sfhntimlttel gegen

Schnaken - | Mücken *) » Moskito - und
Fliegenstiche,

Flac . 90 Pf ., 3 Flac . 2.50 Mk .,
in den meisten Geschiilcon erhältlich oder direct durch

Backe&Esklony, Wiesbadea,
Drogerie u. Parfümerie gegenüber dem Kochbrunnen.

Telephon 2185.

Deutscher , schreib mit deutscher Feder!
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will , kordew

brause Federn mit dem Fabrikstempel : a

Man versuche  No . 21, 31. 33 . 112, 330 Kugelspitze n . «•

Wer seine Messer-Maaren, Scheere».Messcr.Putzma'clN'M
HauöhaUungs -Gegcnstäudc , lcivie alle in Mirlhschaft und
vorkommendcu. in unser Fach emschlagrnden Artikel wieder gut W
billig in Stand gesetzt haben will , mache einen Versuch in der

DEpMifttki ur-.- fikplmiiiir-MrkßM
von

Wohnung : 4 ) 1, irvNmPP Werkstatt:
Marktstr. 12. 3 . fvlttliltl , Mühlgane i'

(fr . Krisscl ) , h
friibcr 12 Jahre bei L>osmesserschnncd6 . Eberhard !.

Wichtig für Kutscher
und FuHrwerksbesitzer!

A'

Durch langjährige Thätigkeit .» St . Gallen bm .ch «» Stande,
da« Beste zu günstigen Preisen zu ftefern. vom E .machiien b.» zum
Feinsten . ES sind auch stets Stickere,. Reste zu haben, schöne geh.d e
Stoff -Nieste zu Llonse » »nd KiNder-Kleidcheu. sowie durchau» gqlidn
Stoffc m weiß, ivoir und ecru

K2 “ Wicocrverkäuser und Lchneidcrmnen erhalten ^avatl."  Mich bestens empfehlend
Frau W . KussmauL

!niuerall ) ä ( ler

«Qoeeeeeeeeeoeeeeee '"""x ;Lwia 'Krm mmlst. Schn«
Auerbach»« Ä - ilSSr “® » - *•

Pensions -Prospekte und Führer graus . Vcs.: (ü . Diefenbach. Preis nach dem Umstand. 105

Wagenbi'irsten, Kartätschen,
Mähnenbürsten, Wagenleder,
Hufbürsten, Wagenschwämme,
Stalleimcr, Stallbesen,
Hascrsiebe, Futtermaße,
Futterkorbe und Abstäuber

u. A .m.

empfiehlt in grösster Auswahl billigst

WHtlrh Michelsberß7-
i\ dl I ww lilivli^ (5rf c Gcmeiudcbadgäßch^

Korb-, Soli-, Dürtlenwaaren etc.

sind,
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st«Berlitz Scftool

Mit:'.sie§

^ilhelmstrasse 4, 3. 8t.
Sprachlehrinstitut für Erwachsene.

Französisch, Eüglisch, Italienisch, Russisch Le “'

tTiÄ L Z~  Ml vorbauileu . <* * * * » « uad Aj.
meldungeu und Eintritt jeder Zeit . (

Wfinen demnächstiaer Aufgabe meiner FilialeW ilhelmstrasse_4
•I waroaagpssa wz *Bsa

verkaufe ich von heute an

ULÄMLMŝ „B©?Bäaaia”-Eider
(Damen=u. Herren-Räder)

kS * zu herabgesetzten Preisen.
Ebenso Glocken, Laternen , Sättel billigst.

*€arl kftoU,  Fahrrad-Handlung,
Frankenstrasse 8. 6713

Wildfanv.
§c#tc Sonntag, den 22 Juli . Nachmittags von 2 Ubr aß(grosses

Irft
auf dem

Turnplatz (Distrikt Atzelberg).
Für Unterhaltung aller Art . Musik, Gefangvorkräge, Spiele für

Zllng und Alt

Ausloosung eines großen Hammels
ist reichlich gesorgt.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Las Comitee.

Giisglülstillst,

185

MämterOllarleit „Kilaria".
Heute Sonntag, den 22 . Juli , Nachmittags von4 Uhr ab:
Gesellige Zusammenkunft

mit Tanz
im Saale „Znrn Burggraf ". Waldstraße. Hierzu ladet die Mit«
gliedcr, Freunde und Gönner ein
W Der Vorstand.

absolut prima Glubkvrper . zum Selbst-
ausjetzen, per Carton &12 Stück Mk . 3 .50,

100 Stück Mk 28 —.

Prima Cylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12 Stück Mk . 3 .—.

GasqWflichl Krenner
f.» 70 Pf . u. » 5 Pf . p.  Stück.

Glühkörper -Träger gratis!
GL  Bosaassxert,

Specialitäien für Gasgliihlicht,
Frankfurta. D».,

Bornh . - Landstraße 4.
Bersandt unter Nachnahme unter Garantie

auter Ankunft. 6743

de« 22 . Juli , Nachmitt.Heute Sonntag.

Familien -Ansflug
verbunden mit Waldspaziergang nach Sonncnberg
Gasthaus „Zur Krone " . Daselbst Unterhaltung und

Lanr . stusammenkunft Nachmittag- 3 Uhr Ecke sder GetSberg. und
tLavellenittaße Bon da durch da» Damdachthal . Goldsteinthal nach
Sonneuberg. Bei ungünstiger Witterung findet der Ausflug
direkt nach Sonnenberg statt.

ES ladet hierzu sreundlichst ein Der Vorstand.

I Zu verkaufen.

Sparverein „Eintracht ".
Sonntag , de » 22 . Juli , von Nachmittags S '/r Uhr ab,

auf dem Glasbcrg (Pulverhaus)
LrU" Großes Waldfest , "WA

»ozu Freunde und Gönner deS Vereins HSflichst cinladet.
Für Unterhairung , Volksbelustigung, gute Speisen und Getränke

ist bestens Sorge getragen.
175 Der Vorstand.

5k) jähriges
Feuerwehr Jubiläum

ln  ftfiiülKgen Immudir, Miksbade«.

irfjinCM
UlD Hsl.̂ 1
gut“a'l

Die Knaben, welche zu Schildträger angemeldet
sind, haben sich am Mittwoch, den 25 . Juli , Nnchmitr
tags 5 Uhr im Hose der Feuerwache zu melden.
1® Der Ml-n. Ordnums-AnslAß.

Adolfs hohe.
Restaurant z. N . Adolfshöhe.

^ Heute bei günstiger Witterung
Großes Militär -Eoncert,

ausgrsührr von der Kapelle deS Füsilier .RkgimentS Nr . 80 . 197
Eintritt frei . 7453 Slnfang 4 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl. ein  Anton Mayer.

:r!

4361

Gesangverein
NEUEG0NC0RD1A.

Sonntag, den 22 . Juli:
Ausflug nach Schlangenbad -Eltvrlle.
. Abfahrt Vormittag » 11 Uhr 17 Min . von, Rheinbahnhok. wozu

unsere werthen Mitglieder sowie Freunde und Gönner deS Vereins
Menst einladen. ^ ^l77 Der Vorstand.

Aelie gelbe Kartoffeln per Kvf. 30 Pfg.
Alte Maguum Bonum.. - 20
^onJumMe IllhllSr. 2 ll . Mötitzstr. 17.

Telephon 478.

tr ff

Ugkinme Aecbeliaist
ru Wiesbaden.

^taud der Mitglieder : 17 VV. —Sterberente 600 M.
ungen , sowie Auskunft bei den Herren : N . Kalter,

strage5 ; W . Bickel , Langgasse 20 ; 11. FocbS , Webergasse 40
an , Dachdeckermeister. Oranienstraxe 23 ; I h.■astla » , . . - . -. - fiQr.

38 ; n.  Salzbaeh , Nrrostraße 15.
bis zum 45. Zahre frei; vom 45. b«S 49. Jahre Mk. 20

Die Inuncliiliftt*und ZWoilstlreii-Agciiliir
von

JT . « & € . Fsriuenich,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An « und Verkauf von Häusern , Billen , Bau'
platzen, Vermittelung von Hypotheken u. s. w.

Ein Hauö mit gut gehender Wirthschaft. vorzügl . Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebten Stadt am Nhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . L? E . Firmenich , Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten Rangcö

mit daneben liegendem Eafv . sowie ein Hauö mit icit
25 Jahren gutgehendem Spiel , u . LuxuSwaarengcichäfk ju verk.

I . SS  C . Firmenich , Hellmuudstrastc 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nähe der

Bahu gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . & E Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein HauS in Weilbnrg mir Oekouoime. Gebäude,
großem Hofrauni u . Garten , zus. ca. 1 Morgen 17 Nlh . groß
n für jeden Geichästsbelrieh passend, LZasserleitnng im ganzen
Hause, .st für 28 000 Mk. wegzugSbalber zu verk. durch

ILE Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und Heineren Weuttrllern,

hiervon ein? mit Geschäft, zu verk. durch
I . Kc C . Firmen ich, Hclluiuudstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46 - 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk durch

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . Haus . Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt, zu verk. durch . ^ _ _ . _
I . & C . Firmcuich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Eolo.
ttialwaaren -Geschäft zu verk. durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Mehrere Villen Emser« u. Walkmühlenstr.̂ un̂ Preise

von 54000 . 62000 . 63000 . 65000 , 70000 u. 95000 Mk., zu
verk durch I . £ C Firmenich . Hellmundstr. 58.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadttheil , sowie Pension - und HerrschaftS.
Billen in den versch. Stadt , u . Preislagen z. verk durch

I L C . Firmenich . Hellmundstr . 53.

Dliiidkii-Kkimy
Emserstr . 51 , y| Men -AMI1 «Men

n * ^ o,_ rj ....:— Kleiber- und
H Schrubber . Abseife- und Wurzclbürsten . Anschmierer. Kleiber- und
1 Wichsbürsten -c.. ferner : Fußmatten . Klopfer . Strohs « le x.
U Nohrsltze werden schnell und billig neugeflochlen, KorbÜIUIIU*« . -- , - . ... '
A Reparaturen gleich und gut auSgefuhrt.
W ^ ^^Auf" Wunich" werden die Sachen abgeholt und
M

695
wieder

rH zurüügebracht. _
:̂ ij

Billa für Pension mit 15 Zimmern , großer Garten , ganz
nahe dem CurhauS . mir kleiner Anzahl. ,

durch Wilh . Schußler . Jahnstraße 36.
Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten. Centralheizung.

auch für zwei Familien geeignet. ^ r . . OQ
durch Wilh Schüßler . Jahnstrage 3«.

Villa Gustavsreylagslraße. schönem Obst- und Ziergarten.
U 3lUUUer' durch Wilh . Schüßler . Jabnstraße 36.

Rentables HauS Rheinstraße. Thorfahrl. großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M ..

Rentables HauS . .
statt, großer Hofraum , ^ - - - - _ . .

durch Wilh Schüßler . Jahnstr . 36.
Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr. Kaiset

Fricdridi -Riug , ^
durch Wilh . Schüßler . Jabnstr . 36.

Villa mit Stallung für4 Vserde. großer Garten, schöne Lage,
auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,

durch Wilh . Schüßler . Jahnstr . 36.
Etagenhaus , ganz nahe der Rheiustr .. 4 Zimmer-Wohuungen.

besonders für Beamten geeignet, billig feil
durch Wilh . Schußler , Jahnstr . 36.

Neutableö HauS . oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem
Holz- und Kohtengeschäst zu 48 .000 M .. kleine Anzahlung

68b durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.

Für die Heise
empfiehlt in grösster Auswahl: 430»

Reisekörbe,
Reise -Handkörbe,
Pickniekkörbe,
Reise -Rollen,
Reise -Riemen,
Schwämme,
Schwamm -Beutel,
Seifendosen,

Hutschachteln
von Holz und Pappe.

Bürsten für die Reise,
Zahn-, Nagel- und Haarbürsten,
Wichs-, Schmutz- und Kleider-

Bürsten,
Reise -Spiegel u . -Kämme,
Breunmaschinen u . Sokeeren u.
andere loiielte -Artikel.

g | Neuanfertigung u- Reparatur aller;igung >
Korbwaaren.

Ferner alle Korb - , HQz-
n . Buntenwaaren.

Sieb-u.KiiferwaarenFensterlederu.Schwämme
Karl Wittich,

7 . nichelsberr 7 , Ecke Gemeindebadgässchen.

eleganter
Ausführung
liefert preis würdig
die

Drnctai des
WiEsbadensr
General-Aizeiier

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druokerei -Comptoir:
Mauritiussuasea 8,

Telephon 109.

?



Kölner W
Arbeiter-Kleider Fabrik|

IO WellritzstraßeI© ^
$fär (Eckladen) -^aa gigj

empfiehlt sämmtliche ® jS5

Bekleidung für jedes HandwerkD
nach Vorschrift dei' Unfallversicherung.

leÄSK - ^ rneZ ^ e
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, dass unser iunigstgeliebtes Töchterchen

gestern Abend nach kurzem, schwerem Leiden santt in dem Herrn
entschlafen ist.

Sonnenberg, 21, Juli 1900. 176

FamilieW. Altenheimer.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. Juli , Nachmittags

6 Uhr vom Trauerhause, Rambacherstrasse 44, aus statt.

Wiesbadener General -Anzeiger 15. Jahrgang Nr. 168Juli 190022

S . Gottmann L Co.
8 . Webergasse 8 .

1 Saison - und Sommerwaaren -Ausverkauf.
States LIsLZHssLsUs , Vaaohgiege

weit unter der Hälfte des regulären Preises.

Ferner grosse Posten : Blousen , Schürzen . Unterröcke , Costümröcke,
Morgenröcke, Herren - und Däni n-Wäsche etc.

zu  noch , nie gekannten billigen Freisen.
Reste spottbillig!

286/292

Total-Ausverkauf.
Db wcgkll Kmpg unö GksGstsvttsrößkrvng.Tiäjr |

Fm Me Ijeiie Zahreszeit
empfehlen wir

Leinen-Joppe», Loden-Joppen, Lnstre Joppen,
Leinen-Anzüge, Loden-Anzüge»Lnstre-Anzüge,

Wasch-Hofen, Wasch-Westen
In allen Grützen so lange der Vorrath reicht zu

noch nie dagewesenrn Vfrise».
Ferner haben wir unser gesammteS

Phiteriaöer brrn Ansmlmf tinfrrftelü
und bietet sich fit ** Jedermann die denkbar günstigste Gelegenheit,
seinen Wintcrbedarf heute schon zu ganz

fabelhaft billigen Preisen
einzukaufen . 167

Gehr . Börner
Db ° 3 Muurifiusstrasse 3

neben der lUniijaün.

Nur dieMarke»Pfeilring*
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur
„PflUsEIITö “ St®aolia ‘*öe «©si
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik dartinikenfeldß-

BSST.1 SK?

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Tbeilnahme bei der Be¬

erdigung meines lieben Gatten , unseres lieben BakersJacob Abner
sowie für die überaus reichen Blumeiispenden sagen wir Allen,
insbesondere dein Herrn Pfarrer Beesenmeyer für seine rrolt-
reichcn Worte unseren tiefgefühltesten Dank. 172

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mrsddtner§kkldigi»lgs-A»stalt
von

lieinricSi Stecker
Saalgasse 24 26 Wiesbaden Saalgasse 24 26

im II  e u b n n)
Großes Lager in Holz - u . Mctallsürgen aller Arten,
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131 billig. »486

Reßaurinit Karlsruher Hof.
Fricdrichstratze 44.

Empfehle vorzüglichen MiitagStis
zu 60 Pfg . und höher, im Abonnem«
billiger. WarmeS Frühstück und reit
haltige Abendkarte . Gute Viere
Weine . Anfuierksame Bedien » »

Cdcat Simon, Restaurateur.
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_ Zweite Ausgabe._
Fkiittblstattiilig ’m  Kriege.

Die Frage der Leichenverbrennung ist eine hart umstrittene.
Während sie seitens der Vereine für Feuerbestattung mit großer Lei¬
denschaft als einzig in Betracht kommende Bestattungsart der Zukunft
hingestellt wird, bekämpfen sie andere Kreise mit ebenso viel Leiden¬
schaft, indem sie religiöse, kriminalistische und andere Gesichtspunkte
dagegen geltend zu machen suchen. So viel läßt sich heute wohl mit
Sicherheit behaupten, daß eine allgemeine Einführung der Leichenver-
brennung vorerst noch in weitem Felde liegt.

Etwas anderes ist es mit der Frage, ob es sich empfehlen würde,
im Kriege die Leichen der Gefallenen zu beseitigen. Hier läßt sich
vom Gefllhlsstandpunkte nichts gegen die Verbrennung geltend machen,
denn der Gedanke an die Massengräber hat ganz und gar nichts für
sich Einnehmendes. Zudem ist es Thatsache, daß trotz allen Bemüh¬
ungen nach großen, verlustreichen Schlachten die Bestattung der Tovlen
oft eine so mangelhafte ist, daß sich in der Folge die verheerendsten
bedrohen und oft größere Opfer erfordern, als die Schlachten selbst,
bdrohen und oft größere Opfer erfordern, als die Schlachten selbst.
Die theilweise grauenhaften Schilderungen vom südafrikanischen
Kriegsschauplätze, wo Menschen- und Thierleichen oft tagelang unbe¬
eidigt blieben und in weitem Umkreise die Luft verpesteten, sind ja
noch in aller Erinnerung. Nicht minder grauenhaft waren die Meld¬
ungen, welche von einer durchaus mangelhaft ausgefllhrten Beerdig¬
ung zu erzählen wußten. Die Leichen waren theilweise so nothdürf-
tag verscharrt, daß Arme und Beine vielfach aus der Erde herausrag¬
ten und oft nur ein paar Spaten voll Erde auf den Leib geworfen
waren.

Da jetzt Deutschland zum ersten Male seit dem Beginn der Be¬
wegung für Feuerbestattung in einen ernstlichen Krieg verwickelt wur¬
de, so hat das Organ der Vereine für Feuerbestattung, die „Flamme",
das schon früher vereinzelt behandelte Thema der Leichenverbrennung
im Kriege wieder ausgenommenund in einem längeren Artikel ent¬
schieden für die Idee Propaganda zu machen versucht.

Nun entsteht allerdings die große Frage, ob es bei der großen
Zahl der Opfer, welche die heutigen auf Massenentfaltung zugeschnit¬
tenen ernsten Kämpfe erfordern, möglich sein wird, die hohe Zahl der
Tobten mit der wünschenswerthen Schnelligkeit zu verbrennen. Wird
nicht die ganze Idee schließlich an der Unzulänglichkeit der technischen
Mittel zum Scheitern kommen müssen?

Das genannte Blatt glaubt die Frage der technischen Leistungs¬
fähigkeit bejahen zu können. Es verweist auf frühere Nummern, in
denen es farbige Krematorien zur Abbildung gebracht hat, ein von
Kapitän Domenico Rey in Alexandria konstruirtes, das andere von
Professor Swiecianowski in Warschau. Von beiden Apparaten wurde
schon Ende der 80er resp. Anfang der 90er Jahre behauptet, daß man
im Stande sein werde, innerhalb3—4 Tagen Tausende von Leichen
mit ihnen einzuäschern— freilich wohl, ohne die Asche jeder einzel¬
nen Leiche gesondert zu erhalten. Hoffentlich sind ja so massenhafte
Todesfälle in dem bevorstehenden Kampfe nicht zu erwarten. Es ist
also wohl möglich, die Asche eines jeden Gefallenen gesondert von
fremden Bestandtheilen aufzubewahren und die Identität mit aller
Sicherheit festzustellen, so baß sie den Angehörigen in der Heimath
übergeben werden kann. Und sollten sich wirklich in der Praxis bei
den erwähnten Systemen Mängel Herausstellen, so wird die inzwi-
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scheu fortgeschrittene Technik sie zu beseitigen wissen. Bereits in der
Petition, welche der Verein für Feuerbestattung in Berlin unterm 5.
August 1894 an das preußische Kriegsministerium richtete, heißt es.
es unterliege keinem Zweifel, daß die Ingenieure allen Anforder¬
ungen zu genügen wissen würden, wenn sie nur darauf rechnen könn¬
ten. daß an maßgebender Stelle Interesse für die Lösung der Aufgabe
herrsche.

Sicherlich ist neben sanitären Gesichtspunkicn auch der nicht zu
unterschätzen, daß es mit Hilfe der Verbrennung möglich sein würde,
den Angehörigen die letzten Reste der Gefallenen zuzustellen und ihnen
damit das beruhigende und tröstende Bewußtsein zu geben, daß ihr
Sohn, Bruder etc. eine würdige Ruhestätte in geweihter Erde gefun¬
den hat, in deren Schmuck und Pflege sie der Liebe und dem Gedächt-
niß noch thätigen Ausdruck zu geben vermögen.

Thierquälerei . Eine schwere Strafe  wegen Thier¬
quälerei hat das Schöffengericht zu Hayaa. d. Weser über den Halb¬
maier Thies aus Anderten verhängt. Der Genannte hatte seinen
Viehstand in grauenerregenderWeise verkommen lassen; er hatte sei¬
nem Vieh fast nur Stroh und Heu gereicht, und auch dieses nicht in
genügender Menge, so daß seine Kühe verhungerten. Bei der starken
Kälte im Dezemberv. Js . war eines von seinen Kälbern in der Jauche
und in dem Dung festgefroren. Tage- ja wochenlang hot das Vieh
vor Entkräftung nicht aufstehen können, bis es zuletzt einging. Der
saubere Patron wurde zu einer Haftstrafe von sechs Wochen verur-
theilt, wobei das Gericht sein Bedauern darüber aussprach, daß auf
ein« höhere Strafe nicht erkannt werden konnte. Als Grund für das
Verhalten des Mannes wird Geiz angegeben. (?!)

Neues von Tranbaalminen . Europäer, die beabsichtigen,
nach Transvaal zu gehen, sollten diese Warnung nicht in den Wind
schlagen, die soeben von dem englischen Kolonialamt veröffentlicht
worden ist. Der High Commissioner telegraphirt, daß Capetown
überfüllt ist mit Leuten, die kürzlich von Europa angekommen sind
und nicht die Mittel haben, um Monate lang ohne Verdienst die Ent¬
wickelung der Dinge abzuwarten. Wenn die Leute ihre Abreise von
Europa um 6 Wochen oder2 Monate verschoben hätten, so würden
sic noch reichlich frühzeitig in Capstadt angekommen sein, um nach dem
Transvaal zu gehen. Man darf nicht vergessen, daß die Arbeit in
den Minen nur Schritt für Schritt wieder ausgenommen werden
kann, und daß nach mäßiger Schätzung, wie der High Commisstoner
sagt, ein Jahr vergehen wird, bevor die Beschäftigung denselben Um¬
fang gewinnen kann, wie vor dem Kriege. Ein übereilter, unvorberei¬
teter Zustrom von Arbeitskräften nach den Minen wird sicherlich viel
Enttäuschung und Leiden mit sich bringen.

* Musik für China . Mit Bildung der zwei Musik-Kapellen
für die Chinatruppen ist der ArmeemusikinspicientRoßberg beauf¬
tragt. Es hat sich eine hinreichende Zahl von Hoboisten aus den ver¬
schiedensten Musikcorps bereits gemeldet. Instrumente, Noten und
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andere Requisiten werden den Beständen der Regimentskapellen ent¬
nommen.

Wiesbaden . 21. Juli.
* Tie Thätigkeit unserer Polizei ist in der letzten Zeit eine

außerordentliche. Fast kein Tag  vergeht, wo nicht mehrere
Berhaftungen  vorgenommen lverden. Jeden Mittag um 11
Uhr 30 Min. öffnen sich die Thore des Polizeigefängnisses. Ein mit
zwei Pferden bespannter grauer Wagen in Begleitung einiger Schutz¬
leute fährt die Schwalbacherstraßeentlang nach dem Landacrichisge-
fängniß, um die Untersuchungsgefangenen, welche Tags zuvor ver¬
haftet wurden, dort abzuliefern. Manchmal ist dieser Wagen, welcher
nur zum Transport von Gefangenen dient und mit einzelnen Zellen
versehen ist, um eine Verbindung der Gefangenen zu verhindern, bis
auf den letzten Platz gefüllt. — Das Publikum ist infolge der in jüng¬
ster Zeit mehrfach vorgekommenen Einbruchsdiebstählesehr beun¬
ruhigt. Wie uns nun versichert wird, läßt unsere Polizei sich keiner
Mühe und Arbeit verdrießen, um in Anbetracht der häufigen Dieb¬
stähle die Gauner endlich zu ermitteln und hat in jeder Beziehung
sich die Aufgabe gestellt, das Publikum möglichst zu schützen.

* Negimentsexerzieren . Montag früh £5Uhr wird das Re¬
gimentv. Gersdorff(Hess. Nr. 80) zu einem Regimentsexerzieren und
Schießen nachG r i e ß h ei m bei Darmstadt abrücken. Bon zuver¬
lässiger Seite wird uns weiter mitgetheilt, daß am 13. August der
Kaiser  die Brigade auf dem großen Sand bei Mainz besichtigen
wird. Anschließend hieran wird ein 14tägiges Manöver in der
Umgegend von Wiesbaden  abgchalten.

e. Beerdigung . Heute Vormittag fand die Beisetzung des
hier verstorbenen Oberst> . I vom 98. Regiment mit militäri¬
schen Ehren statt. Eine Krankheit machte eine Operation nöchig, an
deren Folgen er starb. Der Verstorbene ist der Sohn des hier wohn¬
haften Lehrers' '

* Ter Wiesb . Kranken- und Sterbeverein hielt am 19.
Juli bei Winsiffer seine Generalversammlung ab. Die Theilnahme
der Mitglieder war leider eine außerordentlich geringe. Aus dem Re¬
chenschaftsbericht des KasstrersW. Ries ging hervor, daß der Verein
auch im letzten Buchungsjahr wieder recht erl)ebliches geleistet hat. Die
Zahl der Mitglieder beträgt 672. Durch Tod sind abgegangen 19.
Die Gesammteinnahmen betrugen Mk. 11263.58, die Ausgaben Mk.
12 236.20. Hiervon wurden für Krankenrenten Mk. 6493, für Ster¬
berenten an Mitglieder Mk. 4275, für verstorbene Ehefrauen Mk.
300 und für Verwaltungskosten Mk. 1104 verausgabt. Das Ver¬
mögen des Vereins betrug am 31. März 1900 Mk. 1186.18.

Nachdruck verboten..

Der örrloliisngütag.
Line Sommrridvlle von Anna Theist (Alzey.)

Die Herrschaft war mit den Kindern über Sonntag verreist, das
zweite Mädchen hatte nach Hause gehen dürfen und die Kathi und der
Franz waren allein auf dem Hofe geblieben.

Es war schon öfter vorgekommen, daß die Beiden einen Sonn-
und Feiertag allein verbracht, und so würde denn dieser Tag voraus¬
sichtlich verlaufen, wie die anderen auch.

Kathi, welche eine Frühaufsteherin war, blieb auch heute ihrer
Gewohnheit treu. Sie hatte bereits die Milchkühe besorgt und den
Hühnern und Tauben die gelben Körner hingestreut, als Franz, der

Sonntags ein wenig länger der Ruhe pflegte, aus seiner Kammer
hrrunter kam.
> Nun wurde gemeinsam gefrühstückt in der Hellen, geräumigen
Küche, und Kathi goß den braunen Trank in die großen, geblümten
Tassen und bediente Franz, wie sie es schon seit Jahren gewohnt war.
2̂ 1überflüssige Reden wurden nicht gewechselt, das war nicht Sitteihnen.

Dann ging Franz zu seinen Pferden und Kathi kam ihren Ver¬
achtungen im Haushalte nach.

Als die Zeit herangekommen und die Glocken zum ersten Male zur
Kirche riefen, begab sie sich in ihre Kammer, zog ihr festtäglich schwar-

Kleid an.strich sich vor dem kleinen Spiegel noch einmal glättend
den natürlich gewellten Scheitel und nahm aus der Truhe ihr

Konfirmationsbuch mit dem großen, goldenen Kreuze darauf.
Unten wurde sie schon von Franz erwartet, der in der neuen Joppe

Dit den großen, glänzenden Knöpfen ganz stattlich aussah.
Nun wurde Nero von der Kette gelöst, um Haus und Hof zu

bewach^ und nachdem sie dann das große Thor von außen gut ver-
'^ osien. gingen sie zusammen ins Dorf hinunter.

Sie waren ein schönes, stattliches Paar , wie sie da so nebenein¬
ander auf dem schmalen Feldwege dahinschritten— hoch und eben¬
mäßig gewachsen und geschaffen wie zu einander gehörig.

Freilich, jung waren sie eigentlich nicht mehr. Kathi war den
Dreißigern nahe und Franz hatte wohl schon einige Jährchen darüber.
Bor ungefähr zehn Jahren waren beide kurz hintereinander auf dem
Hofe in Dienst getreten. Kathi als Waisenkind und Franz als zweiter
Sohn eines nicht unvermögenden Kleinbauern, und hatten getreulich
ihre Pflichten erfüllt bis auf den heutigen Tag.

Kathi hatte gleich von Anfang an den schmucken, aber etwas ver¬
schlossenen Burschen ins Herz geschlossen, der ihr so bereitwillig in sei¬
nen Feierstunden Holz spaltete und Wasser herzutrug. In ihrer Hoff¬
nung auf eine weitere zärtliche Annäherung seinerseits sollte sie sich je¬
doch getäuscht sehen— er war ihr immer gleich freundlich und gefäl¬
lig und tanzte mit ihr am meisten bei den festlichen Gelegenheiten im
Dorfe, aber dabei blieb es auch.

Kathi konnte nicht klug aus ihm werden und beschloß, nachdem
sie mehrere Jahre vergeblich gewartet, der Ungewißheit ein Ende zu
machen und den Dienst zu kündigen.

Als sie Franz Mittheilung von ihrem Vorhaben machte, hörte sie
dieser mit maßlosem Erstaunen an.

„Was, Du willst fort?"
„Ja ", erwiderte sie etwas kleinlaut, „soll ich nicht?"
„O ja, geh' nur, wenn Du kannst!" Damit drehte er sich um

und ließ sie stehen.
Sie hatte die ganze Nacht wach gelegen und darüber nachgedacht.

Wie sonderbar er es gesagt hatte— fast zornig— geh' nur, wenn Du
kannst! Ja , konnte sie denn eigentlich? Ach, sie blieb ja so gern, loenn
er es haben wollte— das Gehen fiel ihr ja so schwer, so furchtbar
schwer!

Und so war sie denn geblieben und hatte stck>nach und nach an
das Leben neben einander gewöhnt. Der Vorfall wurde nicht mehr
berührt, aber seitdem bestand ein stilles Einverständniß zwischen den

beiden und sie waren zwei treue Gefährten, die Leid und Freude mit
einander theilen. Die Hoffnung, daß es auch noch einmal anders
werden könnte, war nach und nach bei Kathi fast ganz eingeschlafen,
sie wußte selbst nicht recht, wartete sie eigentlich noch auf etwas, oder
erwartete sie nicht mehr. Sie fühlte nur, daß sie ein Leben, ohne
ihn in ihrer Nähe zu wissen, nicht ertragen könne, und das hatte sie
am deutlichsten erfahren, als er vor einiger Zeit einmal nach Hause
reisen mußte, weil sein Vater gestorben war und sie die Stunden bis
zu seiner Rückkehr gezählt hatte.

Heute, wo sic so zusammen durch die wogenden Aehrenfelder
schritten, schien er ganz besonders gut aufgelegt. Er sprach mit ihr
über den Stand der Feldfrllchte, die Ernteaussichten und erzähltes
daß er in einigen Tagen sein kleines Erbtheil ausgezahlt erhalte und
Aussicht habe, es gut anzulegen. Sie wußte, daß er außerdem noch
etwas erübrigt hatte, da er sehr sparsam war, aber sie wagte keine
Frage.

„Da kommen die Waldhofer", sagten die Bauern, als sie im Dorfe
ankamen, und in der Kirche rückten dieLeute zusammen, um ihnen
Platz zu machen, denn sie waren geachtet in der ganzen Gegend.

Der alte Pfarrer predigte über die Vergeltung, und daß man seine
Sünden bereuen und Buße thun solle, so lange es noch an der Zeit
sei. .

Kathi ging streng mit sich ins Gericht. Nein, sie hatte keine
Sünde auf dem Gewissen, sie war immer treu und redlich gewesen und
arbeitsam obendrein. Und daß sie der Liese, die seit einem Jahre
neben ihr auf dem Hofe diente, kürzlich im Zorn eine Ohrfeige ge¬
geben, das konnte sie nicht bereuen mit dem besten Willen nicht, denn
dieses war ein schnippiges, naseweises Ding, das alles besser wissen
wollte und doch nichts gelernt hatte, und obendrein dem Franz immer
schön thut. •

Nun sah sie zu diesem hinüber. Er blickte vor sich hin, drehte
seinen Hut in den Händen und sah aus wie das gute Gewissen selbst.
Jetzt wandte er gar den Kopf nach ihr hin und lächelte— er schien
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z. Dienstkleidung für Stationsbeamten . In Bezug auf
Verbesserungen der Dienstuniformen resp. Einführung leichterer
Kleidung für di« Beamten zur Sommerzeit ist bereits viel geschehen,
was allgemein anerkannt wird. Nur wurde bis jetzt noch nicht an
die Stationsbeamten  gedacht, für die eine leichte Kleidung
ebenfalls von grosser Annehmlichkeit wäre. In der jetzigen heissen
Zeitperiode sind die enanschließenden Tuchröcke, fest geschnürt an Hals
und Oberkörper, eine große Belästigung und gleich einer vollständigen
Zwangsjacke. Ast nun bei den Post- und den Polizeibeamten die
leichte Kleidung zugefianden worden, wäre sie doch bei den Stations-
beamtrn ebenfalls am Platze. ^ -

z. Verkehrsnachricht. Im Interesse ves reisenden Publikums
fei hiermit bekannt gegeben, daß vom 25. ds Mts. ab der um 6 Uhr
36 Mn . Abends abgehende Schnellzug Wiesbaden-Kastel(Taunus¬
bahn) als D-Zug gefahren und Platzkartengebühr erhoben wird. Seit¬
her fährt der Zug bis Station Kastel nur1. und2. Klasse und wird
an den durchgehendenD-Zug Köln-Frankfurt angeschlossen. In¬
folge öfterer Beschwerde von Reisenden, welche sich dadurch benach-
theiligt fühlten, ist obige Bestimmung getroffen worden. Die Fahr¬
gäste seien also aufmerksam gemacht, rechtzeitig eine Platzkarte zu
lösm.

* Das L. Gartenfest des DilettantenvereinsUr a n t a,  ver¬
bunden mit Aufführungen des Sommertheaters findet kommenden
Sonntag, den 29. ds. Mts., auf dem festlich dekorirten Gartenrestau¬
rant zum„Bierstadter Felsenkeller" statt. An Amüsement für Jung
und Alt ist auch diesmal wieder in reichstem Maße Sorge getragen.
Zur Aufführung gelangen„Cafe Bretzel", hum. Gefammtspiel, „Max
und Moritz", komische Pantomine, und ein Tanzdivertissement. Vor
und in den Zwischenpausen der Aufführungen finden Volksbelustig¬
ungen aller Art. Concert und Tanz statt. Da» bereits mehrfach an-
gezeigt« Costümfest hat bis jetzt großen Anklang gefunden und findet
Ende August statt. Es soll im Sinne eines Tyroler Volksfestes ge¬
halten werden. Damen und Herren, welche den Wunsch hegen, dem
Verein als Mtglied beizutreten, werden gebeten, ihre Adresse an den
1. Vorsitzenden. Herrn Karl Weber. Hartingstr. 7. oder an den Kas-
sirer, Herrn Ph. Gerhardt. Steingaffe6. zu richten.

* Der Marine -Verein unternimmt Sonntag, den 22. Julr
einen größten Ausflug nachO pp en h ei m unter Führung des 1.
Vorsitzenden, Herrn Kaiserl. Marine-Oberassistensarzt Dr. Schra -
der.  An dem Ausflug sowie an dem gemeinschaftlichen Zusammen¬
treffen betheiligen sich noch die eingeladenen Marine-Vereine Mainz.
Frankfurt. Alzei, WormSu. a. m. Die Abfahrt erfolgt 11.66 Uhr
mit der Taunusbahn. Kameraden, welche bei der Kaiserl. Manne
gedient haben, können mit ihrer Familie an dem Ausflug theilnehmen.

* Voraussichtliche Witterung für Sonntag . Bei
veränderlicher Bewölkung warmes, zu Gewittern geneigtes

* Walhalla -Theater . Der bei Beginn der tropischen Hitze
nur schwach Besuch der Operettenvorstellungenwächst jetzt täglich mit
der Erkenntniß. daß sich das Walhallatheater durch seine vielen Fenster
und seine Ventilation in ein richtiges Sommertheater verwandelt
hat. Heute Sonntag Abend findet eine Wiederholung des beliebten
„Vo gel h ä n d l er s" statt, wohl das gelungenste der seitherigen
Aufführungen deS Wiener Ensembles. In Vorbereitung ist seit
einiger Zeit die prächtige Zumpe'sche Operette „Farinell,  die
am Montag zum ersten Male aufgeführt werden wird. Dem hohen
musikalischen Werth dieser Operette entsprechend ist der Einsiudirung
und dekorativen Ausstattung derselben eine ganz besondere Sorgfalt
gewidmet worden, so daß man der Premiere mit Interesse entgegen
sehen darf. . ..

* Scharr ' scher Männerchor . Wie aus dem Jnseratentherl
ersichtlich, hält gen. Verein diesen Sonntag sein diesjähriges Sommer¬
fest auf dem Biersiadter Felsenkeller ab. worauf an dieser Stelle noch¬
mals hingewiesen sei.

* Vereinssommerfest . Das am 14. Juni verregnete Sommer¬
fest der Gesellschaft„Wildfang" findet nunmehr morgen, Sonntag,
den 22. Juli auf dem Turnplatz. Distrikt Atzelberg. statt. Außer
Musik und Gesangsvorträgen sind eine Reihe interessantesterSpiele
für Jung und Alt vorgesehen. Ein ausgewachsener großer Hammel
gelangt zur Verlosung. Es stehen somit einige recht vergnügte
Stunden in Aussicht.

DageSkalender für Sonntag . König !. SLaufpiele:
Geschlossen. —KurhauS:  Nachmittag« 4 u Abend« 8 Ubr. Abonnc.
mentS-Konzert. — Residenz . Theater:  Geschlossen. --- Wal.
balla - Tbeater:  Nachmittag« 4 und Abends8 Uhr: Oprretten-
Borssellungen. — ReichSballen - Tbeater:  Nachmittag« 4 und
Abend« 8 Uhr: EpezlaNtaten-Vorsiellungen._

Telt-rainm und letzte lladjridjten.
Die chinesischen Wirren.

* Berlin , 21. Juli . Die Nachrichten aus China  laufen an
hiesiaer amtlicher Stelle äußerst spärlich ein. Ueber die Zustände

in Peking liegen neue Nachrichten auch überhaupt nicht vor. Eben¬
falls ist die Angelegenheit der Eriheilung des Oberbefehls über die
vereinigten Truppen in tiefes Dunkel gehüllt. Die nach Washington
gerichtete Meldung, daß der Gesandte noch lebe, wird hier für Schwin¬
del gehalten und Li Hung Tschang als der Autor dieser Meldung
angesehen.

* London, 21. Juli. In hiesigen gut unterrichteten Kreisen
glaubt man die ZahlderBoxerauf3Millionen  schätzen
zu dürfen. Man hat auch hieraus geschlossen, daß die bisherige
Truppenzahl nichts ausrichten kann. Li Hung Tschang steht hier
im Rufe eines listigen Patrons. __
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: KonradvonNesf-
z er n, für Inserate und Reklametheil: W i l hel m Her r. sämmt-

lich in Wiesbaden.

Sprech jaal.
Z »,m Bau der elektrischen Bahn.

Jahre lang hatte man gebraucht, bis man sich ent¬
schlossen hatte, die Dampf- und Pferdebahn m elektrischen
Betrieb umarbeiten zu lassen. Man hatte die Anfertigung
der Anlage, trotz bedeutender Mehrkosten gegenüber anderen
Firmen, der weit und breit bekannten Firma Siemens
u. Halske in Berlin übertragen. Wenn eine Stadt emer
solchen Firma eine solche Anlage überträgt, welche 1000 und
abermals 1000 von Mark kostet, so erwartet man in erster
Linie von der Firma , daß sie Leute an dem Projekt arbeiten
läßt, die auch wirklick Ahnung und Kenntnisse von dem Bau
von Bahnen haben. Man sieht auf den hiesigen Strecken
weiter nicht, als Hülfsardeiter und Taglühner , die
auch uicht den geringsten Funken Ahnung vom Bau einer
elektrischen Bahn haben. Ich glaube als alter Fachmann,
der jahrelang auf elektrischen Bahnen gearbeitet hat, daß die
Firma Siemens u. Halske gut thun würde, vor allen
Dingen Leute, gerade hier bei einer großen Strecke, be¬
schäftigen zu lassen, die schon mehr prakttsch auf Bahnen ge¬
arbeitet haben. Die Stadt Wiesbaden wird auch fernerhin
die Mehrkosten nicht scheuen, wenn die Firma Siemens
u. Halske durch Entsendung tüchtiger Monteure den Bau der
Bahn fördert, in dem Bewußtsein, auf die Dauer eine
brauchbare und dauerhafte hergestellt zu haben, die dem mit¬
fahrenden Publikum keine Lebensgefahr bringt.

EinalterFachmann.

Aufruf:

Köstliche Gerichte.
So manche Hausfrau bereitet mühelos viele köstliche

Gerichte von Brown u. Polsons Mondamin. Bei geringer
Mehrausgabe lassen sich leicht in kurzer Zeit Moridamm-
Flammris , -Pudings . -Milch- und Eler,pei,en, -Auflause.
.Desserts schnell znrichten. Brown u. Polsons Mondamin,
mit Milch gekocht, wird der leichten Verdaulichkeit wegen
von Aerzlen für Kinder und junge Mütter gern empfohlen.
Mondamin ist überall käuflich in Packelen 2 30 u. 15 Pf.
Brown u. Polsons neue Necepte siud als ein Büchlein bei
deutlicher Adresse Berlin 6 . 2 kostenlos zu haben. 3100

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
B ü r ea u: L u i sen str a ß e 2 2.

Kassenärzte: Dr. Althause.  Marktstraße9, Dr. D eN u s.
Westendstraße1, Dr. H eß, Kirchgaffe 29. Dr. HeYma n n. Knch-
gasse8. Dr. Jung er mann.  Langgasse 31. Dr. Keller,
Oranienstraße 23. Dr. Lahnstein.  Friedrichstraße 40 Dr.
Li p Per t. Taunusstraße 53, Dr. M eyer, Friedrichstraßr 39. Dr.
Schräder,  Stiftstraße 2. Dr. Schrank.  Rhemstruße 40. Dr.
W a ch e n h u s e n , Friedrichstraße 41 . Spezialärzte : Für Augrn-
krankheiten Dr. Knauer.  Wilhelmstraße 18; für Nasen-, Hals-
und Ohrenleiden Dr. Ricker jun., Langgasse 37. Dentisten:
Müller.  Webergasse3. S ü n d er. Mauritiusstraße 10. Wolfs,
Michelsberg2. Masseure und Heilgehülsen: Klein.  Neugaffe 22,
S chw ei b ä cher. Michelsberg 16, M a t h es, Schwalbacherstraße
3 Masseuse Frau Fr erb.  Hermannstraße4. Lieferant für
Brillen: Tremus.  Neugaffe 15. für Bandagen etc. Firma A.
Stoß.  Sanitätsmagazin. Taunusstraße2, für Medtzm und dergl.
sämmtliche Apotheken  hier. 29

Die Ermordung unseres Gesandten in Peking, die Niedermetzela
ung wehrloser Europäer, darunter vieler Deutschen in China habeU
uns einen Kampf aufgedrängt, der, von den deutschen Schiffe»
draußen mannhaft ausgenommen, schon jetzt Tausend« unserer tapse»
ren Seeleute und umfangreiche Strritkräfte des deutsche» Heeres nach
Ostasien rust.

Das ganze deutsche Volk begleitet sie mit den heißen Segenswün¬
schen und blickt mit Stolz und Bewunderung auf die Wackeren, die i«
fernen Osten für die Ehre des Vaterlandes ihr Lebm einsetzeu.

Damit darf es aber nicht gen̂ z sein.
Werkthätige Unterstützung muß den Kämpfenden, ihren Angehö,

rigen und den Hinterbliebenen derer, die auf dem Felde der Ehr«
fallen, zu Theil werden.

Die geordnete Fürsorge des Reiches bedarf der Ergänzung durch
eine umfassende Liebesthätigkeitdes gesammten Volkes.

Die Unterzeichneten haben sich zu einem DeutschenHülf »-
komitee für O st asten  vereinigt, das Hand in Hand mit de»
deutschen Vereinen vom Rothen Kreuz Mittel für diese Zwecke zu sam¬
meln beabsichtigt.

Seine Majestät der Kaiser und König, Allerhöchstwelchem di«
Errichtung des Komitees gemeldet worden ist. hat unser Vorhaben
freudig zu begrüßen, Ihre Majestät die Kaiserin und Königin auf
unsere Bitte das Protektorat zu übernehmen geruht. Seine König¬
liche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen hat den Ehrmvorsttz unsere«
Komitees übernommen.

An die opferbereite Gesinnung aller Reichscrngehöriger wende»
wir uns mit der vertrauensvollen Bitte, uns die Erfüllung der über¬
nommenen Aufgabe durch reichliche Gaben zu ermöglichen.

Im Interesse einer einheitlichen Verwendung und im Gmverftändniß
mit dem Centralkomitee der deutschen Vereine vom Rothen Kreuze
sind wir gern bereit, auch Ueberweisungen der an vielen Stellen bereit¬
gebildeten örtlichen Lülfsvereine entgegenzunehmen.

Außerdem werden in allen großen Städten des Reiches Sammeln
stellen demnächst bekannt gemacht werden.

Das deutsche Hülfscomitee für Ofiasien.
Herzog von Ratibor,  Vorsitzender.

Graf von Lerchenfeld - Köfering,  König !. Bayrischer
Gesandter, 1. stellvertr. Vorsitzender.

Dr. P . D. Fische r. Wir». Geh. Rath, 2. stellvertr. Vorsitzender.
E mi l S el b er g, General-Sekretär.

Die Expedition des Wiesbadener General -Anzeigers ist
bereit, Geldspenden zur Weiterbeförderungin Empfang zu nehmen.
Ueber die Eingänge wird in diesem Blatte quittirt.

Itzlsssrapdisodgr Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

C. Bielefeld & Sülme Weberyaese 8._

Oester . Credlt -Actien
Pisconto -Commandit -Anth . .III
Berliner Handelsgesellschaft \ \ .
Dresdner Bank . !
Deutsche Bank .
Darmstadter Bank
Oesterr . Staatsbahn
Lombarden . . . . . .
Harpener
Hibernia . . . . .
Gelsenkirchener . . .
Bocbumer.
Laurahütte.

Tendenz : schwacher.

Frankfurter | Berliner
Anfangs -Course

vom 21 . Juli 1900
208 .60
175 70
148 40
148.50
188 70
133.—
140.30
25 .70

188 75—187
211" 210^
194 6U-192 80
198 60 197 50

215 .10

208 60
175 .50
148-
148 25
188 .75
132 .75
140 .40
25 .75

18910
211 .50
194 .60
199 —
215 .60

Anstalt
für +

Pr. Walsag., (SUHtr. und KoinSopath.
behandelt Unterleibs -, rheum., Magen - Nervenleiden, Asthma.
Flechte», Scrophulofe, Bleichsucht. Fettleibigkeit, veraltet«

Hautkrankheiten.
Wer an den Folgen jugendl. Verirrung leibet, findet sicheru schnell Hilfe

PorzügUche Heilerfolge. L«jähr . Praxis , viele Danksagungen.
Sprechstunden täglich Morgens von 10—V,2. Nachm, von 5—8.

_ Sonntag« von 10—1 Uhr Schulberg 6._ l4̂

im „ Wiesbadener General - Anzeiger " finden
weiteste Verbreitung.

gar nicht recht auf die Predigt zu hören und mit ganz anderen Ge¬
danken beschäftigt zu sein. ,

Wie sonderbar der Franz heute ist. dachte Kathl. und so blieb er
auch auf dem Heimwege und beim Mittagessen, bei dessen Zubereitung
er ihr wiederholt seine Hilfe anbot.

„Kathi", meinte er des Nachmittag, „den Kaffee konnten wir
heut auch mal im Freien trinken, wie die Herrschaft", und so trug sie
denn bereitwilligst Kannen und Taffen auf den Tisch unter dem
großen Kastanienbaume, der mitten auf dem Wirthschaftshose stand
nnd prächtigen Schatten warf.

Franz brachte seine kurze Pfeife mit und Kathl ihren Strtck-
firumpf. In der Bibel stand zwar zu lesen, und auch der Herr
Pfarrer hatte es schon öfter verkündet, daß man sechs Tage arbeiten
solle, aber am siebenten ruhen; doch der liebe Gott würde ihr schon
verzeihen, daß sie an den Sonntagen Franzens graue Socken strickte,
denn wann hätte sie es denn sonst thun sollen? An den Wochentagen
kam sie doch nicht dazu?! Und überdies war das für sie auch gar keine
Arbeit, sondern nur ein Ausruhen, eine Erholung.

Er bließ dichte Wolken aus seiner Pfeife, und sie ließ eifrig
Masche um Masche durch die Nadeln gleiten und freute sich der sonn¬
täglichen Ruhe. Auch die Thiere fühlten die wohlthuende Stille.
Nero lag blinzelnd in der Sonne und ließ geduldig zwei junge Kätz¬
chen auf sich herumtlettern, bis diese seiner Nase zu nahe kamen, und er
sie knurrend abschütelte. Die kleinen possierlichen Geschöpfe flogen
zurück, um gleich darauf das Spiel von neuem zu beginnen.

Franz hatte den drolligen Vorfall gar nicht bemerkt; seine Pfeife
war zum wiederholten Male ausgegangen, und das war für Kathi
immer ein Zeichen, daß ihn etwas Besonderes beschäftigte.

„Wie wär's, wenn wir mal in den Wald 'nauf gingen?" frug
er sie"da plötzlich, „heut' haben wir die Zeit!"

Kathi stutzte, legte aber bereitwillig ihre Arbeit hin. um ihn zu
begleiten. Durch eine THUre in der Scheuer gelangten sie in den

Hausgarten, durch diesen auf den Felvweg und von diejeni linl-, ab-
liegend auf einen prächtigen Wiesenpfad, der an der sog. Waldinuhle
vorbei bis an den Wald führte. . .. . .

Die Waldmühle, ein ganz ansehliches Gehöft, lag seit einiger
Zeit verödet und unbewohnt. Der letzte Besitzer war vor unge.ahr
drei Monaten gestorben, und seitdem stand das Mühlrad still, auf dem
dem Hofe wuchs Gras und in dem großen Garten schoß das Un¬
kraut empor. Der einzige Erbe, der in der Ferne weilte und keine
Lust hatte, sich in diese Einsamkeit zu vergraben, hatte die Muhle
zum Verkauf ausschreiben lassen.

Sie standen gerade am Stege, der über den Mühlenbach führte,
als Franz ganz unvermittelt begann:

„Kathi, ich will die Mühle kaufen, was sagst Du dazu?"
„Ich? Du. Franz? — Ja , wenn Du meinst—"
„Was Du meinst, möcht' ich wissen— glaubst Du denn, daß ich

allein hinein will in das öde Haus?"
Sie zitterte und lehnte sich schwer an das Geländer, so daß

er sie stützen mußte.
„Mädchen, so verstell' Dich doch nicht so. Du weißt doch, daß wir

uns gut sind! Wir haben lang genug auf einander gewartet!"
Es klang so selbstverständlich!
„Rein, Franz, gewartet Hab' ich nicht, Du hast ja nie ein Wört-

lein gesagt- "
Gesaat?! Mädel, wie hätt' ich was sagen dürfen! Wie hätten wir

dann leben sollen die ganze Zeit her? Nein, es hieß schweigen und
warten bis es an die Zeit war — nun sind wir soweit. 2^ Herbst
wenn die Ernte vorbei, wird geheirathet, dann dreht sich das Mühlrad
wieder Tag und Nacht, und wir schaffen in Haus und Hof, daß es
eine Lust ist — und für unS. Kathi. für uns!"

Er faßte sie um die runden Hüften und hob sie hoch empor—
„Kathil"

Der stille Bursche erschien wie verwandelt— gar nicht zum Wie-
dererlennen!

Nun faßte er sie an der Hand und zog sie fort. „So. jetzt schau
Dir erst mal unser Haus von außen an — morgen holen wir dann
die Schlüsse) und gehen hinein, ich war schon drinnen. Siehst Du,
die zwei Fenster da gehören zu der großen Wohnstube, und das da
neben der Küche. Oben sind auch noch drei schöne Kammern, und die
eine dort im Giebel, wo sich die Kletterrosen emporranken, die richten
wir für uns allein ein — Du willst doch, Kathi?"

Ob sie wollte?! Sie hatte ihm ja immer angehört, von Anfang
an.

Sie war wie im Traume und träumend ging sie auch von seinem
Arm umschlungen, nach dem Hofe zurück. Wie durch einen Schleier
sah sie die Aehren sich im Abendwinde beugen, und die rothen Mohn-
köpfe am Wege nicken- wie schön doch das Leben war und wie¬
viel Glück es in sich barg . . . .

Nun mußten sie sich beeilen, denn Franz sollte zur Bahn¬
station. um die Herrschaft abzuholen. Er zog den Wagen aus der
Remise und schirrte die Pferde an, und Kathi half ihm dabei. .

Er saß schon droben auf dem Bock und hatte die Zügel in der
Hand, als er einmal herunterkletterte.

„Ich bin bald wieder zurück, Kathi —*
„Ja . Franz." ' - .
„Schatz, was haben wir alles nachzuholen- "
Die Braunen wurde ungeduldig und zogen an, und so mußte er

denn wieder hinauf und vorwärts ging's in lustigem Trab.
An der nächsten Wegbiegung sah er zurück, und Kathi stand auf

dem großen Stein neben dem Thore und schwelte ihr Tuch, so lang
sie ihn erblicken konnte. * ' ' '

DaS war ihr Verlobungstag. V /
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Aollkmgs-Anzeiger
* vonvon

grau Luis- Debberthin
Wiesbaden . 79

Ma »Allblick" , Bachmaycrstr. 10.
»n meinem Familienpensionat

den einige junge Mädchen freund,
foe Aufnahme zur Erlernung des
AauShalteS. zu wissenschaftlicher
«uSbildung, oder auch zur Erholung,
« .ge Referenzen. Pensionspreis
Ehrlich 900 M .. balbjäb rl . 500 M.

c L̂einl . Arbeiter erhalt, saubere
Schlafstelle Adlerstraße «0.

Hinterbaus Part . 183

SltiWtb J schön mövl.

Wiesbadener G- neralAnzeiger.
A . I Fink,

Agentnr « und 693
Commiss »o »es .; eschäft,

Wiesbaden,
Oranienstrahe V,

empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Jmwobilre » .

LS. Jahrgang Nr . I « 8.

_ _ ^ Zimmer mit
1—2 Belten mit Pension , auch
wochenweise, abzugeben. 6040

nständlger junger Mann erhä' l
schöner LogiS 27

Bleichstraße 33 . 2 St l.
A
hübsch möblirteS Zimmer billig
«V tu vermiethen Bertramstr . 18,
3 links. 7302

Sil öbl. Zimmer mit und ohne
P Pension in waldreich., gesund.
Gegend im Taunus , als Land¬
aufenthalt zu vermiethen. 'Off . u.
ü D. 8 o . d. Exp, d. Bl . 3101

Kleines , einfaches Häuöchen in
oV der Stadt oder irgend einer
Außenstraße. möglichst mit etwas
Garten , zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis unt . O. M.
3255 a. d. Exp. d. Bl . 3255

Hypotheken -. Credit », Capi¬
tal - und Darlehen -Suchende
erhalten sofort geeignete An-
geböte . .,6A - d-

« .IKelm Hirsch , Mannheim

jScllÖTlSWad

füll 3)1.E “"=
102 Näh . im Verlag d. Bst
mt  schnell u . billigst Stellung
tzvwill , verlange pr. Postkarte die
voutsobs Vakanrenposl , Eßlingen.

Ljiattclre -Zmiiikr
k,uter Lage zu Geschäftszweckcn
" mietben gesucht. Offerten »nr.

U »7 postlagernd „Bcrlmer
_—

Luche iofoa eine Zweizi »,mer-
K Wohnung nebst Küche. Off.
,n Hammann, Rhein . Fahnensabr^
Ka rcnstr. 2. erbeten.

~~  Gesucht^
wird aus 1. October einEinfacher
SauS mit Garten , nabe der Stadt.
fn,h 4_ 5 Zimmer nebst Zubeh.
,u mielhen. Kauf nicht auSge-
schloffen. Off . mit Preisangabe
unter M. M 3248 befördert die
Lrved. d. Ztg . 3248

Vermielhungen.
8  Zimmer.

a , oaneuvergerstr . 60 , Park
Sfeite . hocheleg. herrsch. » d -jMjp
u 2 Stock L8 gr .Zun . gr .Vestibül.
Balkon. Erker. Wintergarten . Bad.
Bügelzimm.. Küche mit Gas - und
Kohlenherd. Speise!.. Kohlenau zug.
elektr. Lift. Gas . u. elektr. Licht¬
anlage. 3 Mans ., 2 Keller., Dampf.
Heizung. Telephonanfchluß. Herr.
schastS- u- Servicetreppe. 10 Plln.
vom Kurhaus , elektrische Bahn »m
Bau , zu vermieth. Näh . Part.

DitzhelmcrÜr. 68. I.
nahe d. Haltestelle d. elektr. Bahn
am Kaiser-Friedr .-Ring , schön möbl.
Zimmer , auf Wunsch Wohn- und
Schlafzim. bill. zu vermieth. 6767

Jeldstraffe 22, Hth.Part.r.erh. 2 reinliche Arbeiter Kost
und Logis._ 37

Ein schön möbUrteS Zimmer
mit guter Pension zu verm.
7293_ Frankenstr . 28 , 1 » 8.

Goethe,Tr. 24 , patt. I. moBÜ
Zimmer zu verm. 127

Ein junger anst. Mann findet
g. Kost u Logis (wöchentl. 10 Mk.)
Hermannstraße 3, 2 St . 6958

SNobl. Zimmer zu verunethen.
186 rn. Kirchgaffe 1. 3 l

Ein möblirtcS Z i u, in e r
wöchentlich oder mönatl . zu verm.
Mauergasse 14, 1. Et . lks. 131

Keillt Mit « .
Kommisbrode

Dranicnstr.17.2,vis-ä-vis demGericht, eleg. möbl. Zimmer
3b M . monatl . (auch wochenweise)
zu vermiethen._
Nömcrberg 36 , Hrh. 1 St ..
N erh. 1—2 re,nl . Arbeiter schone
Schlafstelle. 208

5 / immer.

d Zimmer , Küche. Balkon, Plans -,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näh. Part . ^ d

Bahnhofsttaßc 6,
2. St .. 5 Zimmer, gr. Badezim.,
reichliche Nebenräume, gr. Balkon,
per sofort od. später zu vermiethen
Näb. Bahnbofstraße 6, I . l. bn±

Blumenstr. 6
Bel.Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
per 1. Oktober 1900 abzugeben.
Näh, das, bei Heß, 2. St . 4.N2

llicioriaftr. 8,
.Billa Liedia" Bcü -Etage 5 Z,m
Badez. Balkon. 3 Mans .. 3 Keller.
Gartenben 1. Okt. zu verm.
7278 Mainzerstr . 66«. (Bunge.)

4: Zimmer*
Ädc Luxemburgstr. u. Herverpr.

gegcnüb. d. freien Platz sind
3 u . 4 Zimmerwohn , mit
Balkon. Bad u. allein Zubehör
aus 1. Juli od. 1. Okt . zu verm.

Näh. Kirchgaffe 13. 1. Stck u

Lchi
v L

Eine Schlafstelle zu vermikly.
Schwalback erstr, 73 , 3 r._170

öblirtes Zimmer mit Kost
billig zu vermiethen.

7083_ Saalgasie 16, 2. St.
Ein ungenirles möbl . Par-

terrezimmer zu vermiethen.
135_ Schulder « 13.

^ine Mansarde zu ver-
miethen per sofort od. 1. August.
134_ Schulgaffe 4

^ützenhosslraße 2 erhallen anst.
Leute Kost u. LogiS. 6568

Lcharnhorststr . 15 , 1 . schön
-9 mbl. Zim .. evtl. 2 . m. Clavierbe-
nntzung zu vermietbrn._ 7461
srin* ^ .-hinfftcUe zu verm.

aste 48 . Kubn . 96

Au-u. Verküute.
Massiv goldene

Trauringe
liefet das Stück von 5 Mk. an

Keparrrtrrrrn
in sämmtlicken Schmuckfachrn
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.k. Lehmann Goldarbeiter

Lauggasse 3 1 Stiege,
682  Kein L'aden.
Alles Ksld irnd Silber
kauft zu reellen Preisen

F . Lehmann , Go 'darbeiter.
67 Langaaffe 3 . 1 Stieiee
4 a h** Ai1 kür 85 Mk. zu verlaufen.

Schwalb.-Str . 19. 7471
Ein gebrauchter einsp.

Landauer
7534 Ludwigstraße 20.

sofort billig abzugebenRaster,
145 Artillerie -Kaferne.

ßor Sounenbcrg,
Villa, Brl -Etage, mit 4 >y
Küche rc per sofor. abzu
Nah. Exped. u. Nr . 4913.

AsmcrfrW!

rn
schöner

zroßem Garten , sof. zu verm.
Koch. Hammermühle

1100 bei Hofbeim i. T.

«aus 2 St. _
2 Zimmer

Adlerstrabe 30 ist ein kl.
^ sowie 1 Stube auf 1. A
»erm Näh , das. 1 St.

Fc ^ nkenftraffe V. Bbh.
« Zimmer und Küche mit

1. Oktober zu verm.

r-aer rc. am 1. zu diu. <qq^
sine schöne Wohnung , zw«
" Zimmer u. Küche auf 1. Okt.
U vermiethen gegenüber t
kaserne. Schierftciuc
2ilh. Schmidt.

^öblirte Zimmer.
W.m möblirteS Zimmer zu
^ vermiethen. Näh. Albrecht-
Kaße 27. P . 6911

Lmödlirl . Zimmer . <
durchgehend, zu vermiethen. 7046 f»

Weilstraffe 2 . Laden. a
Wellritzstraffe 14 . 2 ©t . er- f

I hält ein anständiger junger Mann
I schönes LogiS mit Kost 54 l

Jorkstraße 4 >
ein fein möblirteS Zimmer per so- «

I fort zu verm. Näb . vart . 1838 I
Oimmcrmannnraffc H (Gac-

'\J  lenb .) Part . möbl. Zimmer a. 1 t
gleich ob. später zu verm. 6437 <

Ladern

Bleichftr . 22 , 1 Meygcrlaven ,
m. Wurstkücheu. Wobn. p. 1. Okt. 1

1 zu um. N . Bodenstedtstr. 12. 7152 1

Gradenstraße 9
Laden mit Ladenzimmer und

I Wohnung von 3 Zimmern , Küche ^
und Mansarde per sofort zu

I vermietden. Näh . daselbst bei Frau !
! Lammert oder bei Eigenthümer

Mar Hartman ». Schützen-
straße 10. 2097
1 Laden MtchelSverg li » 11.
1 Laden Wcllritzstraffe . Ecke

I Helenenstraße 29 , zu verm. stiäh. I
bei Heinr . Krause , Michels-

I berq 15.
S>\ Inheit auch als Bureau
Kl . IWW  zu vermiethen.

1 129 Taunussiraße 19.

, Werkstätten etc * 1

I «leonorenstraffe 8 ein
Flaschenbier-Keller mit Wohnung

l per 1. Oktober zu verm. 7396

^ Lällßr . 32 W
I gleich, sowie eine 3 Zimmer - l

Wohnung mit großer Werkstätte
*> u . Holzschuppen auf 1. Oktober zu
5- verm. Näh . Mittelbau Part. 7007

- Oranienstraße 31
i große, helle Werkstätte mit kleiner
b Dachwohnung oder beide getrennt
,e  1 sofort zu verm. Näh . Hinterbaus

bei Lang . * 5306
9 I ^ edanstr. 5 ist k. Souterainraum,
« I seither als Schreinerwerkfläite
t. I vermiethet. per Monat 7.50 Mk.,
u auf 1. Oktober zu verm. Näb.
i , Vorderhaus Part . 7298

Eine Badewanne , gut erd.,
zu verkaufen 6818
_ Schackitstraßc 30 , Part.
4 (̂ iw zweispänner Pferdcgc.

schirr Brustblatt billig zn
verkaufen. 7279
_ ssriedrichstraße 46_
/c,me fevr gut erhall. Schneider-
Vä' NähmaschinebiÜ. zu verkaufen
Elenorenstr. 4. 3 . ^'" 6

»euer tÄchrock-Anzug, seid-.gearbeitet, für starle Person,
billig zu verkaufen. 123

Walramstr . 14,16 , 3 St . I. ^

Ein gebrauchter aber gut erhaltener

tzrnnlikiinillskn
lstuhl ) wird zu kausen ge-

Gest. Offerien m. Preis-

Gin Tifor
tit Oberlicht zu verkau
6A\  Walramstraße 31 .

Cm Knldnttdklk.

von

o - *

erhält Jeder
beim Gebrauch

Schatz'? prämiirten Fulterarten:
Lingfutter f. Kanaricn, Ferner
Drossel -, Dompfaffen -, Fin
ken-, Nachtigall -, Papagei,
futter , «Sierbrod rc. Zu haben
oei: Apoth. Otto Sievert . Marki-
straße und Tchwaneu -Drogerie
Augull Dielmanu , Bismarck«
Ring 31, Ecke Frankenstr . 2999

ein
drei-

. »» - ----
Hirswgraben 18.

I» ui gearb. Möd.. m . Handard.
m\ w.  Ersp . d. Ladenm. b,ll. zu
^1/verk .: Bollst. Betten 50 bis

100  Mk .. Bettst. 16 bis 30.

Herbstrüben,
lance , weisse u . runde , weisse
k 5 Kilo 5.50 Mk., 1 Kilo 1.20
Mk . empfiehlt in prima Saat

Friedrich Huck , 3170
Samenhandlung , Erfurt.

Galt alte fiiutojftlnü
magnum bonum , gelbe englische
und Mäuschen . 6500
Fr . Köhler , Kartoffelbandlung,
_ Friedrichstraße 10.

Für Partner!
Alle Sorten Blumentöpfe

bester Oualiiär stets vorrülhig.
Schierstcincrstraffe 7,

6900 Einqa .ig Walln «erstr. '

1000 Mark
in einem Jahrr kann man sparen,
daS ist klar, wenn Sie Ihre Ci¬
garren direct aus der Fabrik be-
ziehen. Bestellen Sie , bitte, sofort
meine sehr belebte Special-
Cigarre Ln Emma , in Kisten
vervackk zu 50 gebündelt,

800 Stück für nur 8 Mark,
500 „ , . 12 ,

1000 „ „ * 20  „
Ferner versende ich eine große,

volle 10»,« cm lange Kolben-
eigarre , Marke Goldstern,

200 Stück für nur 7 Mark,
500 „ „ 15 .
Glcickzeitig gebe eine Marke

Della Mauilla mit Sumatra-
Deckblatt. 500 Stück für 7 Mark.
1000 St . 13 Mk. gegen diach-
nahme oder vorherige Einscnduiig
des Betrages ab. . Umtausch bis
zu den feinsten Marken gerne ge¬
stattet.

Cigarrensabrik Ml. Rlcss,
Laueuburg in Ponnn. No. 50.

Eine von den vielen Anerkenn¬
ungen : Mit oben ßf nannten Sorten
scb'r zufrieden. Bestelle nochmals
1000 von jeder Sorte.

Hochachtend 40 '71
O . v. Brieizen, Oberleiitnant a. D .,

Neckarbischofsheim(Baden ).
Ein kleiner, lebbaster _

1318

Hofen! liefen

1/ - ry ..
0„ÖV  blauleinene Anzuge,
Weißbinder- und Malerkittel,
Meygerblousen, Schürzen und
dergleichen zu den bekanrU
billigsten Preisen. 7537

A. Görlach _
Latrine

wird auf Bestellung auf die Grund
stücke geliefert 21

August Ott . GEN,er.
Latrinen -Abfiihr-Umerilelimer.

zu verkaufen. 5499
Näheres in der Expedition

dieses Blattes.

Lrauringe
mit eingebauenem Feingehalts
stempcl. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billlgeu Preijea « sowre
sämm.liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlaeh,
Tchwalbacherstrafte 1 » .

Schmerzloses Ohrlochstrchea gratis

Gehör-
leidende

weife ich bei briefl. Anfrage uneiit-
gelllich auf einen Weg zur Heilung
hin . H . Wolter . Bankbeam. a. D.
CharlottcnbU ' g, Spandauerstr . 16.

_ 339/25

DaiiKiiaiifnalime
jederzeit, strengste Diskretion
Hebamme SR. Mondrion Ww

Wellritzstr. 33. 1 S '. 7334

ivlflfdjEiilPüicriünrn
gesucht. Franz Thormann,
201 Uorkstraßc 17.

Mer '5
?2lmMn-5eijen

Arbktltt silllit§
Franz Thorman » . Yorkstr. 17.
nionatmüdchen ges. Albrecht-

straße 40 , Part , rechts. 186

fruit oiitt IWiiixljfii
zum Fruchtcintragen gesucht.
179_ Schwalbacherstr. 47, 1.

StilleL»>ikzikm-Mkilei>
werden billig u. gut besorgt Doh.
heim , Biebricberstraße 12 . 171

-ljach Kiedrich
wirb ein fleißiges Mädchen bei
guter Behandlung sofort »der zum
1. August gesucht. Lohn 20 bis
22 2)t. Näh . Biebrich «. Rh .,
NatbbauSstraße 7,_3252

Junger Mann
mit eigenem gutgehenden Ge-
schüft sucht die Brkanntschast einer
jungen Dame zwecks Heirath,
etwas Vermögen erwünscht.

Offenen u. W. M. 7120 an die
Expedition dS BlalteS. 7120

130 Nnth . Korn auf dem
Halm zu verkaufen. Näh.
156 Römerberg 37. Hth. 2 St.

Bestes NeiniaunftSn' ittel von
unübertroffener Waichkraft,
macht dieW.uche blendend wersi,
ohne Hände und Äewet>e an»u.

greifen. Allemtger Fabrikant.
JOSEPH  MÜLLER

Seifenfabrik
LIMBURC A. LAHN

Packeta 15 Pf. Ueberall erhältlich.

«2  o
wa !=
© - -

- ! !

Jü11
L-

da> a

3 ®. g c

mH
£.25 5 *2 «'S

S2
<L>a
a
©

rjri

^ —:Ö z 2
;| i pp!
!£ _ ®- ®5 £ <u» BC-̂ Q «
V—Ü.'Z, ÜJIO

Aeusserst preiswerth
bekannten, mit allen bewlthrtou Neuer¬
unfron nusgestatt. Famos -Fahrräder.

Zubehörtheil* blllig»t. — Vl «4er-
rerkäufor gesucht.

Katalog gratisn. franko
_H .Scheffer,Einbeck
Fahrrad- Engros-Versaadhaus.

Berlinŝ kffnlhllllS!

Teppiche
Gelegenheitökanf in Sopha
u. Salongröße a 3,75 , 5,  6,
« , 10 bis 500 Mk. Gar-
dinen , Portirren . Stepp¬

decken zu Fabrikpreisen
Prachtlaralog ca. 250Abbild.

gratis und franko-

KMl,öktzvre,ksM8.
Deppieh -Lpeeialhaus

OpiiBlen »tra »se 158.

V -t" Lest « LtLrlcemtttsl . O
Ucb«r»UvorrKtigi,.Psclcetoni 10,20,50 Pfg.

_Ein _

,fteuüW8 Ereignis
Jnennt man gewöhnlich einen>

, Familienzuwachc-. Doch wie ^
oft hat der übermähige Kindersegen

schwere Sorgen im Geiolge. Zur Ab¬
wendung dieser lese man das Buch
„Bonder ^ rau - Für die A-rau " l
mir Tausenden von Dankschreiben

gegen 50 Pfg. in Brieimarken
- (offen Sri Pfg.) zu beziehen

von Frau A. Hein (früher
Oberhebamme an d.konigl. ,
Universitäts-Franen-Klinik)
Lsriw Oranten- '

straße 65.Ä
IQ

Lloekl.

Wcln -Ilranche.
Ich suche an allen größeren

Plätzen erstklassige Vertreter,
die bcim Wcingroßhanücl bestens
eingeführt sind. Off-, nur mit
feinsten Referenzen versehen, er-
bittet I . D . Koopmanu.
Hamburg . Weine u Spirituosen
für den Großhandel . 41/71

376/263 Wollen Sie
für ein 1 » . Hamburger HauS
Cigarren an Wirthe, Händler rc.
verkaufen gegen e. Vergtg. v. Mk.
120 .— p. Mi . u. hohe Prov ., fo
schreiben Sie sofort an A . Nicck
& Co Hamburg - Borgfelde.

I)  S 1
prima Waare , 50 Kilo mit Sack
2 Mk. 60 Pf . ab Fricdberg ver¬
sendet gegen Nachnahme. 3249

Jacob Stern-Simon,
Friedberg (Hessen).

Größere Bezüge entipr . billiger.
Eine neue

Familien-
Nähmaschine

125 gek„ für 65 Mk. wegzugs¬
halber im Salonwagen Cir-
kusplatz Blücherstraffe ab-
zugeben._188Verloren
am Sonntag Abend auf der
Taunusstr. blaue Dameu-
jacke. Abzugeben gegen
hohe Belohnung. 165

Pension Bastian,  Neu--
bauerstraste 10._
k7> rcitag Abend wurde auf

dem Wege Friedrich-,
Delaspee-, Museums- und
Wilhelmstraße ein Päckchen
enthaltend1 Bund und zwei
einzelne Schlüssel verl.
Der Finder wird gebeten, die¬
selben im Daisy-Nadel-Vcr-
kauf, Friedrichstraße8 abzu-
Zcben.  174 ^

Husten - Caramellen . altbe-
währt , empfiehlt stets frisch

Iseob Iheiss iun .,
243/60 Villmar.

. Technücum Stieiilz_
A Ingenieur - , Techniker - u.

Meisterkurse 2754
Maschinen-u.Elektrotechnik

m 6es . Hoch- u. Tief -Baufach.
¥ Täglicher Eintritt. ßs

12—15 tüchtige

GrmrdgrLbrr
gesucht. Baustelle Mauergasse 15
und Sonnenbergerstraße 28.

Phil . OffcrmaunS.
173 _ Wallnferweg._

s,i;r Kartoffeln
per Kumpf 27 Pf., per Ccntner
3 Pik . Prima junge Schnitt-
Bohnen per Pfund 14 Pf.

Kirchner , Wellritzstr. 27.
I 80  Ecke Hellmundstraße.

Eine erstklassige

Unfall- lind fmslilMt-
“Vcrklh.-Skftllsch-st
sucht einen fleißigen

Hauptarkenten
bei hoher Provision.

Offerten unter 3.  3250 an die
Exped. erbeten. 3250

(junger Man » , ged. Kavallerist,
-O guter Pserdepflrger(gute Zeug-
niffe), sucht LebenS- eUNng. Off.
unter dl. 135 an die Erp. d. Bl.
erbeten. 3256

Rohrstühle
werden gut geflochten bei

L . II 0 I1 de,
Lelluiundstraße 43, 3 Tr.
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Das Amsterdamer Kaffee- und Thee-Lager©. « overs * 33  Friedrichftraße 33
empfiehlt *E3 £_* gebrannte Kaffee s

per Pfund Mk . I .—, 1.20 , 1.40 , 1.60 als sehr vorteilhaft, rein und kräftig, in vorzüglichen Mischungen, kaum durch Coneurrenten möglich, was  BeffereS zu liefern.
mBrnrnmammmmmmmaoamSmammmmaamamEin Versuch kann als Selbsturtheilung dies bestätigen. an — ras — nowemmajehnggan » — 194

■fT* JEDEN TISCH ! v ..
FÜRJEDEKUCHEj

Unentbehrlich für Radfahrer,
Bester Schutz fürs Auge. Fester und bequemer

Sitz, da am Mützenschirm befestigt.
Alleinverkauf für Wiesbaden:

£.  Pli . Sollet , Optiker,
Marktftratze 14, 178

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

^ Mauritius3tr.
No. 8.

Tit-a-Yii dem Rathhaus u. Kgl. Schloß. Adresskarten
Circulare jr
Preislisten /
Fakturen • Rechnungen /
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten'
Couverts • Placate

etc. etc.

X Rotationsdruck
x von -

Massenauflagen. H

leistet die grössten Dienste rar
Herstellung sehmackhafter Sup¬
pen , Saucen und Gemüse . —

Wenige Tropfen genügen.
408,127

Von Morgens O bis Abends 9 Uhr stündlicher
Verkehr _ 206

imm ~ * * m * m * * mm tür ßeer8nwe,n »
- Obstwein u.

m m ™ „ Traubenwein.
.... DnerreicM in Leistiso- Güte.

Bisheriger Absatz 13000 Stück.
Special - Fabrik für Geräthe

W zur Obstverwerthung.

Zipfer» . Pli. Mayfartli&Co.,
Frankfurt a. M., Baumweg7
u. Berlin N.,Chausseestr .2 E.

Wir bitten , unsere Firma stets voll auszuschreiben . 3254

Qantal •Heinwiikt nicht,wiejede»
0 (111 lut weis «, bei Harnröhrenent¬
zündung etc ., nur in Verbindung mit
TntlJC (Borozincoeulfidalumin 3,5)
1 UlUo sichererErfolg in 3—«Tagen.
Preis A 4.—. Verstärkte Comp. II bej
Veralteten Fällen A 6.—
Jenäss ehern. Laboratorium, Altona E.

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten

\ Programme
/ / Statuten

^ Lieder etc. etc.
Trauerdruoksachen.

liefert ln kürseeter Vv
fyV  Zeit in »auberiter Ausführung
' «nd cn billigen Preieen die >

Drncterei des Wiesbadener
v  General-Anzeigers.

Amts-Blatt der Stadt jdWiesbaden.

Ein (SlaSlandaucr , ein
Metzgerwagen . ein Break,

ein Haibverdeck
billig zu verkaufen. 178
_ Helenenstratze 5.

per Kumpf 16 Pf ., einige Centner

Kritz Weck. Frankenstr. 4.
Wichtig für sparsame Hausfrauen

Fritz Müller ’a sog/ös Sin ordentliches, reinliches

Mädchen
wird für 3—3 Stunden des Bor¬
mittags gesucht. Näh . Wellritz^
st ratze 4 , Frontspitze.

mit dar Sohutzmarks : „Matrose “ Eg i; /j
ist garantirt unschädlich , äusserst preis - B
würdig und das bequemste und geeig - ß
netste Wasch - und Keiuigungsmittel . [7 M

Die einmalige Benützung derselben l W
sichert dauernde Anwendung von selbst . 1 V

0fT 7  Preismedaillen . IM # \\
Nisderlagen bei : Ed . Böhm , Carl /T \ ,

Brodt , Wilh . Dienstbach , H. Eifert , i  i U 5
Adolf Genfer , M. O. Gruhl , Jean Haub , f \ M
Frl . L . Heins , J . Helbig , Carl Hermes , j Aj
J . Jäger , M. Jude , E . Kirchner , Ph . / L y&j
Kissel , Wilh . Klees , Friedr . Klitz , Wilh.
Knapp , Jacob Laux , Elise Michel , A.
Molkt , Ad . Mosbach , Kaiser -Friedrich -King , F . A . Miillor,
A . Nicolay , Jul . Prätorius , Chr . Kitzel Wwe ., Fr . Rompel,
Nicolaus Sinz , Schwalbaeherstr . 13, Louis Schild , W.
Schlepper Wwe ., Friedr . Schmidt , Wörthstr ., Aug . Stöppler,
ax Schüler , Seifenf ., J . W . Weber in Wiesbaden . 206/59

Photographische Apparate
gäm ^ m tu Hoch - und CrirrraufR « | me « ln V. « isttgrSge , auch für

L «l4lusichr ».Postkarte « . mit Platt »« , Popier , « hemik - N« .
«MMv Gebrauchsanweisung , Probebilb und einer Dnnkelaimmer.r  Gebrauchsanweisung,Probebilb und einerG>rnk»l»i«w»r-lateroe . « ehr schöne haarscharfe Bilder gebend ! Jeder kan»

mtt Lrtchtiokett auf diesem Apparat Aufnahmen machen. De»
Apparat ist von einem Fach « ««« » geprüft und für sehr
vorzüglich befunden roomn ; derselbe ist nicht mtt denjenigen
von anderer Sette angebotenen zu vergleichen. q
Preis mit Zubehör 2  Mttkk franko (NachnLv Pf .mehr).

Jeder Kiinfer erhält noch ein vollständiges « ehrbuch , 0 « E . Port , » tt er¬

läuternden Abbildungen IttttfOltft«
Reuheiten -Bertrieb von

H . Gnmpel , Berlin NO., Weinstr. 2.
IS MM  Probebild und Katalog gegen IS Pf . franko . • • • • • §

us •
föjJJJP 1 mnWM

durch Solidifif und
grosssrffys erprobte WINtBNflf

rc ^ iL Pomade.
IsM3Il schädlicherj
Tincturen oder Oel sollte
IJadsrmarm aabadingt im
Jsftresse rkrStsarthiit
1 Jav»Iraglish gebrauchen.

Fl. .2 M., Doppelfl . 3,50 M., in allen keinen Parfümerien . »
Drogerien u . Coiffeurgeschäften , auch in vielen Apotheken” J Optiker,

Marktftratze 14 , Wiesbaden,
gegenüber

dem Rathhaus und Königlichen Schlöffe.

yebig
Companys

und alle
Bedarfs - Artikel.

innöfamfr« SportI,MM ?-."'"""'
Der Apparat gibt klare , scharfe Bilder 1« « ifit-

Format , bat dauerhaften Lalicobezug. Guten Sucher und Zeit'
und MomentBerschlutz Preis Mk . 8 .—

lauiicanirra Sport II, Ka£.“ a e"NL
Preis Mk. 5 .50.

/ftötetsicher!
Schafft1

sofort kräftige
Bouillon.

Verbessert
Suppen.Saucen,

Cemüsaerc.

Wollen Sie sich vor Mißerfolgen (* Äiffp
schützen, so gebrauchen Sie als •V 1 * ! *
g zen alle Peiniger fder Jnsectcnwelt ohne jede Ausnahme wie
,flöhe. Fliegen , Mot «n, Läufe, Wauzen . Kakerlaken. Schwaben,
Milben. Ameisen, Blattläuse etc. etc. die sich einer kolossalen
Verbreitung , außerordentlichen Beliebtheit und ungewöhnlichen
Vertrauens erfreuende Specialität Ori . Das Vorzüglichste und
Vernünftigste gegen sämmtliche Jnsecten . Vernichtet radica!
selbst die Brut , ist dagegen Menschen und Hausthieren garantirt
unschädlich. Für wenig Geld zuverlässiger. staunenSwrrther
Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt.

? Man laffe sich keine veralteten Mittel
WNLkNUNg . als .Ersatz " oder .ebensogut"
aushängen. Man weise sie entrüstet zurück und verlange auS.
drücklich Ori , welches radical tötet und nicht nur betäubt.
Nur ächt und wirksam in den verschlossenen OriginalcartonS
mit Flasche k 30 Psg ., 60 Psg . und M . 1.- . niemals au«,
aewoaen. Ueberall erhältlich . 233/60

vollständige Ausrüstung für angehende Amateure,
enthaltend Platten , Schaalen . Papier , Copierahmen, Menfnr und
alle zur Entwickelung und Fixage nolhwendigen Chemikalien, sowie
Dunkclkammerlampe. Preis Mk . 2, —. 20b

Jllustrirte Preisliste gratis und franko.

Fleisch
Exfracf

Gastspiel der Wiener Operetten -EnsembleS. Dir, : Max Maxwell.
Einlaß 7 Uhr. Anfang 6 Uhr.

Sonntag , den 22 . Juli : Auf allgemeinen Wunsch:
Der Vogelhändler.

Operette in 3 Aufzügen (nach einer Idee des Bieville) von M . West
und -L. Heid. Musik von Earl Zeller.

Nachmittags 4 Uhr (bei ungünstiger Witterung ) :
Der Obersteiger

Operette in 3 Akten von M . West u. L. Held. Musik von Carl Zeller.
(Kleine Preise)

Montag , den 23. Juli:
Mit glänzender Ausstattung zum ersten Mal:

Farinelli.Rheinisches

Technikum Bingen
Hip Maschinenbau und Elektrotechnik

-+ * Programm ©kostenfrei . 294/<

Dienstag, den 24. Jali
Farinelli.
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Ausgabestellen
de-

„Wiesbadener General -Anzeiger ",
mit dem

AmLsötatt der Stadt Wiesbaden.
aut  Beauemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditione«

ingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags Vo» 5 Uhr ab M Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nur 40 m* -
Probenummern werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

- - Filial - Expeditione«
befinden sich:

u

Adelheidftratze - Ecke Moritzstr. beiF. « . Müller,
Colonialwaarn-Handlung.

Adlerstratze — Ecke Hirschgrabenbei « . Schüler,
Eolonialwaaren-Handlung.

Adlerstratze — bei Jul . Schlepper  Wwe, Colonial-
waarenhandlung.

Adlerstratze 55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Eolonialwaaren-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß.

Eolonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P . Bausch,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bismarck -Ring — Ecke Dorkstraße bei E. Loos,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Lolonialwaaren.Handlung.
Castellstratze 10 — beiW. M aus . Eolonialw.-Handlg.
Feldstratze IS —- bei Forst , Eolonialw.-Hdlg.
Fraukenstratze 22 —beiK. Krieger,  Eolonialw.Hdlg.
GeiSbergstratze 6 — bei 33. Bernhard,  Eolonial-

waaren-Handlung.
Goldgaffe — Ecke Metzgergafse bei Ph. Sättig,

Eolonialwaaren-Handlung.
Herderstratze 6 — bei W. Kupka,  Victualien-Hdlg.
<Hele«enttratze 10 — bei I . Ph. Köhler Wwe..

Eolonialwaaren-Handlung.
Hellmundstratze — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Eolonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstratze— EckeHermannstr.beiJ. Jä gerWw,

Eolonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstratze — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Eolonialwaaren-Handlung.
Hermannstratze 1« — bei Eh. Weyersh ä User.

Eolonialwaaren-Handlung.
Hermannstrafte — EckcHellmundstr.beiI . Jäger  Ww.,

Eolonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug Müll er  Schreibm.-Hdlg
Hirschgrabe» — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Jahnstratze —Ecke Karlstr.beiJ . Sp itz.Eolonialw.-Hdlg.
Jahnstratze 4 « — bei I . Frischke.  Eolonialw.-Hdlg.
Jahnstratze — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn.

Eolonialwaaren-Handlung.
Karlstratze — Ecke Riehlstraße bei H. Bund,  Eolonial-

waare»-Handlung.
Sarlstratze — Ecke Iahnstraße beiI . Spitz , Eolonial.

waareu-Handlung.
Lehrstrafte — Ecke Steingasse bei LouiS Löffler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Ludwigstrafte 4 — bei W. Dienstbach,  Colonial-

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rbeinstraße bei E. Hack.
Luisenstratze — Ecke Schwalbacherstraßebei I . Frey.

Eolonialwaaren-Handlung.
Metzgergaffe — Ecke Goldgasse bei Ph. Sättig,

Eolonialwaaren-Handlung.
Moritzstratze 12 — bei I . Ebl.  Eolonialw.-Handlg.
Moritzstratze 21 — bei E. Wahl,  Eolonialw.-Hdlg.

4

Spenglerei-»Schuhwaarerr und
Hüte -Versteigernng.

Morgen Montag , Bormittags S '/, Uhr , versteigere ich in
dem Saale zu den - -

3 Kronen 3 , 28 Kirchgaffe 23,
folgende Spenglerwaarcn. all : Emaillirte Eimer, Wasch» und Kochlöpke.
Bratpfannen. Vogelkäfige. Messer. Gabeln, Lössel, eiserne Töpfe,
Wringmaschine, Patent-Eonservebüchsen, Mandelreiber. Leuchter.
10 Stehlampen . Essenträger. Herdschiff, Korkmaschinen, Cltronen-
vnffen und alle! nur Denkbare auf jede! Gebot, Schuhe aller Art in
«' Id und schwarz, für Damen. Herren und Kinder. Stroh - und F,lz-
hiit« für Herren. Damen und Kinder. Sport - und andere Mützen,

10,000 bessere Cigarette »,
10« Cigarre » und noch sonstig« Maaren öffentlich meist,
«wttnb gegen Baarzahlung.

Karl Ney,
vüreau: Kirchgüffe 54 . Auktionator und Taxator.

Die Versteigerung wird unter Mittag fortgesetzt und präc.s
4 Uhr geschlossen. _ 207

Strohhüte 1
wegen vorgerückter Saison zu be- ^

deutend ermäßigten Preisen. M

Filzhüte$
neueste Fagon. moderne  ^
Farbe » in jeder Preislage ^

Prince of Wale! von 2.80 Mt. an «uipfiehlt ^

3 Fp. Schwerdtfeger,
.r . _ 19 Qfl
12 Faulbrrrnneuftrasre 12 203

Moritzstratze 50 — bei Schicker , Eolonialw.-Hdlg.
Moritzstratze - Ecke« delheidstraße beiF . A. Müller

Eolonialwaaren-Hantlung. -
Nerostratze 14 —beiJ . Ottmüller.  Eolonialw.-Hdlg
Nerostratze — Ecke Röderstraße bei C. H. Wald,

Eolonialwaaren-Handlung.
Nerostratze — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww .'

Schreibwaaren-Handlung.
NicolaSstratze — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Eolonialwaaren-Handlung.
Oranienstratze — Ecke Albrechtstr. beiPh . A. Krauß,

Eolonialwaaren-Handlung
Querstrafte— Ecke Nerostratze bei Ph. Kleber  Ww.»

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinftratze — Ecke Luisenplatz bei E. Hack.
Riehlstratze — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Eolonial-

waaren-Handlung.
Röderstratze 5 — bei Ed. Roth.  Eolonialw .-Handlg.
Röderstratze 7 —beiH. Zborallki.  Colonialŵ Hdlg.
Röderstrafte — Ecke Nerostraße bei C. H. W a l d,

Eolonialwaaren-Handlung.
Röderstrafte — Scke Steingasse bei Ehr. Er am er,

Eolonialwaaren-Handlung.
Roonstratze — Eüe Westendstraße bei Schlothauer

Eolonialwaaren-Handlung.
Rooustrafte — Ecke Dorkstraße bei F. Sommer,

Eolonialwaaren-Handlung.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe . Roth,

Eolonialwaaren-Handlung.
Saalgaffc — Ecke Webergasse bei Willy Gräfe.  Drog.
Schachtstratze — Ecke Römerberg bei Wwe . Roth,

Eolonialwaaren-Handlung.
Schachtstratze 17 — bei H. Schott,  Eolonialw.-Hdlg.
Schachtstratze 30 — bei Ehr. Peupelmann  Ww .,

Eolonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstrafte — Ecke Luisenstraße beiI . Frey,

Eolonialwaaren-Handlung.
Schwalbackerstratze 77 — bei Frl. Hein  z, Eolonial-

waaren-Handlung.
Steingaffe 2S — bei Wilh. Kautz,  Eolonialwaaren-

Handlung.
Steingaffe 7— Ecke Röderstraße bei Ehr. Tramer

Eolonialwaaren-Handlung.
Steingaffe — Ecke Lehrstraße bei Louil Löffler,

Eolonialwaaren-Handlung.
Walramstratze 21 — bei E. May,  Eolonialw.-Hdlg.
Walramstratze — Ecke Bleichstraßebei Schmidt,

Eolonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgasse bei Willy Gräfe,  Drog.
Weilstratze 2 — bei Peter Klärner,  Eolonialw.-Hdlg.
Wcllritzstratze — Ecke Hellmundstraße bei» . Kirchner,

Eolonialwaaren-Handlung.
Westendstratze — Ecke Rooustraße bei Schlothauer,

Eolonialwaaren-Handlung
Wörthftratze — Ecke Jahnstratze bei Gebr . Dorn,

Eolonialwaaren-Handlung.
Borkstratze — Ecke Bismarck-Ring bei E. L0 01,

Eolonialwaaren-Handlung'.
Yorkstratze — Ecke Roonstraße bei F . Sommer,

Eolonialwaaren-Handluiig.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiJ . P . Bausch.

Eolonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Ehr. Ruß,  Elisabethenstratze 5.

jy

I. Qualität
per Dtzd. 1 M.
'/, DUd . 60 Pf.

's ^

-2 Irrigateure
nach Professor Esm arch,

oomplett mit Schlauch, Mutter*u. Clystier -Robr
von Mk. 1.40 an.

Chr. Tauber , DrogCDliandlnn?,
Kirchgasse 6 . — Telephon 717.

Mobiliar-
Wersteigerung.

Wegen Abreise des Fräulein vr . C . Lötschert ver¬
steigere ich im Aufträge Dienstag , den 24 . d. Mts .,
Vormittags9l/a und Nachmittags 2Va Uhr anfangend fol¬
gendes sehr gut erhaltenes Mobiliar iu dem Saale zu den

Drei Kronen,
Kirchgasse 23, dahier

zwei sehr gute Betten mit Roßhaarmatratzen, Feder¬
betten u. -Kissen, 1 Plüschgarnitur (1 Sopha und 6
Stühle), 2 nußb. Consolschränkchen, 1 Spiegel, Wasch-,
Sopha-, Näh-, Blumen-, Nacht- u. Nipptische, 1 Sopha,
Stühle, Rohrsessel, 1 Küchenschrank, diverse Küchen¬
möbel, Weißzeug, Kleider, 1 Parthie Glas, Porzellan
und zur Haushaltung gehörige Gegenstände mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.

A. Reinemer,
Auktionator und Taxator.

Albrechtstraße 24. _189

Geschäfls-Eröffnung und Empfehlung.
Einem geehrten Publikum, Freunden und Bekannten, sowie meiner

werthen Nachbarschaft die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem Heutige»
in dem Hause

Drudenstratze 1, Ecke Elnsnstraßr
eine

Krad- und Keinbäckerri
verbunden mit

Conditorei
eröffnet habe.

ES wird mein eifrigstes Bestreben fein, meine geehrten Abnehmer
durch nur gute prin »a Maare zufrieden zu stellen. Prompte und
reelle Bedienung zusicherud, zeichnet achtungsvoll
198_ W . Völker,

Bekanntmachung.
Montag, den 23.Juli, Vorm. 9 Uhr

anfangend Fortsetzung der Verstergerung von

Colonial- u. Spezereiwaaren
aus der Konkursmasse Fachs in dem Geschäftslokal

Sedanplatz 3.
Es kommen ferner zur Versteigerung:

2 Erkergestelle, 1 Etagere. 1 Ladenuhr, Blech, undtolzschaufeln, Cigarrenabschneider, Marmortöpfe,lasglocken, eiserne Hakenrahmen, 1 Real, 2 Holz-
rolleaux, Firmenschilder, Theedosen, Körbe, Siebe,
1 Dezimalwaage, 10 Bände Brockhaus, 3 Gaslampen,
1 Waschmange, 2 Kleiderschränke, 1 Kukuksuhr, Wasch-,
Nacht- und Klapptische. 3 Stühle, 1 Parthie 'leere
Kisten, Fässer und Faschen, sowie die

gefammte, M neue Meimimdifung,
bestehend aus : 4 Theken, 2 gr. Fachrealen, 1 zweith.
Schudkastenreal, 3 Gaslüstern, 2 Leitern. 3 Tischen,
2 Stühlen, 4 Waagen mit Gewichtsatz, 2 Eisschränken,
1 Eifenreal mit großen Kannen und Maaßen, Essig¬
fässern mit Tropfvorrichtung, 2 Oelbehälter mit
Messer, 1 Tisch mit Controlkasse, 2 Erkerverschlägen
mit 2 eisernen Erkergestellen, 1 Kassenschrank,

ferner: 1 Sopha, 1 Ausziehtisch und 1 Regulator.
Die Ladeneiurichtnng gelangt Präeis 12 Uhr

zum Ausgebot.
Wiesbaden, den 20. Juli 1900. 156

Salm,
Gerichtsvollzieher.

M

Freund
der Hausfrau1

Dr. Thompson 7«* Seifenpulver'
mit dem Schwan genannt , weil es alle
Vorzüge eines Waschmittels in sich vereinigt
Es macht die Wäsche blendend weise ohne
Ihr irgendwie zu schaden . Ueberall käuflich.

Schildermalereien •* -
in jeder gewünschten Schrift und Farbe. Plakate für Ausverkäufe auf
Leinwand und Papier fertigt schnell und billigst ILv

A . We »terburg , Bleichstraße 33, HthS. 1.

Prima Calciumcarbid
en gros an detail

in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Mai»

Hassla , Frankfurta. Main,
Bornheimer -Landstr. 4 . 6216

Vorthellhaftc Beiugsquells für HHndler.

Prima Landbutter TÄ "1?
C. F . W . Schwanke , Schwalbacherstr . 40 . Telephon 414



15 . Jahrgang . Nr U>8,Lviebadener General -Anzeiger

Preisrätsel
Ein Tigerherz thuh ' in den Tobf,
Pom Wolf ein Stück, vom Luchs den ßo £ >
Den vierten Tbeil von einer Hand!
Füg ' eins zum andern ganz gewandt:
So wird ein Dämon dargestellt,
Der alle Welt in Fesseln hält.

V. der die richtige Auflösung obigen Preisrätsels,
Tfllff welcher die 1. Juli -Nummer der Wochenschrift
XJVVVl ' „Pan HauS zu Haus " enthält , mit der
- AbonnementSquittung Juli - Skpt . dis zum
28. Eept . an die Redaktion der Wochenschrift
zu HauS" in Leipzig cinschickt, erhält als Pre W WW
elegant gebundenes Buch. Für 100 dev WWM
luetischen Lösungen (nicht über 12 Zeilen) sind

100 wertvolle äs
Hauptpreise

» -gesetzt und zwar

1. Preis : ein hocheleg. Herrenfahrrad
»President"

deginve ich

um mein Waaren - Lager zu verkleinern.

1 zu räumen, sind die Preise sohr vorteilhaft gestellt , sodasa
nie solche günstige Gelegenheit im Einkauf geboten wurde*

erleidet durch den Ausverkauf keine Störung.
2. * eine hocheleg. Nähmaschine
3. * eine hocheleg. gold. Tamenuhr
4. „ ein Jugendsahrrad für Knaben
5. m ein hocheleg. Damast-Tifchgcdeck

u. s. w.
Man verlange als Prodenummer No. 40, die auch

wieder ein neues großes Preisausschreiben mit bochft
wertvollen Preisen bringt.

'Abonnemcntsbesttlluugen auf „Don Haus
zu Haus " nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalleu
zum Preise von Mk. 1 .50 für '- Vierteljahr entgegen.

Probenummern kostenfrei und portofrei durch 2lbolt
Mahn 'S Verlag in Leipzig „Bon HauS zu HauS"
bringt fortgesetzt Preisrätsel und Preisausschreiben.

lud . Friedr . Haarstick Wwe.
Oranienstrasse 12. ,« Oranienstrasse 12

Aerztlich u . amtlich beglaubigt bestes

Wildunger Mineralwasser
Reinhardsquelle.

Zum Ausspülen der Nieren und Blase und zom
Abtreiben der überflüssigen Harnsäure , sowie flfc?
alle Nieren -, Blasen -, Gries -, Stein - u . Harnleiden.

Das einzige Wildunger Wasser , welches sich
durch seinen Wohlgeschmack und leichte Verdau¬
lichkeit auch als diätetisches Tafelwasser ver¬
wenden lässt . 3225

Niederlage bei : F . Wirth , Wiesbaden , oder
direkt zu beziehen.

grosyvon der “ *̂ | ^
FRANKFURTER SCH  U H FABRIK .A.G.

vormals OTTO HERZ &C?

Detail-Verkaufsstelle für Wiesbaden

CirkuSplap au der « lücherstratze.
Electr. Bahnverbindung Emserstrnsze—Bahnhöfe.

Sonnabend , den 21 . Juli:

Anfang präci» */s9 Uhr.

Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr.

Gäiiflich nkilks. rtöhlnffigfe sirogtainm
Billigste Eintrittspreise.

Ordentliche

des

Allgrmkineil KranKcll-VtreilisE. G.
inbet am Samstag,  den 28. Juli , Abends 8,30 Uhr im
,Deutschen Hof" Goldgasse 2a stall.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung des Kassenführers.
2. Bericht der Rcchnungs-Prüsungscommission.
3. Abänderung der Statuten über Erhebungen W*

Beiträge und Auszahlungen der Kranken- uno
Sterberente.

4.  Allgemeines.
Zu recht zahlreichem Besuch bittet. ^Der Vorstandl.

Telephon 346

Veriobangs
fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu

billigen Preisen bei schnellster Lieferung

Druckerei des Wiesbadener
General-Anzeigers

EMIL BOMMERT

Druokarei -Comptoir : Mauxitiuaatr . B.

Karten und Briefe
Vermählungsanzeigen
j und dazu passende Umschläge
8» sowie alle anderen .. - - -—

W privaten . . .

so schnell, ruft das Dienstmäd¬
chen Ann a zu ihrer Collegin.

Anna:  Krebs -Wichse will
ich rasch holen, denn die Nach¬
frage nach derselben ist neuer¬
dings derart groß, daß man
oft keine mehr bekommt, wenn
man sich nicht schnell damit
versorgt. ib/16«

Telephon 199.



MageM „Wesdailener Gemal-Anjeiger
Nr 168.

Gesühnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

16. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Die Zusammenkünfte von Mutter und Sohn Pflegtenssstets

**^ Hanna'kannte ihre Pflicht und ging unverdrosien daran, sie

*“ ^Rechlhofen begab sich auf sein Zimmer; unterwegs traf

** ^ „Sitte den Oberinspektor zu mir ", sagte er im Vor-

Icacy wenigen Minuten trat dieser bei rhm em.
Nehmen Sie Platz. Herr von Lederer", begann Recht-

boten- »ich habe Nothwendiges mit Ihnen zu beiprechen.
^Die Rapporte, gnädiger Herr" — meinte Lederer, zu ihm
Davon später", unterbrach ihn Rechthofen, „ich gebrauche

morgen in aller Fwhe Ihrer Dienste." .
b Sie wiffen, gnädiger Herr, daß Sie stets auf mich zahlen

Linnen", betheuerte der alte Inspektor. . . -
„Lassen Sie den gnädigen Herrn ber Seite , unt̂ brach ihn

Rechthosen. ..Hier handelt es sich um emen Freundschaftsdienst,
wie ihn ein Adeliger dem andern nicht versagen daN. Ich.habe
ein Duell, und Sie, Herr von Lederer, sollen mein Zeuge jetn.

Der Verwalter sprang auf und sah den Freiherrn Mit ver¬
wunderten ungläubigen Augen an.

Behalten Sie Platz, alter Freund, kem Aufsehen. Sie ver¬
wundern sich über meine Mittheilung, scheint mir. Sie haben
allen Grund dazu. Nehmen Sre eine Cigarre.. fuhr er sott
und reichte dem Inspektor den Becher hinüber, indem er sich
selbst eine Havanna anzündete, „und lassen Sie uns die Aparre
Im richtigen Lichte betrachten. Ich. muß Ihnen fast als cm
unbesonnener Fant erscheinen, der n.it seinem Leben'pfilt, und
dennoch— ich bin gezwungen, die Mode des Zweikampfes mit-

• ""“ sta hat Sie also gefolgert?“ fragte LE » , beffen

StWSfe 'SnÄ ««.«« - °
no«ein

„D-r Bar°n ist ein nortreffiicher Schlager und ein noch

^ Deŝ ilb wollen wir auch Kugeln wechseln. Die Sache
kommt so schneller und lustiger zum Austrag."

Ja , war denn keine Möglichkeit, das Duell zu ver¬
meidend" fraate der Verwalter, dem der leichtfertige Ton des
Freiherrn nicht zu gefallen schien. »Dre Affaire wird me
Nachbarschaft in Aufregung bringen, und selbst nn günstigsten
Falle, daß keiner von beiden Duellanten das Leben veiliett,
viel Staub in der ganzen Gegend aufwirbeln.

„Lasten Sie wirbeln, lieber Freund", scherzte der Freiherr,
meine Dispositionen sind getroffen für leden̂ all. Schenkt

mir Gott bei meiner guten Sache das Glück, daß ich un¬
verletzt davonkomme. so sollen Sie morgen das Wertere Horen,
falle ich jedoch, so finden Sie mein Testamentm diesem Schreib¬
tische. Ich habe den Kampf nicht herbeigefuhrt, da er mir aber
anaetraaen wurde, so soll er mir willkommen seru, weil er nur
dü Niästeit giebt. dieien Herrn von Bistr.tz energuch zu
züchtigen. Wollen Sie mir dabei behilflich fern. Lederer.

Ich steh' ganz zu Ihrer Lerfüguna". sprach der alte Ver¬
walter. Rur eine Beforgniß vermag ich nickt zfi unterdrücken.
Werde' ich als Zeuge jenen hochgestellten Kavalieren genügen
Ich bin doch nur Ihr Beamter - eur Bediensteter des
®0ra©“e “ fal>ein ehrlicher Mann und oon adeligem Name»,
Ms welchem kein Makel rahk - das genügt » >» ooUkomrnem
Ob mein Gegner mir einen Sekundanten von gleich hohem
Werthe entgegenstellen kann, soll erst bewiesen.werden.

Ich werde mit dem Morgengrauen zur Stelle fern. sagte
der Verwalter feierlich, die Cigarre aus semer Hand legend

Leben Sie wohl, gnädiger Herr, und der siebe Gott finde
Ihnen einen sanften Schlummer, damit Sie wohlge,tarkt zu
dem morgigen traurigen Tage erwachen.

Gute Nacht, Lederer", sprach Rechthofen. „Noch Eines.
Entschuldigen Sie mich bei den Damen, die mich zum^ bee
Efiten Helfen Sie Frau Rüthkcin trösten, welche zum Be¬
suche ist, und lasten Sie sich Nichts merken.H Unbesorgt. Herr von Rechthofen." . Ä

Der alte ^Mann ging in den Speisefaal. Der Freiherr
begleitete ihn bis zur Thüre. Dann kehrte er an seinen Lchrerb-
tifch zurück.

Sonntag , den 22  Juli 1900.

Brütend saß er da. Die Lampe beschien grell sein bleiches
die goldene Stutzuhr auf dem Kamin Mitternacht

schlug, erhob'er sick, zündete die Kerzen eines Arusieuchtersan »nd beaab sick nach dem Erkerzimmer.
Im Schlosse war es ganz still geworden. Nur der Nacht¬

wind rauschte vor den Fenstern. Er raicheltem den lmen-vem-
ranken und jagte das welke Laub über den freien Platz vor

Lauschend stand der Freiherr eine kurze Weile. Nichts
rührte sich in der Reihe der Gemacher. Dann fetzte er den
Leuchter auf ein Konfcl an der Thure des Erkerzimmers und
schob den Vorhang des Bildes zur Seite. .

Ein tiefer Seufzer entrang sich feiner Brust. Langsam ließ
er sich auf einen Seffel nieder und fchaute au dem Bilde
empor, welches, bestrahlt von dem ungewissen Kerzenschnnmer.

3“ ^ Vielsiicht geht es nun zu Ende, Else", flüsterte er. „viel¬
leicht bin ich morgen schon mit Dir vereint. Schau mich nun
nicht mehr so vorwurfsvoll an mit Deinen blauen traurigen

habe ehrlich gebüßt, was ich verschuldet ich habe
gesühnt, was ich in der Verwirrung des Augenblickes verbrach.
Seit Jahren schleppe ich an dieser Kette der Selbstanklage.
Hat auch die Zeit mir die drückelide Last erchttr gemacht, ver¬
schwunden ist sie darum doch nicht, und bei Demem Anblicke,
Elje, empfinde ich sie schwerer als je. Einmal glaubte ich von
ihr befreit zu sein. Es war in der Stunde, als ich fene« funge
Mädchen aus den Flammen rettete. Die Aehnsichkett verwirr^
meinen Geist, ich glaubte Dich wiedergefundcn zu haben, Dich
selbst gerettet in meinen Armen zu haben. Aber die Schuld
traf mich nur härter. Denn ick verlor mich selbst bei Mer
Fremden. Nun drängt sich ihr Bild zwlfchen mich uud Dem
Angedenken. Ich kämpfe vergeblich, mich von dreien, Zauber zu
befreien. Ich stehe mqchtlos eem Geschicke gegenüber. Wa« soll
ich chun? Soll icv jenes Mädchen in das Ehaos zuruck,toßen,
in dem ich es schuldlos gesundend Soll ich sie meine Schwache
büßen lassen? Sie. die den Frieden und christliches Erbarmen
in mein Haus getragen, verrathen. sie, welche dre einzige Freude
meiner Mutter ist. der ich das Herz gebrochen habe? Rem. es
wäre grausam für sie und für mich, denn vernetzen wurde ich
dennoch nicht. Bleibt sie jedoch in meiner Nahe— dann mutz
sich unser Schicksal erfüllen, sie liebt mich, wie ich sie liebe, und
es bedarf nur eines unbewachten Augenblicks, um den Funken
zu hellen Flammen anzufachen. O diese Flamme, dieses Feuer.
Entsetzliches Element", nes er plötzlich aufspringend, „auch m
die Bilder meiner Seele drängst Du Dich, verheerende Lohe,
Du Schreckgespenst meines Lebens! Auch indreier Stume,
wo ich Frieden suche mit jener Seligen, steigt die Flamme vor
mir auf, Alles verzehrend, Alles vernichtend. Wie das Feuer
der Reue in meinem Herzen tobt, wie es mein Hrrn verengt,
vor meinen Augen züngelt! Fort von mir, Du Ungeheuer,
welches mich zum Verbrechen trieb. O verzeche mir. Este,
verqieb dem Reuigen. Schenke mir den Frieden wieder, den ich
um Dich verlor, durch eigene Schuld. Oder war es nickt meine
Sckuld? Konnte ich Dich retten selbst um den Preis meme^
Lebens? Warst Du mir verloren, auch wenn ich zu Dir zuruck-
gekchrt wäre? O, wer löst mir diese Fragen, die mein Hirn
zermartern und die mich zum Wahnsinn treiben. Welch em
elendes Leben mit diesen Zweifeln in der reuevollen Brust.
Willkommen der Tag, welcher diese Selbstqual tobtet, der Tag.
au welchem Alles zu Ende geht und ein neues Da,em beginnt.
Mein Kopf schwirrt. Ich verliere michm dem Labyrinth meiner
Ideen und vergesse, was ich hier wollte. Ich kam zu Drr, Elfe,
Abschied zu nehmen, weiß ich doch nicht, ob,ch Dich hier Wieder¬
sehen werde, denn AUeö steht in Gottes Hand. Ich siAe bei
Dir Verzeihung, die mir die Lebenden verweigern. Sei Du nur
günstiger gesinnt als die Mutter, die nur die<>,lucht des Bruders
nicht verzeihen kann. Else, schaue mich versöhnend an. G.eb
mir ein Zeichen aus dem Jenseits, welches nur kund thut, daß
Du mir vergeben! O sende es mrr zum Abfchled, wenn ein
Rapport aus einer höheren Welt zu uns Sterblichen möglich ist.^ Mit zögernder Hand hob er die flackernde Kerze zum Bilde
empor, welches unverändert sanft und lieblich aus dem tres-
schwarzen Nahmen herabschaute. Das ungewitze Licht schien
die blassen Züge zu beleben. Von der Warme der brennenden
Kerzen'bewegt, flatterten die Vorhänge unruhig hm und her.
Es schien als ob die Selige aus dem Rahmen hervortrelen
wolle. Schauerlich rauschte draußen der Wmd und pfiff durch
die Ritzen der schlechtschließenden Balkonthur. Unheimliche Stille
ruhte über dem weiten Gebäude; kein Laut in den weiten Ge-
mächern war zu hören.

XV . Jahrgang

Siedit̂ en eine Weile, das Auge underwandt

“’f Ä LLUSda - erbetEZ^blieb aus. Tiefe stille umgab den Flehenden. Selbst der
Nachtwind stellte sein Wehen ein. „ ,

Seufzend ließ der Gezeichnete den Leuchter sinken.
„Also keine Gnade", murmelte er, „ich muß dre Kette

^ ^^Langsirm' zog er den Vorhang vor das Gemälde und verlreß

das ta  Sfrje „w ,i„ ln se-nem Schlnszimmer.
Die Nacht hatte das Schloß m chren dunklen Schierer gehüllt.

XIII.
Ob ich Dich wiederseh', Marie?

Mutter Margarethe fand keinen Schlaf, obgleich sie sich zu
ihrem Liebling Marie gebettet und das eigene Zimmer ve^
schmäht hatte. Die Sorge um Christum beunruhigte sie. Auch
Marie wachte. Die unbestimmte Ahnung eines kommenden
Unglücks ämgstigte sie. Sie fürchtete für den geliebten Mann
und konnte sich über den Grund ihrer Furcht keme Rechenschaft
geben. Nur er, um den fre bangte, fchliesm Frieden. Er
war stark genug, die Ueberreizung seiner Nerven nlederzukampfem
Ein Glück, daß er den Schlummer gefunden. Brauchte er doch
die Ruhe, um sich für den nächsten Tag zu starken. Regelmäßig
hob sich seine Brust und sein Mund lächelte im Traume. Gewiß
gaukelte ihm der Traumgott blonde Locken und blaue Augen
vor, welche er in der Natur und auf dem Bilde gesehen.

Grauer Morgen lagerte auf der herbstlichen Land chast und
fand Einlaß zu den unverhüllten Fenstern des Schlasgemaches,
als Herr von Lederer an die Thur pochte.

Er erhielt keine Antwort. Kurz entfchlossen öffnete er und
trat vor Reckthofen's Bett. . - , c ,

Dieser lag im tiefsten Schlafe, ferne Lippen bewegten sich
und lispelten unhörbare Worte. ^ _, v

.Wie süß er träumt", sprach der Verwalter zu sich, „und
dennoch muß ich ihn wecken. Gnädiger Herr", nes er. „Es
ist Zeit, daß wir uns aus den Weg machen.

Langsam öffnete der Schläfer die müden Augenlider. Dann
richtete er sick mit schneller Bewegung empor.

Guten Morgen, Lederer", sprach er, „ist es schon spat?
Im Augenblicke bin ich bereit Ihnen zu folgen."

Ich habe Jakob anbefohlen, für Thee und emen Imbiß
zu sorgen", meinte der Verwalter. „Es ist draußen nebelig
Ullb  J5ie ‘ werden die Leute auf das Ungewöhnliche unseres
Ausfluges aufmerksam machen", sagte Rechtlosen. „Wir mutzen
das Gebeimniß wahren, doch da das Uebersiustzge einmal
geschehen,' wollen wir Trank und Speise nicht verschmähen.

„Der Wagen wartet am Hofthore."
„Ganz gut. lieber Freund. Sre haben vortrefflich gesorgt.

Warten Sie nur einen Augenblick im Bibliothetzimmer. Gleich
werde ich bei Ihnen sein." , .. _ . . .

Lederer that nach des Freiherrn Geheiß. Nachdem die,er
Toilette gemacht batte und zur Bibliothek gekommen war, 'holte
er von einer Konsole einen schwarzen Kasten von Ebenholz

diesem ging er von Lederer begleitet in das Früh¬
stückszimmer. Dort servirte Jakob gerade den Thee.Als der Alte das Kästchen in des Freiherrn Händen
erblickte, ließ er zitternd das Tablett aus seinen Fingern
gleiten, daß es dumpf auf den Teppich hinabklirrte.

„Um Gotteswillen, gnädiger Herr, die Pistolen? nes er.
"Sei kein altes Weib. Jakob." sprach der Freiherr ernst,

„und sieh nicht Sachen, welche Du nicht sehen sollst."
Aber Jakob ließ sich nicht beschwichtigen.
„O meine Ahnung, der verdammte Baron", jammerte er

händeringend. _
„Genug, Alter, verdirb mir nicht diesen schonen Morgen

und meine gute Laune", sprach Rechthofen. „Mache den Thee-
tisch in Ordnung und dann trolle Dich."

Gehorsam wollte sich Jakob zurückziehen, als der Freiherr
ihn wieder zu sich rief. _ _

Daß Du draußen reinen Mund hältst, alter Jakob ,
sprach er mit frcuiidlichcr Miene. „Sehe Dein vergnügtestes
Gesicht auf, damit sie nicht merken, was ein Geheimmß bleiben
muß. Du weißt, was davon abhängt. Die Freiherrin könnte
den Tod davon haben. Damit Dir aber die Fröhlichkeit leichter
wird, erwarte ich. daß Du mir heute Mittag von Deinen
Enkeln erzählst, meinen Pathchen Wir müssen bald an ihren
Weihnachten denken— es ist hohe Zeit. Und nun geh' Du
alter, treuer Jakob."

- (Fortsetzung folgt.)

Vollständiger Ausverkauf|
wegen Geschäfts-Aufgabe. « 2*

>hen Weinen

Rabatt.
. Geschäft aufeebe, verkaufe ich von

heute^ ab^ meTnê * * bestände aue und gehe auf die Nötigen
meiner Preisliste bei sämmtlichen Weinen

2 5°,c
sirjÄKÄC - - •«°

Wilh. Sauerborn, Weinhandlung.
Comptoir : WörthBtrasao 4.

H . $ /'  Delmenhorster

Hansa-Linoleum^
(anerkannt erstes Fabrikat)

üurchgemusterte reizende Teppichmuster
nnverwüsllich

Qualität Prsrna , 2 Meter breit, offerirt so lange Vorrath zu
Mark: 9 >00

per laufenden Meter ----- 2Q Meter.

T A F B T B W --55 A U ©
Robert Ulet

22 Louisenstrasse 22.
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Singer IFähmascbliaen w h . «.«nmc«™»»»
Singer JVahmaschinevi r.nb «u **<•
Singer N̂ähmaschinen n«b■* «am§»»->»,ni-r-n»« m«it y-n.
Singer JNähmaschinen »*. >> >»» s««,,.
Singer Nähmaschinen >>»» »« m«»«»-».̂ »ck-r-i »«

Kostenfreie UnterrichtSknrf « auch in der moderne « Kunststickerei.
Mähmaschinen der Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Special-Maschinen für aste FabrikationSzweiße

geliefert und find nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.
Singer Elektromotoren . speziell für Nähmafchinen -Betrieb . in «lle« Grötzen.

Singer Co . Hä “. n,n' Wiesbaden. Nakiltjirajje 34;

Ich kaufe stets
«gen sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze WohnnngS-
Einrichtungeu . Kaffen . Eisschränke . Pianos , Teppiche re.
auch übernehm » ich Versteigerungen . Aufträge crledlge ich
sofort . 2636
A. Reinemer, Auctisnaisr. AlbreMüraße 24
Unter den coulantesten Bedingungen

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel . Betten . Pianinos . 1091

ganze Einvichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrument « u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungenvon Bersteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, MlichaMmg, Goldgaffk 12
_ Taxator und Auktionator. _ _____

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

Jkutfomfclmtcn.
sogar angeborene. 5332

Sprechstunden Werktags: Vorm.IO—12.Nachm. 3—5Uhr.

Woitke,
Kaiser -Friedrich Ring 30 , nahe der Ringkirche.

OeffentlicheAnerkeimung.
In 5 schweren Krankheitsfällen wandte ich mich an Herrn Woitl &e

in Wiesbaden und fand in jedem Falle Hülfe.
1. Mein 6-jähriger Sohn litt 6 Wochen schwer am Keuchhusten.

Mit einer einzigen Verordnung wurde der Keuchhusten in
8 Tagen vollkommen geheilt.

3. Mein 16 Monate alter Sohn litt 6 Wochen schwer am Keuch«
husten. Durch eine einzige Verordnung wurde der Keuchhusten
in 8 Tagen vollkommen geheilt.

3. Mein 6-jähriger Sohn war immer siech und krank. Herr
W « ltke stellte mangelhafte Knochenbildung fest. Mit zwei
Verordnungen wurde der Knabe für immer gesund.

4. Mein 7«jähriger Sohn siechte gleichfalls an mangelhafter
Knochenbildung dahin. Drei Verordnungen gaben ihm die
volle Gesundheit.

6. Ich selbst war b Jahre krank. Der Arzt sagte. eS wäre
trockene Rippenfell. Entzündung. Alle ärztlichen Bemühungen

. blieben ohne Erfolg. Durch drei Verordnungen deS Herrn
' Woitke wurde ich geheilt nnd bin nun schon8 Jahre

gesund.
Diese Leistungen, die doch wohl sonst unerreichbar sind, öffentlich

anzuerkennen, halte ich für meine Pflicht. Meine Adresse ist in der̂ Ex«
pedition deS Veneral-Anzeiger zu erfahren. 7376

rim-  MdbuttcrL»-
per Pfd. 95 Psg.. bei 5 Pfd. SO Pfg., im Ctr. 85 Pfg. «030

Adlerftr . 84 . A. ScN aal , Avlerftr 34,
Rechts Consulent Arnold
für alle Angelegenheiten. Bureau : Faulbruunenstratze 8.
Sprechstunden: 9- 12'/-, 3'/,—6>I„ Sonntags : 10- 12 Uhr
E - S3jiihrige Tbätigkeit  in Rechtssache «. 7509
Möbel und Botten

gut und billig zu haben, auch ZahlungSrrleichtening, 907
A.  Leicher , Adelheidstraffe 46

^amea’äopftoafdim
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Champooingwaffer , das Beste zur Pflege
und Erhaltung eines schönen, gesunden HaareS.

■ ■ ■ db  Billigste Abonnements ■■» ■

A . A e ei ns £tnn,
8. Mauritiusstratze 8.

ßeruf- u. Kläutz-KekleillMg:
für alle Gewerke

zu sehr billigen Preisen

Goggenheiin&larx,
Wiesbaden,

iRnUghit 14, am Schl,Wh.
Wir empfehlen:

Koch- u. Conditor-Jacken, bestes Fabrikat, p. Stück
3.—, 3.30, 3.50.

Koch- «. Conditor-Mützenp. Stück 45 Pf.friseur-Blouseni«weis;und cremeü3.—.riseur-Jacken, bester weißer Trell, p. Stück3.—,
3 »u0 , 3 .7u . w

Metzger-Bloufeu, in hellen Satin-Streifen 3.50,
3.75, 4.- .

Metzger-Jacken aus hell gestreiftem Satin &4.—,
4.25, 4.50.

Metzger-Schürzen in weiß, in arau und blau.
Metzger-Wämse in allen Qualitäten sehr billig.
Maler-Kittel, Schriftsetzer-Kittel, Bildhauer-Kittel.
Maschinisteu-Auzüge in blau, nach Vorschrift aus¬

gearbeitet, p. Anzug3.50 , 3.80, 4.20, je nach
Größe, auch einzelne Hosen und Joppen.

Leder-Hosen, Zwirn-Hosenu. Joppen.
Halstücher für Fuhrleute, Pserde-Tecken in größter

Auswahl.
Hausdieuer-Schürzen per Stück 70 Pf., m 105 breit.
Glaser-Schürzenstoff iu grün, Wolle und Leinen,

auch extra Anfertigung aller in dieses Fach ein¬
schlägiger Bekleidung.

Ferner empfehlen wir: 6567
Farbige Arbeiter-Hemden, weiße Oberhemden,
Kragen, Manschetten, Shlipse, Hofenttäger, wollene
Socken und Strümpfe, Handschuhe, Normal- und
Spotthemden, Unterjacken, Taschentücher, Loden-

Joppen. sowie ein großer Posten
Heller- Pique - Westen

zu niedrigen Preisen.
Auf alle fettigen Gegenstände

gewähren wir 5 °„ Krönt».
Mainzer Warenhaus,

Wiesbaden , Marktstraße 14.
Billige und gute Einkaufs quellt.

>
r>

AA
1 . cZufchneide-Kurfus

Prospekte gratis und franco.
Unterricht im Maßnehmen. Musterzeichnen. Zuschneidenund

Unfertigen von Damen- und Kinder-Kleidcrn wird gründlich
und sorgfältig erlheilt. ^ 51

z§ Untz-Kursus
,ur aründl. Ausbildung al» 1. oder 2. Arbeiterin oder zum
Privakgebrauch. 50 Std . 12 Ml. Anfang neuer Kurse täglich.

Marl « Wahrbein , Kirchgaffe 43 , II.

o

MEY’s Sfoffwäsche
aus der Fabrik von _

MEY & EDLICH , LEIPZIG-PLAGWITZ.
Kgl. Säcbs. u. Kgl. Rumän. Hoflieferanten.

Billig , praktisch , elegant,
¥oa Leinenwäsch* kaum  zu unterscheiden.

In Gikruek WtbUMfl'
Diese Haudclßmnrkea trägt jede « Stüok.

VorrÄkhig in Wlenbbde * bei : C. Kneh, Papierls «er,
Ecke des Michelsberge; Leuis Hutter, KirehgaBse 58; Carl
Haek, Scbreibmaterialienbandlung , Rheiustrasse 37; E« H
Groschwitz (Inh. Carl Balzer ), Faulbrunnenstr . 9 ; Philipp
KI,der Wwe., Querstrasse 1 ; P. Haha, Papeterie , Kirch-
gasae 51 ; W. M. Schmidt, Oranienstrasse 18; Lud« . Becker,
Kleine Burgetrasse 12; 8. Nemeeek, Wellritzstrasse 18;
V. Fay, Gerichtsstrasse 1 ; Wilh. Sulzer, Inh . Frledr. Sehuek,
Marktstrasse 17; Ew. Maus, Bleichstrasse 21 ; W. Hitlas*
heim, Kirchgasse 40 ; Ferd. Zange, Marktstrasse 11. In
Hachenburg bei 8. Rosenau. 3169
MT Mae hüte sich vor Nachahmungen,  welche mit
ähnlichen  Etiketten , in ähnlichen  Verpackungen
und grässtentheil « auch unter den,eiben Benennungen ange-
beten werden, und fordern beim Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von Key&Mich.

Die weltbekannte Nähmaschinen.Eroßfimar
M. Jacobsohn , Berlin N.,

Linienftraffe 186.
vers. die neueste hocharmige Familien Näh-
Maschine „Krone", Singer-Systrm. f. Schneiderei.
HauSnrd. u. gewerbl. Zweck«, stark. Bauart , mit
Fußbetr. u. Brrfchlußkastenf. Mk. 86 . 4wöch.
Prob«-., bj. Garantie. Ringschiff-Rundschiff-Schnell«
näher, schwere Herrenschneider« und Schuhmacher»
Maschinen, Strickmaschinen, Wasch- u. Rollmaschinen
zu bill. Preisen. Seit vielen Jahren Lieferant
von Veamten -Vereinen , deren Mitglieder
über 166 .666 zählen und zwar : Pott «.
Spar - « . Vorschuff -Vereine , Eilendah, «.Be¬

amten , Gttenbahn .Aahrbeamten , Gisenbahn -Werkmeifter,
GisenbahnMilitSrAnwärter . Lehrer - u. Nrie - rr -Vcreine.
Verband der mittleren veamten des StatiouS - und Ad-
fertigungsdiensteS , Verband Dt . Beamteu -Verine . Meine
Maschinen sind in vielen 1000en in ganz Deutschland an benannte Ver¬
eine, Militär-Werkstätten, Private und Schneiderinnen gelief. u. kvnnen
fast überall besichtig» « erd. Katalope , Anerkennungen gratis.
Maschinen, die nicht kouvcniren . nehme unbeanstandet retonr.
Beliebteste Marken: MititariaFahrräder Mk. 136.

Beurtheilung: „90—100 Mk. hat man die Nähmaschine taxirt.
Betrag von Mk. 50 folgt nach."

Eduard Wfilbing, Friseur. Mücheln, vez. Halle.
Die von Ihnen bezogene Nähmaschine ist schön auSgestattct für den

billigen Preis von 50 Mark, kommt allen bis 30 Mar! theureren Ma¬
schinen an Leistung vollkommen gleich.

E. Drathschmidt, Bice-Frldwrbkl. Saarburg (Lothr.).

Ueberall zu haben:

Famos i£ a
giebt allen Metallen

unvergleichlich schönen Glanz.
Neue hochf. Aufmachung;. | **!. 'op?g.,S!Su

unerreicht an Gute steht
Famos -Puta -Extract

ajB
Bcstas aller Putzmittel

auf der höchsten Stufe der Volkommenheit. 3193
Jeder Versuch führt zu dauernder Benutzung.

Schmitt & Förderer , Wahlershausen-Cassel.
Zu haben bei:

Wilh . Berghauser , Dotzheimerstr , Adolf Havbach , Wellritzstr .,
Louis Kimmei, Nerostr ., F. Klitz, Rheinstr ., Carl Krieger , Franken.Strasse, Carl Menzel, Emserstr ., J . M. Roth Nachf., ßurgBtr.,
Fritz Schn .idt , Wörthstr ., Otto Unkelbach , Schwolbacherstr^
Ludw. Wirtli , Woilritzstr ., Heinr . Zboralski, Webergasse , Carl
Ziss, Gr&benstr.

Anzjjirdeholz, ffin°ef,5öItfn'k strm-800
Brennholz . . : . s L»r. m Iso,

liefern frei ins Han» 6430

Gebr. Nengebauer,
Schwalbacherstraste 22.

Telephon 411 . Telephon 411

Planino,
schwarz, kreuzseitig, fast neu. äußerst billig zu verkaufen. R«h.

Heb . Mattheg Wwe«
* Rheinftnaffe 3 » .
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